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Großluftkampf über KRanking
Tokio meldet Abſchuß aller chineſiſchen Flugzeuge Japaner zerſtörten militäriſche Anlagen

Tokio, 20. September.

abgeſchoſſen worden ſeien.

Die japaniſchen Flugzeuge haben dann, wie
vom japaniſchen Marinekommando weiter mit

t wird, die militäriſchen Angen Nankings erfolgreich bom-
de diert. Die japaniſchen Flieger erlitten
in Verluſte, ſondern hatten nur geringe Be

digungen ihrer Maſchinen zu verzeichnen.
He chineſiſchen Flugplätze in der Umgebung
Aankings ſollen zerſtört worden ſein.

Wie das japaniſche Hauptquartier in
Kordching meldet, konnten die Japaner

dort ebenfalls bedeutende Luftſiege
gegen die Flugzeuge der SchanſiArmee er
ſtelen, von denen ſieben abgeſchoſſen
worden ſeien. Auch hier hätte es auf Seiten
der Japaner keine Verluſte gegeben.

Wie die Japaner behaupten, könne damit
die chineſiſche Luftflotte praktiſch als ver
nichtet gelten.

Jn chineſiſchen Kreiſen wird ebenfalls be
J ktätigt, daß es ſich um den größten Luft
angriff handelt, der bisher auf Nanking

unternommen wurde. Nach chineſiſcher Dar
M kellung ſeien 46 japaniſche Flugzeuge an

dieſem Kampf beteiligt geweſen. Siebzehn
J hineſiſche Jagdflieger ſeien den japaniſchen An

greifern entgegengeflogen und hätten ſi
wiſchen Chinkiang und Nanking zur

Luftſchlacht geſtellt.
Wie von chineſiſcher Seite weiter behauptet

M vird, hätten nur 11 japaniſche Flieger Nan
Müng erreicht und dort mehrere Bomben ab

eworfen, ohne jedoch großen Schaden anzu
tichten. Die chineſiſche Luftkommiſſion erklärt,
daß vier japaniſche Flieger abgeſchoſſen worden

M feien. Der Alarmzuſtand habe zwei Stunden
angedauert. Bei wolkenloſem Himmel konnte
der Verlauf dieſes Luftkampfes von der Stadt
uus glänzend beobachtet werden. Reichsdeutſche

ind wie von chineſiſchen Stellen mitgeteilt
wird, bei dem Bombardement nicht zu Schaden
gekommen.

Im Verlaufe der letzten Operationen ſüd
lih Peipings haben die japaniſchen Truppen
50000 Chineſen im Weſten und Süden

unklammert. Jnfolge neuer ſtarkerRgengüſſe, die die Operationen entſcheidend
J Länfluſſen, konnten ſich die Chineſen nach
Füden zurückziehen, indem ſie ihre Rückzugs
R Hrelligkeit erheblich erhöhten. Die japaniſchen

zruppen folgen ihnen und treiben ſie in
ökinzelgefechten vor ſich her. Man nimmt an,

daß der Rückzug der Chineſen bis hinter den
Felben Fluß (Hoangho) unvermeidlich

Der Gelbe Fluß iſt das Ziel der japa
M ſchen Operationen im Süden Peipings.

Wach 36 Stunden
unverſehrk geborgen

„Recklinghauſen, 20. September. Drei
Krglente, die am Freitagvormittag auf der
ehe „König Ludwig IV/ in Recklinghauſen

h das Jubruchgehen eines Stre
ens im Flöz Karl ein geſchloſſen und
m der Außenwelt abgeſchnitten wurden,
binten in der Nacht zum Sonntag nach über

Das japaniſche Marinekommando berichtet über einen
Großluftkampf über Nanking. Japaniſche
chineſiſche Hauptſtadt an und ſtießen hierbei auf zwanzig zur Verteidigung Nankings auf
geſtiegene chineſiſche Flugzeuge, die nach

Marineflugzeuge griffen die

japaniſchen Behauptungen ſämtlich

36ſtündiger mühevoller und reſtloſer Arbeit der
Rettungsmannſchaften unverſehrt ge
borgen werden.

Nach der herzlichen Beglückwünſchung durch
ihre Retter konnten die drei Knappen noch in
der Nacht nach Hauſe zu ihren Familien ent
laſſen werden, nachdem die ärztliche Unter
ſuchung ergeben hatte, daß ſie keinerlei

Schaden genommen hatten und vollkommen
unverletzt und guter Dinge waren. Ein be
ſonderes Glück war es, daß bei dem Zubruch
gehen des Strebens noch ein Raum von etwa
3X4 Metern geblieben war. Da alle drei
Bergleute ihre Grubenlampen bei ſich trugen,
hatten ſie auch bis auf die letzte Stunde vor
der Rettung Licht in ihrem unterirdiſchen
Gefängnis. Flüſſige Nahrung und
Friſchluft war ihnen in ausreichender
Menge durch ein Rohr zugeführt worden.

Rechtzeitig ausgekniffen
Ein bezeichnendes Dementi

Paris, 20. September. Die Preſſeſtelle
der Sowjetbotſchaft in Paris teilt mit, daß die

Auch in Rordching bedeutende ſapaniſche Luſtſiege Chineſen flüchten zum Geiben Fluß
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Meldungen über die Verhaftung des ſowjet
ruſſiſchen Konſuls in Gijon und ſeiner Mit
arbeiter aus der Luft gegriffen ſeien. Vot
ſchaftsrat Tumanoff von der ſowjetruſſiſchen
Votſchaft, der augenſcheinlich gemeint ſei, und
ſeine Mitarbeiter befänden ſich augenblicklich
auf der Durchreiſe in Paris.

Die „Action Frangaiſe“ ſtellt feſt, daß
dieſes ſowjetruſſiſche Dementi ein Ein
geſtändnis der Tatſache ſei, daß Tumanoff
ünd ſeine Mitarbeiter vor den Anarchiſten
geflohen ſeien was bezeichnend ſei.

Porkugieſiſche Jugendführer

in Berlin
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 20. September. Die portugie
ſiſchen Jugendführer, die ſich zur Zeit auf einer
Beſuchsreiſe in Deutſchland befinden, haben
ſoeben von Berlin aus eine Beſichtigungs
fahrt durch die Mark angetreten, die vor allem
dem Beſuch der prachtvollen Jugendherbergen
galt. Die portugieſiſchen Gäſte, unter denen ſich
der oberſte Kommandeur der portugieſiſchen
Staatsjugend, Oberleutnant Da Coſta, be
findet, äußerten ſich außerordentlich aner
kennend und begeiſtert über die Lage und die
Ausſtattung der deutſchen Jugendherbergen.

Polniſche Juden als Deutſchenhetzer
Moskau schört clie Bolschewis ſierung Polens
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Warſchau, 20. September. Während faſt
die ganze polniſche Preſſe ſeit einigen Wochen
eine üble Hetze gegen die deutſche
Minderheit führt, macht die konſervative
Zeitung „Slowo“ dauernd eine rühmliche Aus
nahme. Jn einer Reihe ausgezeichneter Leit
artikel bemüht ſich der Hauptſchriftleiter
Mackiewicz, ein ſehr bekannter polniſcher
Publiziſt, dem polniſchen Volk klar zu machen,
worum es ſich bei der ganzen Angelegenheit
dreht. Um wirklich das Problem deutlich
herauszuarbeiten, benutzt Mackiewicz in ſeinem
letzten Leitartikel einen ſinnbildlichen Ver
gleich: „Der große Bär und der kleine
Zigeuner“ heißt die Ueberſchrift. Mit dem
großen Bären iſt die Preſſelüge gemeint,
mit dem kleinen Zigeuner die jüdiſchen
Hetzer.

Der kleine Zigeuner führt den großen Bären
an der Leine und regiert damit Polen. Dabei
kommt es dem kleinen Zigeuner nicht im ge
ringſten darauf an, daß Polen Schaden er
leidet. Polen muß mindeſtens an einer
Grenze Rühe haben“, meint Mackiewicz. Das
iſt im Oſten Polens nicht möglich. weil
Moskau einen dauernden Krieg
gegen Polen ſelbſt führt. Es führt dieſen
Krieg mit rieſigen Geldſummen und
durch Propaganda zur Zerſetzung der polni-
ſchen Nation. Es dreht ſich für Moskau nicht
nur um die Eroberung der polniſchen Oſt
provinzen, ſondern auch um die Bolſche
wiſierung Polens. Dieſer Krieg im
Oſten genügt für Polen. Nun aber wollen die

Juden auch den Krieg im Weſten, gegen
Deutſchland.

Offenſichtlich ſei, ſo führt Mackiewicz weiter
aus, daß der Ausgleich zwiſchen Polen und
Deutſchland von 1934 die Freiheit der diplo
matiſchen Bewegung für Polen gebracht habe,
alſo den Jntereſſen des polniſchen Volkes diene.
Die jüdiſchen Jntereſſen ſeien andere.

Das Judentum braucht den Krieg
gegen Deutſchland, ganz gleich, wie er
für Polen endet. Jn dieſem Zuſammenhang
macht Mackiewicz eine unerhört aufſchlußreiche
Bemerkung. Die Polen in Sowietrußland
werden dort ſehr gequält, ganz beſtimmt ſehr
viel mehr als die Polen in Deutſchland.
Warum lieſt man davon gar nichts in der
polniſchen Preſſe? Antwort: Weil die Juden
Krieg nur gegen Hitler führen.

Mackiewicz kommt zu dieſen Feſtſtellungen
nicht etwa als Bewunderer des National-
ſozialismus oder als „Hitleriſt“, was er be
ſtimmt nicht iſt, ſondern er ſchreibt als ſehr
nüchterner Pole. Eine kriegeriſche Aus
einanderſetzung mit Deutſchland dürfe nicht auf
Diktat der Juden ſtattfinden. Denn Polen
könne jetzt noch (2) keinen Krieg gegen Deutſch
land führen. Es möge froh ſein, daß ihm
dieſe zehn Jahre Zeit durch das Ab-
kommen geſchenkt worden ſeien. Jm übrigen
meint auch Mackiewicz, daß der Friede erhalten
werden könne, wenn Außenminiſter Beck ſich
entſchiedener für den Ausgleich mit Deutſch
land einſetze. Die Gefahr läge in Grazinſki,
dem Wojwoden von Oberſchleſten, der ein
zweiter Außenminiſter zu ſein ſich anmaße.

Der Sport am Sonntag
leichtothletik

Vor 70 000 Zuschauern siegten Schwedens
Leichtathleten im Berliner Olympiastadion
über die deuische Mannschaſt mit 107:101
Punlcten.

Handboll
Im zweiten gestrigen Länderkampf gegen
Schweden gab es einen überlegenen deut-
schen Sieg. Unsere Handballelf siegte
mit 21:6 Toren.

Pferclesport

Das dritte deutsche 100 000-RM.-Rennen,
der „Preis der Reichshaupistadt“, endete
mit einem Ausländersieg. Die Französin
Corrida siegte sicher vor dem Schlender-
haner Sturmvogel und der italienischen
Favorifin Amerina.

Racksport

Die dreitägige Straßenfernfahrt Mailand--
München endete mit einem Sieg Italiens
vor Deufschland und Oesterreich.

Der Führer im Manövergebiet

Berlin, 20. September. Der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht traf

am Sonntag im Manövergelände in
Mecklenburg ein und begab ſich ſogleich
zu den Truppen. Er ſuchte zunächſt die
blaue, ſodann die rote Partei auf.

JG. Farben Bitterfeld liefert
WHW.-Abzeichen Material

Eigener Bericht der Ns Presse
Halle, 20. September. Wie in den ver

gangenen Jahren, ſo wird auch jetzt wieder
die Metall und Schleifinduſtrie von Jdar
Oberſtein WHW.-Plaketten herſtellen. Die
Plaketten werden die Größe eines Zwei-
Mark- Stückes haben und mit den ver
ſchiedenen Monatszeichen verſehen ſein. Als
Metall iſt Elektron verwendet, das in den
JG.- Werken in Bitterfeld hergeſtellt wird.

Moskau wühlt
in Franzöſiſch- Marokko
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Paris, 20. September. Jn weiten Teilen
Franzöſiſch-Nordafrikas, vor allem in Ma-
rokko, gärt es bedenklich unter den Ein
geborenen, die ſeit Jahren planmäßig von
kommuniſtiſchen Anführern verhetzt werden.
Junge Marokkaner werden in kom
muniſt iſſchen Spezialkurrſenin Paris und ſelbſt in Moskau geſchult,
um als Sowjetpropagandiſten wirken zu
können.

Der Kommunismus bedient ſich dabei der
Organiſation einer in Nordafrika ſehr ver
breiteten Bewegung Stern von Nord
afrika“, deren Einflußſphäre von Tunis
bis an die Grenze zwiſchen Marokko und
Rio del Oro reicht. Dabei genießen die
Kommuniſten ſowohl in Algier als auch in
Marokko und Tunis auf Anordnung der
Pariſer „Volksfront“ Regierung weiteſt
gehende Duldung von ſeiten der fran
zöſiſchen Kolonialbehörden. Noch jedesmal,
wenn der Generalreſident von Marokko,
General Nogues, verſuchte, energiſch durch
zugreifen, wurden ſeine Maßnahmen von der
Regierung durchkreuzt. Die Kommuniſten be
dienen ſich jeden Anlaſſes, um die Ein
eborenen zum offenen Aufruhr zu ver
eiten. Jede Mißſtimmung unter den Ein

Surig wird von ihnen mit wachſendem
rfolge politiſch ausgebeutet,



Hochwürden bekeke für die HJ.
Eigener Bericht der NS. Presse

Koblenz, 20. September. Dicht bei Koblenz
liegt der hübſche kleine Moſelort Pommern.
Dort leben wie überall an dieſem von Wein
bergen umſäumten Fluß brave Leute, gute
Winzer. And eine friſche, fröhliche
Jugend. Sie ſteht von kleinen Krümel-
reſten abgeſehen, mit beiden Beinen und hei
ßem Herzen bei der Hitler-Jugend.
Und die Eltern freuen ſich, wenn die Jungen
erholt und geſtärkt vom HJ.Dienſt heimkehren.

Die Pimpfe ſind natürlich die m unter
ſten von allen. Für ſie bedeutet das Lager
leben die ganze Seligkeit, auch wenn der
Herr Ortspfarrer anderer Meinung ſein
ſollte. Das heißt, er war es urſprünglich gar
nicht. Denn als der Jungvolkführer, um allen
irgendwie gearteten Zwiſtigkeiten aus dem
Wege zu gehen, beim Pfarrer von Pommern
anfragte, ob ſeine Jungen mal von der Nach
mittagsChriſtenlehre befreit werden könnten,
nickten Hochwürden zweimal „Ja“. Was doch
ſchließlich ſoviel iſt wie ein Mannes und
Ehrenwort. Und dann gleich doppelt beſtätigt.

Die Pimpfe zogen alſo los und ahnten
nicht, daß hinter ihrem Rücken ein böſes Ge

witter aufzog, das der Herr Pfarrer höchſt
perſönlich in Szene ſetzte. Denn dieſer Seel-

ſorger ſcheint zwar ein weites Gewiſfen,
aber ein kurzes Gedächtnis zu haben.
Er vergaß jedenfalls ſeine Zuſege und
fluchte und wetterte hinter der Jugend her.
Das ganze Dorf verſuchte er in Auf
ruhr zu bringen. Dieſe Jugend, dieſe
Jugend!“ Die ganze Nacht, ſo erklärte der
Pfarrer habe er für die HJ. gebetet!!
Warum, das verſchwieg er allerdings

Doch dem Stützpunktleiter der NSDAP.
Pommern wurde die Sache zu bunt! Er faßte
das „Gebet für die HJ.“ ſo auf, wie es nur
gemeint ſein konnte: nämlich als eine Be
leidigung der deutſchen Staats
jugend, die keine Armee böſer Sünder iſt,
um deren Seelenheil ein Kirchenmann beten
müßte. Seine Gebete, ſo betonte der Stütz
punktleiter in einem energiſchen Brief an den
Pfarrer, ſolle Hochwürden für diejenigen ver
ſchwenden, die es bitter nötig hätten: die
„Brüder“ von Waldbreitbach und

»Ebernach und wie die „berühmten Er
ziehungsſtätten“ katholiſcher Klöſter im Weſten
des Reiches alle heißen!

Gibralkar
wird weiter ausgebauk
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UP. Gibraltar, 20. September. Die

britiſchen Behörden von Gibraltar haben an
r daß alle Gebäude am weſtichen Strande nördlich der Feſtung inner
halb von drei Monaten bis auf den Erdboden
ab geriſſen ſein müſſen.

Dort befinden ſich in der Hauptſache Schiff
bauänſtalten, Lagerräume, Fabriken und Werk
ſtätten verſchiedener Art. Wie verlautet, ſtellt
dieſe Anordnung den erſten vorbereitenden
Schritt für den Bau des geplanten Marine
flughafens dar.

Die eſt niſchen Preſſevertreter,
die ſich nach Beendigung ihrer Deutſchland-
reiſe in Berlin aufhalten, legten geſtern in
Begleitung des eſtniſchen Geſandten Tofer
einen Kranz am Ehrenmal Unter den
Linden nieder.

Jn der Nacht zum Sonnabend brannte
in der polniſchen Ortſchaft Nowa Kreſowka
ein Wohnhaus nieder. Jn den Flammen
kam eine vierköpfige Familie ums Leben.

Mitteldeutſchlands

geiſtiges Anklitz
Wochenendtreffen der Buchhändler des Gaues

Ein „Wochenendtreffen“ hatte die Buch
händler des Gaues Halle Merſeburg in der
alten Domſtadt Merſeburg zuſammengerufen.
Eine Stadt wie Merſeburg, die erfüllt iſt von
hiſtoriſcher Erinnerung, vermochte gerade einer
ſolchen Zuſammenkunft kulturell viel Anregung
zu bieten, und dankbar haben es die Berufs
kameraden der Fachgruppe Handel in der
Reichsſchrifttumskammer auch begrüßt, in die
Sehens würdigkeiten Merſeburgs (Dom, Schloß,
Merſeburger Zauberſprüche) eingeführt zuwerden. Dieſe Beſichtigung von ſahtundiger

Seite bildete allerdings ſchon den Abſchluß des
Treffens am Sonntag. Bei zwei großen
Tagungen im „Kaſino“ und einem man er
Kameradſchaftsabend im „Ratskeller“ hatte
man Gelegenheit, zunächſt ſich gegenſeitig
kennenzulernen, Darüber hinaus war vor allem
dafür geſorgt worden, das Wochenendtreffen,
das erſte ſeitdem der Gau beſteht, auch in
den Tagungen inhaltsreich zu geſtalten.

Jn der Sonntagsverſammlung würden vom
Gauobmann Ernſt Heinicke zunächſt drei
Lehrlinge losgeſprochen. Vor den Berufs
kameraden und in Anweſenheit des Landes-
leiters Daenicke, der Vertreter der Regie
rung, der Stadt, der Reichsſtelle zur Förde
rung des deutſchen Schrifttums ſowie der Be
ratungsſtelle Halle verlas der Gauobmann zu
nächſt zwei Grußtelegramme, die von
den in Merſeburg verſammelten Buchhändlern
an den Präſidenten der Reichsſchrifttums-
kammer, Staatsrat Hanns Johſt, ſowie an
den Vizepräſidenten Pg. Bauer geſandt
wurden.

Ein kurzer Bericht befaßte ſich mit der
Arbeit im Gau und mit der Lage des Buch
handels, E. Heinicke gedachte dabei der treuen
Mitarbeiter und ſtellte feſt, daß mit der Be
hebung der Arbeitsloſigkeit mehr und mehr
auch das Bedürfnis nach dem guten
Buche wuchs. Er ſtreifte ferner die lite

T

Rom gibt ſein Recht nicht preis
ltolien verteicligt seine Mittelmeersteſſung mit alen Mitteln
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Rom, 20. September. Es ſind jetzt gerade
vier Wochen her, ſeit Muſſolini in ſeiner
großen Rede in Palermo Ftaliens
Stellung im Mittelmeer beſonders im
Hinblick auf England nochmals herausſtellte
und den Willen zur Zuſammenarbeit
unterſtrich. Klar und deutlich brachte der
italieniſche Regierungschef. England und
Jtalien in ihren Jntereſſen im Mittelmeer auf
die einfachſte Formel „viag e yita“ für
England nur ein Weg für Jtalien
aber das Leben! Jn dieſem Wort „Das
Mittelmeer unſer Leben“ liegt die Politik desfaſchiſtiſchen Jtalien Amſchloſen,

Als dieſe Worte geſprochen wurden, begann
ſich der politiſche im Mittelmeer
gerade etwas zu lichten denn die Tinte
der Briefe zwiſchen Muſſolini und
Chamberlain war kaum getrocknet, aber
heute, kaum nach Monatsfriſt, ſind dieſe Licht
ſtreifen verſchwunden.

Es iſt kein Zufall, daß die italieniſche Preſſe
in den letzten Tagen ausführlich e
Flottenliſten veroöffentlichte und noch
mals an die vier Schlachtſchiffe er
innerte, die Jtalien heute ſchon im Mittel
meer beſitzt. Die Fertigſtellung der beiden
35000 Tonnen Schlachtſchiffe iſt
überdies nicht mehr fern, und wenn die
Blätter die italieniſchen Kreuzer
heute als die anerkannt ſchnellſten Ein
heiten der Welt bezeichnen, ſo iſt der Grund
dafür ſicherlich auch nicht allein, daß in den
letzten Tagen von ihren Erfolgen in dem
neuen italieniſchen Flottenkalender berichtet
wird. Schließlich iſt es auch nicht nur Zufall,
daß ſich gleichzeitig die Hinweiſe auf die

italieniſche Luftwaffe mehrten und
Sizilien nochmals in den Vordergrund ge
ſtellt wurde.

Die „Stampa“ drückt ſich konkret aus und
ſchreibt: Ein Mittelmeerabkommen
erwies ſich in der Zeit der Sanktionen
als unnütz und eine Wiederholung ſolcher
Manöver iſt noch viel gefährlicher; denn es
bedeutet mit jenem ſcherzen zu wollen, der
eine Bombe in den Händen trägt (Moskaul!).

Der Lügenfeldzug Pariſer Zei
tungen, wonach Zehntauſende von
italieniſchen Freiwilligen in der
letzten Zeit auf dem Seewege nach Spa
nien gebracht worden ſein ſollen, um vor Be
ginn des Winters Madrid zu beſetzen, wird in
der römiſchen Sonntagspreſſe ſcharf zurück
gewieſen. Der Pariſer Korreſpondent des
„Popolo di Roma“ erklärt, daß mit dieſer
Hetzkampagne einzig und allein die endgültige
Oeffnung der Pyrenäengrenze im
voraus gerechtfertigt werden ſoll.

Jn ſämtlichen Auslandsberichten der römi-
ſchen Blätter wird zugleich betont, daß das
Abkommen von Nyon ſich immer deutlicher
als eine offene Jntervention zugunſten
Sowjetſpaniens erweiſe und man die
für die Verſorgung Valencias gebotenen Mög
lichkeiten mißbrauche.

Das Sonntagsblatt „Voce d'Jtalia“
ſtellt in einer großen Ueberſchrift auf der erſten
Seite die engliſch-franzöſiſche Unterſtützung der
gefährlichen Machenſchaften des Bolſche
wismus an den Pranger.

Erſter Auslandsbeſuch des Duce
Die Ifolienische Presse Wörcligt Mussolinis Deufschlandlreise

Rom, 20. September. Wenngleich die
durch die NyonVeſchlüſſe entſtandene Mittel
meerkriſe und das widerſprechende Echo
aus der Weltpreſſe in der italieniſchen Preſſe
weiterhin breiten Raum einnimmt, ſo beginnt
in den Sonntagsblättern doch bereits die be
vorſtehende Reiſe des Duce nach Deutſch
land in den Brennpunkt des politiſchen
Intereſſes zu rücken.

Die Zeitungen veröffentlichen am Sonntag
zum erſtenmal ſpaltenlange- bebilderte Be
richte. Die ausführlichen Artikel, in denen die
anze deutſche Preſſe die geſchichtliche
eſtalt Muſſolinis beleuchtet, und die

Vorbereitungen der Reichshauptſtadt werden
in dieſen Berichten mit den wärmſten Worten
der Anerkennung geſchildert. „Die Ueber
einſtimmung und die zwiſchen dem faſchi
ſtiſchen Jtalien und dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland beſtehende Freundſchaft wer
den“, wie es in dem Berliner Bericht des
„Meſſaggero“ zuſammenfaſſend heißt, „mitdieſem er en Stagatsbeſuch Muſſo
linis im Auslande bekräftigt und be
ſiegelt.“

Der Berliner Vertreter des Popolo di
Rom a“ weiſt vor allem darauf hin, daß die
beiden Revpolutionen des Faſchismus und

rariſche Bereinigung des Buchhandels und die
Verhältniſſe im Verlag. Hemmt der chineſiſch
Wer he Konflikt auch die Ausfuhr nach dem

ſten, ſo bahnen ſich dafür wieder beſſere Be
ziehungen nach dem Norden an und die deutſche
wiſſenſchaftliche Zeitung iſt nach wie vor im
Ausland ſtark gefragt.

Kürzere Ausführungen betrafen die ge
planten Freitag- Zuſammenkünfte im halliſchen
Gildehaus, Leihbüchereien, Nachwuchsfragen
ſowie das Reichstreffen der Buchhändler in
Oberſtdorf, das glanzvoll verlief.

Landesrat Dr. Siegfried Berger feſſelte
dann durch ſeinen Vortrag vom geiſtigen
Antlitz Mitteldeutſchlands. Nachdem er ein
leitend Merſeburg als äl teſte Buchdruck
ſtätte Mitteldeutſchland s in Mitte
und Norden gekennzeichnet hatte Offizin
Brandis begründete von Merſeburg
aus erſt den Leipziger Buchhandel! ge
dachte er zunächſt eines Kleinodes für Buch
freünde in der Merſeburger Kapitelbibliothek:
einer Schrift Ottos l. Uebergehend r
„mitteldeutſchen Antlitz“ nannte es der Red
ner die Landſchaft der großen „Meſſiaden“ vom
„Heland“ (nach jüngſter Forſchung in
Mitteldeutſchland entſtanden über
Klopſtock zu Paul Ernſt. Religiöſe Not
iſt das Grundmotiv der älteſten Entwicklungs
ſtufe. Das zeigen obgleich in diametralem
Gegenſatz Zauberſprüche wie Heli-an d (der übrigens auch erkennen läßt, daß
damals das Niederdeutſche nordwärts rückte).
Thietmars, (lateiniſch geſchriebene)
„Chronik“ bringt in die n dte einen
neuen Zug. Hier entpuppt ſich Mitteldeutſch
land uns in der Schickſalsgeſtalt des Grenz
lands (Saale--Elbe), Kolonialprobleme be
wegen das Gebiet und der Geiſt iſt kämp
feriſch und aggreſſiv.

Jn der Stauferzeit geht der Kampf um
Oder und Weichſel. Das völkiſche Problem
liegt jetzt im Oſten“. Politiſch ſinkt nun
Mitteldeutſchland wieder zurück, dafür erhebt
es ſich aber geiſtig, vor allem im Minne-
ſang (Heinrich von Morungen). Die Kultur
von Helfta (Mechthild von Magdeburg)
wirkt ſogar auf Dante ein (Göttliche

Nationalſozialismus mit der Totalität
und Tiefenwirkung zu der von ihnen
gebrachten Erlöſung wie mit dem wunderbaren
in wenigen Jahren durchgeführten Umbruch
beiſpiellos in der Geſchichte daſtehen. Jn
mitten eines in Auflöſung begriffenen Europas
habe die der Ordnung und dem Aufbau
dienende innere Verwandtſchaft beider Bewe
gungen ſtarken Einfluß gewonnen.

Die Welt wiſſe, daß es ſich bei dieſer inter
nationalen Zuſammenkunft nicht wie ſonſt um
Verfolgung ehrgeiziger machtpolitiſcher Jnter
eſſen, ſondern um eine im Jntereſſe der
ganzen Welt liegende gewaltige Steige
rung der Aufbauwerte inmitkten einer
moraliſch wie materiell ren Zeit
handelt. Was Hitler und Muſſolini ſuchen,
ſtehe jenſeits jeder böswilligen Verdächtigung,
habe nichts mit partikulariſtiſchen Jntereſſen
öder mit Ehrgeiz zu tun, ſondern gehe unſer
ganzes überkommenes geiſtiges Erbgut an,
möge man es nun mit Europa, Abendland,
Kultur oder ſonſtwie bezeichnen.

Das Sonntagsblatt des „Giornale
d'Jtaliga“ ſchließlich ſagt, man habe in Ber
lin bereits das Gefühl, daß die Bevölkerung
bereits darauf warte, daß mit dem Kommen

Polens Kalholizismus
verhandelt

Bündnis der Kirche mit den Marxiſten?
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 20. September. Der olitiſche
Katholizismus in Polen, der erkannt
hat, daß Polen innerpolitiſch am
Scheideéeweg ſteht, bemüht ſich, die rechte
Stelle zu ſeinem Einſatz zu finden. Es ſcheint,
daß ihn der Radikalismus der Rechtsoppoſition
nicht recht befriedigt. Jedenfalls fällt auf. daß
ſich die Biſchofs konferenz in Warſchau
mit dem kleinpolniſchen Bauernſtreik befaßt
hat. Ferner wurde der Führer der Bauern
partei, Rataj, von Kardinal Hlond, dem
Primas der polniſchen Kirche, empfangen Nun
muß man wiſſen, daß Rataj nicht als klerikal
geſinnt bezeichnet werden kann, daß er aber
der Sozial demokratiſchen Partei
naheſteht. Er gilt dort als große Hoffnung
zur Verwirklichung der „Vöolksfront“ und
dürfte wohl, wenn ſie zuſtande kommt, ihr
Führer werden. Der Kardinal hat, wie ver
lautet, in Zuſammenhang mit dieſen Volks
front“Geſprächen nicht verſäumt, in Brom
berg, wo der Kardinal an Polens größter
Heerſchau teilnahm, dem Marſchall Smigly
Rydz ſeine Anſichten zu übermitteln.

London zur Muſſolini-Keiſe
Drahitbericht unseres Korrespondenten
London, 29. September. Die Empfangs

vorbereitungen für den Duce in Verlin
und München finden das größte Intereſſe
der engliſchen Oeffentlichkeit. Verſchiedene
Blätter veröffentlichen eingehende Berichte
ihrer Korreſpondenten. „Obſerver“ z. B. be
zeichnet die Ausſchmückung der Triumphſtraße
vom Olympia-Stadion bis zu den Linden als
„außerordentlich geſchmackvoll
wobei den Leiſtungen Profeſſor Arents volle
Anerkennung gezollt wird.

Jtaliens Arbeiker
an der Feldherrnhalle

München, 20. September. Die 425 italie-
niſchen Arbeitskameraden, die geſtern in der
Hauptſtadt der Bewegung eintrafen und Gäſte
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
waren, ſuchten, geführt von Männern der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, das Mahn
mal vor der Feldherrnhalle auf.

Hier ehrten ſie durch eine Abordnung der
faſchiſtiſchen Miliz die gefallenen National
ſozialiſten. Ein großer Kranz mit Schleifen
in den italieniſchen und römiſchen Farben und
eine Minute ehrfürchtigen Schweigens, wäh
renddeſſen die SS.Wache, präſentierte, galt
den erſten Blutzeugen der Hitler-Bewegung.
Die italieniſchen Arbeitskameraden defilierten
vor dem Mahnmal, um dann am Krieger
denkmal vor dem Armeemuſeum auch derGefallenen, des Weltkrieges u gen
denken.

Mit einer großen Feier, in deren Mittel
punkt eine Kundgebung und eine Rede des
Reichsjugendführers in Feſtungshof von
Landsberg am Lech ſtand, fand am Sonntag
nachmittag der AdolfeHitler-Marſh
der deutſchen Jugend Krönung und
ſeinen Abſchluß.

ſeine

Muſſolinis eines der größten Ereig-
niſſe der Geſchichte geſtaltet würde.

Komödie). Jn der Geſtalt des Myſtikers
Meiſter Ekkardt taucht weiter ein Vor
läufer Luthers auf, der ſchöpferiſch die Be
r er bereicherte, während ſich in

uther ſelbſt das Religiöſe mit Sprach
ſchöpferiſchem und Muſikaliſchem
verbindet (die Hauptkennzeichen mitteldeutſchen
Geiſtes),

Nach dem kulturellen Zuſammenbruch im
Dreißigjährigen Krieg brachten Pietismus und
Rationalismüs wieder echte „Bewegung“. Der
durchaus weltnahe Pietismus löſte die Er
ſtarrung, vom Rationalismus (Leibniz) ging
der ungeheure Aufſchwung der Naturwiſſen
ſchaft aus. Jm Barock aber erlebte die Muſik
in Bach und Händel und andern mittel-
deutſchen Köpfen eine wunderbare Höhe. Zwei
muſikaliſche Köpfe kennzeichnen den mitteldeut-
ſchen Raum auch im 19. Jahrhundert: Friedrich
Nietzſche aus Röcken, deſſen Muſik (abgeſehen
davon, daß er ſogar komponiert hat!) in den
kurzen Sätzen ſeines „Zaratuſthra“ ſchwingt
und Richard Wagner, deſſen Werk heute
gerade in Bayreuth wieder wie von neuem
erſteht.

Seitdem haben andere Gaue Deutſch
lands Künſtler und Führer geſtellt. Aber ein
intereſſanter Umſchwung hat ſich in der mittel
deutſchen Landſchaft vollzogen: Jnduſtriali
ſierung und Erſchließung der Braunkohle
haben durch den Zuzug fremder Arbeitskräfte
eine totale Umſchichtung der Bevölkerung voll
zogen, die ſich ſicher auch auf die Dialekte
auswirkt. Vielleicht erwächſt an dieſer
Stelle Mitteldeutſchlands Merſeburg und
Bitterfeld) eine neuer Typ des Gemein-
ſchaftsſchaffen, ein neues Ethos
der Arbeit Was geſchieht, vollzieht ſich ja
an ſchwieriger und entſcheidender Stelle. Und
ſo gilt es nicht romantiſch zu bedauern, ſondern
die Arbeit und das Neue zu ehren.“

Mit lebhaftem Beifall wurden die Aus
führungen Dr. Berger aufgenommen Der
Nachmittag ſtand im Zeichen der Beſichtigung
Merſeburgs.

Organiſatoriſchen Fragen war die Zu
ſammenkunft am Sonnabendnachmittag ge
widmet.

Gokenburg

in Bulgarien ausgegraben
Deutſchbulgariſche Gemeinſchaftsarbeit

Nach Meldungen der bulgariſchen Preſſe
ſind in dieſen Tagen deutſche Altertumsforſcher
in Sofiag eingetroffen, um an den unter
Leitung des Jnſpektors für Denkmalspflege,
Prof. M. Melkow, ſtehenden Ausgrabungen
von Sadovetz teilzunehmen. Bei den Aus
rabungen in Sadovetz konnte eine Burgfreigelegt werden, die aus dem 6. Jahrhundert

nach der Zeitwende ſtammt und die von ger
maniſchen Stämmen, wahrſcheinlich Goten,
beſetzt war. Dieſe verteidigten von hier aus
als Verbündete des byzantiniſchen Kaiſers das
oſtrömiſche Reich gegen die aus dem Oſten
fortwährend nach der Balkanhalbinſel ein
brechenden Völkerſcharen. Die ſpäter wir
eigentliche Burg entſtandene Siedlung u
kriegeriſcher Bevölkerung ſoll jetzt in deutſch
bulgariſcher Gelehrten Zuſammenarbeit eben

falls freigelegt werden.

„Treue Liebe bis zum Grabe“
Lieder, die von Juden ſt a m men
Der „Schleſiſche Erzieher“ führt eine Reihe

von e die ſich noch in vielen 75
Geſangbüchern finden, und die von t n
ſtammen oder vertont ſind. Die Zeitſgrin
verbindet hiermit die Forderung, die e
bücher einer notwendigen Durchſicht d
Reinigung zu unterziehen. Unter de W
nannten Liedern befinden ſich u. a r
Efebe bis zum Grabe „Nun zu guter u

„Wohlauf in Gottes ſchöne Welt
Straßburg auf der langen Brück'“.

ika“, ei erette von Her„Monika“, eine neue Ope h
mann Hermecke, Muſik von Dg ßürttembergelangt am 3. Oktober 1937 am W
giſchen Staatstheater in Stuttgart zur Ur

aufführung.
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Lutſchen Mann die Ehre
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Deſſau bauk neues Krankenhaus

Deſſau. Die Stadt Deſſau plant für die
nächſten Jahre den Neubau eines neuzeitlichen
Krankenhauſes im Süden der Stadt. Der
Neubau ſoll 840 Betten erhalten. Die vor
handenen Krankenhausbauten haben im ver
gangenen Jahr umfangreiche Verbeſſerungs
und Erweiterungsbauten erfahren. So wurden

u, a. je ein Pavillon für die chirurgiſche
Männerſtation, die innermediziniſche Frauen
ſtation, für weibliche Geſchlechtskranke ſowie

ein Wohnpavillon für Aerzte als Ergänzungs
bauten errichtet. Der Nord und der Süd

flügel der Privatſtation wurden aufgeſtockt,
ferner wurden in der gynäkologiſchen Ab
teilung das Entbindungszimmer ſowie die

Steriliſationsanlage des Operationsſaals aus
gebaut, die Röntgenanlage umgebaut und eine

eigene Apotheke zur ſchnelleren Verſorgung der
Patienten mit Arzneien errichtet. Der Geſamt

haushalt der Krankenanſtalten iſt von 582 183
RM. im Rechnungsjahr 1935 auf 1 103 829
RM. im Rechnungsjahr 1936 angewachſen.

Alle Verbeſſerungen mußten aus Zuſchüſſen
der Stadtverwaltung beſtritten werden.

Hkroh und Maſchinen vernichkek

Altenhauſen. Abends ging die Feldſcheune
der Bäuerin Witwe Müller in Flammen auf.
Obwohl der Brand frühzeitig bemerkt wurde
und die Feuerwehr ſchnell zur Stelle war,
konnte nichts mehr gerettet werden. Es ver

brannten die Strohernte von 60 Morgen Land,
ein Binder, ein Jauchewagen, ein Ackerwagen,
eine Rodemaſchine, eine Hackmagſchine, ein
Kultivator und andere Geräte. Die Scheune

brannte bis auf den Grund nieder.

In kochenden Teer gefallen
Neuhaldensleben. Auf einer benachbarten

Bauſtelle glitt der Arbeiter Wilhelm Berger

ſchweren Verletzungen wurde er in das Neu
Krankenhaus geſchafft, wo er

karb. Berger hinterläßt Frau und fünf un
verſorgte Kinder.

Ein weiblicher Taugenichts

Torgau. Ein nettes Früchtchen nahm die
Polizei in der Perſon der 23fährigen Jda Gr.

aus Rehfeld feſt. Die Gr. trieb ſich ohne feſten
Pohnſitz ſeit längerer Zeit herum und nächtigte
i Hütten, Gartenlauben uſw. Wo ſich eine
Kegenheit bot, hat ſie auch geſtohlen.

Ihren Brandwunden erlegen

Schildau. Jm Krankenhaus Torgau iſt die
ledige Jda Stein von hier, die ſich, wie wir

bereits berichteten, beim Feueranmachen mit
Reiſighündeln ſchwere Brandwunden zuge

zogen hatte, von ihren Qualen durch den Tod
erlöſt worden.

Stöbnitz. (Nach zwei Jahren zur
Rechenſchaft gezogen.) Jn Polizei
gewahrſam genommen wurde der Einwohner
Erich S. von hier. S. hat ſich, wie ſich erſt

J jetzt herausgeſtellt hat, in den Jahren 1935/36
an einem ſchulpflichtigen Kind in unſittlicher

eiſe vergangen.

MIITELDEUISCHLAND
Freyburg feierte ſein Winzerfeſt

16000 Gäſte, darunter viele Auslandsdeutſche, nahmen daran keil

Freyburg a. Unſtr. Jn der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens hat das Freyburger Winzer
feſt einen Zuſpruch erfahren, der weit über
die Grenzen der engeren Heimat hinausgeht.
Denn das Freyburger Winzerfeſt iſt das bis
her einzige Feſt der Winzer ganz Mittel, Oſt
und Süddeutſchland. Wohl ſind durch das „Feſt
der Traube“ in allen Teilen Deutſchlands die
Jntereſſen für den Wein wieder in eine be
achtenswerte Nähe gebracht worden, aber
Winzerfeſte können naturgemäß nur dort
gefeiert werden, wo eben Winzer wirken und
ſchaffen und wo der Wein wächſt.

Das diesmalige Winzerfeſt erhielt nun eine
beſondere Note, indem es in den Dienſt des
Deutſchtums im Auslande geſtellt wurde. Und
ſo kam es, daß Auslandsdeutſche aus faſt allen
Nachbarſtaaten ſich hier ein Stelldichein gaben,
um den mitteldeutſchen Weinbau kennen zu
lernen und ſeine Gewächſe zu probieren. Der
Sonnabend nachmittag und Abend brachte zu
nächſt den Auftakt, der eigentlich mehr als
Generalprobe für die Darbietungen und ſomit
für die Einwohnerſchaft gedacht war. Aber der
Beſuch war am Sonnabend bereits ſo gewaltig,
daß die beſtehenden Anterkunftsmöglichkeiten
bei weitem nicht ausreichten und die Nachbar
gemeinden in Anſpruch genommen werden
mußten. Die beſonders günſtige Witterung
hat zu dem guten Ablauf des Feſtes ganz be

ſonders beigetragen. Schon in den früheſten
Morgenſtunden des Sonntag pulſte ein reger
Verkehr durch die Straßen der Stadt und die
Zufahrtſtraßen und als von 8 Uhr ab nach und
nach neun Sonderzüge und verſchiedene Vor
und Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen
anrollten, ſchien es faſt, als könnte die
Menſchenmenge nicht untergebracht werden.
Die Aufgabe, in einer Gemeinde von 4500
Einwohnern, 16000 Gäſte unterzubringen, war
gewiß keine leichte. Aber eine geſchickte Ver
teilung der Eintreffenden durch ſachkundige
Führungen ermöglichte eine reibungsloſe Ab
wicklung des Programmes.

Der Vormittag wurde benutzt, um die herr
liche Fernſicht aus den Weinbergen und den
Bergeshöhen voll auszukoſten und am Nach
mittag vereinigten ſich auf dem Markte die
Gäſte zur Entgegennahme der reichhaltigen
Darbietungen. Vorherrſchend waren Volks
tänze und Trachtenſpiele aus den
Heimatbezirken unſerer Auslandsdeutſchen.
Bürgermeiſter Dr. Aderſtädt betonte in
ſeiner Begrüßungsrede die innigen Beziehun
gen, die zwiſchen dem heimiſchen und aus
landsdeutſchen Weinbau beſtänden. Unter den
Feſtteilnehmern entbot er beſonders dem Gau-
leiter und den Kreisvertretern den Will
kommensgruß. Echte und wahre deutſche Volks
gemeinſchaft hielt Gäſte und Einwohnerſchaft
in frohen Stunden zuſammen.

Fünf Jahre Zuchthaus für einen Rohling
Mit Borhieben köteke er auf einer Bierreiſe einen Gaſtwirt

Leipzig. Das Leipziger Schwurgericht ver
urteilte den 23. Jahre alten Hans Walter
Bahlig aus Chemnitz wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mit Todesfolge unter Ein
beziehung einer ſechsmonatigen Gefängnis
ſtrafe zu insgeſamt fünf Jahren zwei
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Bahlig
atte am 28. November v. J. mit einem
reunde eine „Bierreiſe“ unternommen, die

ſie auch in eine Gaſtwirtſchaft in der Glocken
ſtraße führte. Die ſuchte hier Händel mit
den Gäſten. Die beiden Freunde wurden
ſchließlich von dem Wirt Schütze an die Luft
geſetzt. Nach einem Streifzug durch zahlreiche
weitere Leipziger Nachtlokale trafen ſie nach
3 Uhr früh auf der Straße zufällig den
Gaſtwirt Schütze. Es kam zu einem heftigen
Wortwechſel mit dem Gaſtwirt. Der Wirt
aber wandte ſich heimwärts. Bahlig verfolgte
ihn und verſetzte ihm drei Fauſtſchläge. Der
letzte traf den 46jährigen Schütze ſo heftig, daß
er beſinnungslos auf das Pflaſter ſtürzte
Dabei erlitt er einen ſchweren Schädelbruch,
dem er noch am gleichen Tag erlag.

Bahlig ſtellte ſich bei der polizeilichen
Vernehmung als den Ueberfallenen hin, ſo

daß er zunächſt auf freiem Fuße blieb. Dabei
gab er ſich unberechtigt als SA.Mann aus,
was ihm unterdeſſen die oben genannten ſechs
Monate Gefängnis wegen Vergehens gegen
das Heimtücke-Geſetz einbrachte. Bahlig fuhr
einige Tage ſpäter mit ſeinem Freunde in
einem geſtohlenen Kraftwagen nach Chemnitz
Nach weiteren gemeinſamen Autodiebſtählen
kehrte er ſchließlich allein am 7. Dezember
nach Leipzig zurück. Hier wurde er ſogleich
feſtgenommen.

Das Gericht erkannte ihn als einen rohen,
ſtreitſüchtigen Menſchen und ging daher auch

weit über den Antrag des Stagatsanwalts, der
dreieinhalb Jahre Zuchthaus beantragt hatte,
hinaus.

Vom Kraftwagen tödlich überfahren

Leipzig. Auf der Kreuzung GrafSpee
Frieſenſtraße wurde der 656 Jahre alte Rad
fahrer Friedrich Franke aus Leipzig
Lindenau von einem Kraftwagen angefahren
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort
eintrat. Wie ein Augenzeuge beobachtete, hatder Verunglückte kurz vor en Verlaſſen des
Radfahrweges in der Frieſenſtraße mit einem
Knaben, der auf dem gegenüberliegenden Fuß
weg der Frieſenſtraße ging, Zurufe gewechſelt
und zu dem Knaben hinübergeſchaut.

Nr. 259

Wind und Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Am Sonntag herrſchten in Oſtdeutſchland

öſtliche Winde, die aus dem Binnenland
Warmluft heranführten. Die Temperaturen
ſtiegen deshalb, unterſtützt durch länger an

Gummi n. erbeten GummiBieder

haltende Sonnenſtrahlung, im Flachlande auf
24 Grad an. Der Brockenbeobachter meldete
als höchſten Stand 15 Grad. Jm ſüdlichen
Teil unſeres Bezirkes traten am Abend mehr
fach Gewitter auf, denen ſich ſpäter ergiebige
Niederſchläge anſchloſſen. Der Kern des euro-

GummiBieder

päiſchen Tiefdruckgebietes hat ſich nach dem
Nordkap verlagert. Ueber den Alpen befand
ſich heute morgen ein Teiltief, das bis zum
Abend nach Sachſen gelangt iſt. Bei Vorüber-
gehen des Tiefs ſetzten weſtliche Winde ein,
die bis Anfang der kommenden Woche anhalten
werden. Die Temperaturen dürften daher
ſpäter zurückgehen.

Ausſichten bis Dienskagabend
Schwache bis mäßige weſtliche Winde, ſtark

bewölkt, Niederſchläge, fortſchreitende Ab
kühlung.

Fahrrad-Beleuchtung
Dynamos Datterken

Blukkak eines Abgewieſenen
Pratau. Hier ereignete ſich ein dramatiſcher

Vorfall. Ein abgewieſener Liebhaber ſtach mit
einem Meſſer auf ein Mädchen und deſſen
Mutter ein. Die beiden Frauen wurden mit
dem Unfallwagen der Stadt Wittenberg ins
dortige Paul-Gerhardt-Stift gebracht. Sie
haben ſchwere Verletzungen erlitten.
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Zehn Geſehe
des deutſchen Studenten

Jn der Sondertagung des NSD.Studenten
bundes auf dem Parteitag der Arbeit ver

kündete Reichsſtudentenführer Dr. Scheel die

ehn Geſetze des deutſchen Studenten. Dieſe Geſetze bezeichnen das Jdeal,
das die vom Führer mit der Erziehung der
akademiſchen Jugend beauftragte Gliederung

M in ihrer Arbeit zu erreichen ſtrebt. Als der
Stellvertreter des Führers dem Reichs

kudentenführer in Nürnberg Dank und An
erkennung dafür ausſprach, daß er den

Studentenbund wieder zu einem geſunden
proß der Bewegung gemacht habe, wies er

ſonders auf dieſe „kraftvollen Geſetze“ hin,
die jeder Student bis ins kleinſte erfüllen
müſſe. Sie lauten:

4

Deutſcher Student, es iſt nicht nötig, daß du
hſt, wohl aber, daß du deine Pflicht gegen
über deinem Volke erfüllſtl Was du biſt,

J als Deutſcher!
9

Oberſtes Geſetz und höchſte Würde iſt dem
Verletzte Ehre

inn nur mit Blut geſühnt werden. Deine
hre iſt die Treue zu deinem Volk und zu

t ſelbſt.
3.

Deutſch ſein heißt Charakter haben. Du biſt
t berufen, die Freiheit des deutſchen

i es zu erkämpfen. Suche die Wahr
iten, die in deinem Volk veſchloſſen liegen!

4.

„Zügelloſigkeit und Ungebundenheit ſind
ne Freiheit. Es liegt im Dienen mehr
eiheit als im eigenen Befehl. Von deinem

Nauben, deiner Begeiſterung und deinem
anpferfſchen Willen hängt die Zukunft
Nutſchlands ab.

5.

Ver nicht die Phantaſie beſitzt, ſich etwas
uſtellen, wird nichts erreichen, und du

kannſt nicht anzünden. wenn es in dir nicht
brennt. Haben den Mut, zu bewundern und
ehrfürchtig zu ſein!

6.

Zum Nationalſozialiſten wird man geboren,
noch mehr wird man dazu erzogen, am meiſten
erzieht man ſich ſelbſt dazu

7.

Wenn etwas iſt, gewaltiger als das
Schickſal, dann iſt es dein Mut, der es un
erſchüttert trägt. Was dich nicht umbringt,
macht dich nur ſtärker. Gelobt ſei, was
hart mächt!

8.
Lerne in einer Ordnung zu leben! Zucht

und Diſziplin ſind die unerläßlichen Grund
lagen jeder Gemeinſchaft und der Anfang
jeder Erziehung.

Als Führer ſei hart in deiner eigenen
Pflichterfüllung, entſchloſſen in der Vertretung
des Notwendigen, hilfreich und gut, nie klein
lich in der Beurteilung menſchlicher Schwächen.
groß im Erkennen der Lebensbedürfniſſe
anderer und beſcheiden in deinen eigenen

10.

Sei Kamerad! Sei ritterlich und be
ſcheiden! Jn deinem perſönlichen Leben ſei
Vorbild! An deinem Umgang mit Menſchen
erkennt man das Maß deiner ſittlichen Reife.
Sei eins im Denken und Handeln! Lebe dem
Führer nach!

Goebbels und Reurafh an Filchner

Näch Eintreffen Dr. Filchners in Jndien
richteten die Reichsminiſter Dr. Goebbels und
Freiherr von Neurath herzliche Glückwünſche
an den berühmten deutſchen Forſcher. Reichs
miniſter Dr. Goebbels ſandte über das deutſche
Generalkonſulat in Kalkutta folgendes Tele
gramm: „Zu der großen Ehrung, die Sie
durch die Verleihung des deutſchen National
preiſes für Kunſt und Wiſſenſchaft durch den
Führer erfahren haben, ſpreche ich Jhnen
meine aufrichtigſten und herzlichen Glück

wünſche aus. Reichsaußenminiſter Freiherr
von Neurath drahtete: Ich begrüße Sie und
Jhren Begleiter Haack nach erfolgtem Ein
treffen in Jndien aufs herzlichſte und ſende
aufrichtige Glückwünſche zur verdienten Ver
leihung des Nationalpreiſes durch den Führer.“

Halliſche Muſik
Drittes Sonntagskonzert auf der Kunſtſchau 1937

Wieder brachte die „Stunde halliſcher
Muſik“ im. Rahmen der Kunſtſchau 1937* im
Marktſchlößchen zu Halle der zahlreich er
ſchienenen Hörerſchaft eine ausgewählte Vor
tragsfolge.

Zwei Klavierſtücke eine Fuge F-Moll und
eine Polonaiſe E-Dur von Wilhelm Friede
mann Bach, die Curt Sanke ausgezeichnet
techniſch präzis ſpielte, ſtanden am ÄAnfang.
Zu begrüßen iſt, daß man Carl Loewe mit in
dieſe Stunden einbezog; iſt doch auch er mit
der Muſikgeſchichte Halles verknüpft. Aus
Löbejün ſtammend, war Carl Loewe vom
14. Jahr an Schüler der Franckeſchen Stiftung
muſikaliſch verdankt er vor allem ſeinem Lehrer
Türk die Grundlage ſeines ſpäteren umfang
reichen Schaffens, von dem uns allerdings nur
die Balladen und einige Lieder noch etwas
zu ſagen haben. Heinz Thierbach ſang, begleitet
von Paul Donath, mit ſauberem, gepflegtem
Bariton die Balladen „Heinrich der Vogler“,
„Kleiner Haushalt ſowie das ſchwer
ſtimmungsgetragene Lied „Süßes Begräbnis“.

Der zweite Teil brachte zeitgenöſſiſche
Komponiſten. Zunächſt Hans Kleemann,
der bereits in der Eröffnungsfeier der Kunſt
ſchau mit einer Serenade vertreten war und
nunmehr als Uraufführung ein Streichtrio in
AMoll op. 35 zur Diskuſſion ſtellte. Die Kunſt
Hans Kleemanns zeigt ſich am ſtärkſten im
erſten Satz. einer formenklar und breit durch
geführten Fughette, während die übrigen drei
Sätze Mit Energie, Larghetto und Finale:
Lebhaft gedanklich etwas überbelaſtet und
uneinheitlicher erſcheinen. Trotzdem traten in
der vortrefflichen Jnterpretation des Trios

durch Arthur VBohnhardt (Violine), Hans
Bülow (Viola) und Otto Kleiſt (Violoncello)
vielfache innere Schönheiten des Werkes zutage.

Weniger gedanklich als gefühlvoll zeigte ſich
Erich Arendt, von dem eine Suite für Violine
und Klavier, op. 2 in G-Dur zur Uraufführung
kam. Erich Arendt iſt durch eine Reihe klang
ſchöner Klavierſtücke bereits bekannt. Auch
dieſe Suite iſt voller Wohlklang, ſtraffer rhyth
miſch im erſten Satz einer Polonaiſe, inniger
in der darauf folgenden Romanze. Ueber ein
leicht ſchwermütiges Tempo di Valſe“ führt
ſchließlich die Suite zur abſchließenden
„Gavotte“. Den techniſch wie auch im Ausdruck
ſchwierigen Violinpart meiſterte Arthur Bohn-
hardt überlegen; der Komponiſt erwies ſich
gleichzeitig als tüchtiger Pianiſt

Kurt Simon.

Das Kammerorcheſter der Verliner Phil
harmoniker gibt unter Leitung von General
muſikdirektor Hans von Benda e
wärtig ein Gaſtſpiel in Polen, und zwar ſind
Konzerte in Lodz, Poſen, Bromberg und
Graudenz vorgeſehen.

Die Kurverwaltung von Bad Orb hat be
ſchloſſen, zur Gewinnung und Förderung guter
deutſcher Unterhaltungsmuſik den bei der
Hundertjahrfeier des Bades Orb im Juſi 1937
veranſtalteten Muſikwettbewerb für gute Unter
haltungsmuſik im Sommer 1938 zu wieder
holen.

Die Geſellſchaft der Freunde Wilhelm
Raabes“ hält vom 9. bis 11. Oktober in
Deſſau ihre Jahresverſammlung ab. Wie
wir hören, wird zu dieſer Jahrestagung eine
neue Raabe-Biographie von Pro-
feſſor Dr. Wilhelm Fehſe herausgegeben, die
ſoeben erſchienen iſt.

„Jch ſuche meine Frau“, muſikaliſches Luſt
ſpiel von M. Hergeth, Geſangstexte von Hel-
mut Kindler, Muſik von Herbert Walter, ge
langte am 19. September an den Städtiſchen
Bühnen in Düſſeldorf zur Uraufführung.
(Bühnenvertrieb: Dreiklang Verlag A. G.,
Berlin.)



Uraufführung der „Harzſymphonie“
Blankenburg. Die Uraufführung des Hei

matfilms n findet am 3. oder
10. Oktober in Berlin ſtatt. Die Tanz und
Muſikgruppe des HarzklübZweigvereins Ben
neckenſtein, die in dem Film mitwirkt, wird
zWr UAraufführung nach Berlin fahren und

ort heimatliche Tänze und Lieder vortragen.
Der Film iſt ünter Mitwirkung des Harzklubs
gedreht worden. Der Hauptgeſchäftsführer des
Harzklubs, Sattler, war landſchaftlicher
Berater und ſpielte die Hauptrolle Volks
brauchkundlich arbeitete Studienrat Dr. Wille
Quedlinburg beratend an dem Film mit. Der
Film iſt 2500 Meter lang. Die Vorführung
dauert zwei Stunden. Vor der Uraufführung
in Berlin wird der Film in Braunſchweig dem
Leiter des Landesfremdenverkehrsverbandes
Harz, Miniſterpräſident Klagges, und dem
Harzklubführer Kämpfert vorgeführt werden.

Papierfabrik wieder in Bekrieb
Roßlau. Ein Fabrikant aus Wittenberg

hat die ſeit langem ſtilliegende, einſt weit
bekannte Papierfabrik von Müller Schmidt
käuflich erworben. Nunmehr wird die Fabrik
wieder in Gang geſetzt. Wie einſt ſoll vor
allem Grobpapier hergeſtellt werden. Die Roß
lauer Papierfabrik bildete einſt mit den
Sachſenbergſchen Werken das wirtſchaftliche
Rückgrat der Stadt.

Sonnkagsrückfahrkarken nach Deſſau

Am 25. und 26. September 1937 veranſtal
tet der Anhaltiſche Renn und Reiterverein in
Deſſau ein Reit- und Fahrturnier. Zum Be
ſuche dieſer Veranſtaltung werden im Umkreiſe
bis 75 Tarifkilometer Sonntagsrückfahrkarten
nach Deſſau ausgegeben. Die Karten gelten
zur Hinfahrt am Sonnabend, dem 25. Septem
ber ab 0 Uhr und am Sonntag, dem 26. Sep
tember, zur Rückfahrt tarifmäßig.

Bulle in der Schokolgdenguslage

Coswig. Ein Bulle, der ſich auf dem Wege
zum Schlachten losgeriſſen hatte, rannte ge
radewegs in die Scheibe eines Schokoladen
geſchäfts, die natürlich in tauſend Stücke zer
ſprang. Mit geſenktem Kopf nahm der Bulle

dem im übrigen die Augen vorſchriftsmäßig
verbunden worden waren dann noch eine
große Scheibe an, konnte aber ſchließlich über
wältigt werden. Ein Fleiſchergeſelle wurde
bei dem Vorfall erheblich verletzt.

Zehnköpfige Einbrecherbande gefaßt
Magdeburg. Seit längerer Zeit trieb in

Magdeburg eine Einbrecherbande ihr An
weſen. Die Täter brachen in Geſchäfte, Er
friſchungshallen, Keller, Gartenlauben und auf
Sportplätzen ein und nahmen alles Erreich
bare mit. Auch auf Straßen und Höfen auf
geſtellte Fahrräder ließen ſie mitgehen.

Der Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen,
dieſe Bande feſtzunehmen. Es handelt ſich um
zehn Täter im Alter von 16 bis 24 Jahren,
denen bisher 60 ſchwere Diebſtähle und Fahr
raddiebſtähle nachgewieſen werden konnten.

40 Jahre Städtiſches Orcheſter Magdeburg

Magdeburg. Jn dieſen Tagen begeht das
Magdeburger Städtiſche Orcheſter das Jubi
läum ſeines 40jährigen Beſtehens. Nach jahr
zehntelanger mühſeliger und beſcheidener
Pflege der Orcheſterkunſt im 19. Jahrhundert
iſt man in Magdeburg erſt ſpät zur endgülti
gen Zuſammenfaſſung des Orcheſters in ſtädti
ſcher Hand gelangt. Als Richard Wagner 1834
als junger Muſikdirektor im Alten Stadt
theater am Breiten Weg in Magdeburg ſeine
Stelle antrat. hatte er ein unbeſtändiges, durch
keinerlei Sicherungen zuſammengehaltenes
kleines Orcheſter. Auch als vierzig Jahre ſpäter
die Stadt ein neues Theater baute, waren die
Verhältniſſe noch nicht viel beſſer geworden.
Privatdirektoren als Pächter verpflichteten und
bezahlten das damals aus 40 Mitgliedern be
ſtehende Orcheſter ſpielzeitweiſe. Es bedurfte
eines zwanzigjährigen Kampfes, bis endlich am
15. September 1897 die bis dahin nur zunft
mäßig gebundenen Muſiker als Städtiſches
Orcheſter von der Stadt in Dienſt genommen
wurden. Seit 1933 ſteht Erich Böhlke als
Generalmuſikdirektor und Jntendant an der
Spitze des Magdeburger Muſiklebens.

Tödliche Unfälle beim Obſtpflücken

Hohenmölſen. Der Oebſter Hugo Schar
lach war beim Birnenpflücken von der Leiter
auf die Straße geſtürzt. Mit einem ſchweren
Schädelbruch wurde er in das Knappſchafts
krankenhaus nach Hohenmölſen gebracht. Dort
iſt er inzwiſchen ſeinen Verletzungen er
legen. Dies iſt innerhalb weniger Tage der

zweite tödliche Unfall beim Obſtpflücken im Be
zirk Weißenfels-Zeitz. Er beweiſt, wie not
wendig die Beachtung der Unfallverhütungs
vorſchriften auch auf dem Lande iſt.

Giersleben. Vom Elevator erfaßt.)
Jn der Salzmühle der Anhaltiſchen Salzwerke
wurde ein Zimmermann aus Neundorf, der
beim Montieren der neuen Transportanlage
half, beim Ausprobieren vom Elevator erfaßt.
Er wurde mitgeſchleift und an die Wand ge
drückt. Dabei drückte ihm ein Eiſenteil des
Elevators den Bruſtkorb furchtbar ein. Lebens
gefährlich verletzt, wurde der bedauernswerte
Mann ins Knappſchaftskrankenhaus nach Leo
poldshall eingeliefert.

Sondershauſen. (Schwerer Anfall in
der Düngerfabrik.) Jn der Miſchdünger
fabrik „Glück auf“ war der 57jährige Fabrik
arbeiter Karl Adam aus Bebra mit dem
Reinigen eines Apparates beſchäftigt. Ein
Arbeitskamerad, der nichts wußte, ſtellte die
Maſchine an. Adam wurde an den Beinen ſo
ſchwer verletzt, daß ihm beide im Landes
krankenhaus abgenommen werden mußten.
Kurz danach iſt der Unglückliche geſtorben.

Dürrenberg. (Die gefährliche Bord
kante.) Am Eingang der Leipziger Straße
fuhr gegen 14 Uhr der Arbeiter Quareck aus
Tollwitz mit ſeinem Motorrad auf noch unge

klärte Weiſe gegen einen Baum. Er wurde
vom Fahrzeug geſchleudert und erlitt einen
Schädelbruch und andere Verletzungen, die die
ſofortige Ueberführung ins Krankenhaus er
forderlich machten. Anſcheinend iſt Qu. der
Bordkante zu nahe gekommen, ſo daß er die
Gewalt über die Maſchine verlor

Aus dem LHaalkreis

Nauendorf. (Mahnung an die Partei-
anwärter.) Stützpunktleiter Kölzſch hatte
für Sonnabend eine Verſammlung für alle
Parteigenoſſen und Parteianwärter angeſetzt,
zu der auch die Vertreter der Gliederungen er
ſchienen waren. Pg. Kölzſch wandte ſich be
ſonders an die Parteianwärter. Ausrichtung
und Zielſetzung finde jeder in der Partei
preſſe. Zwei Nürnberg-Fahrer gaben an
ſchließend anſchauliche Berichte über ihre Er
lebniſſe beim Parteitag der Arbeit, die bei

allen Zuhörern den Wunſch erweckken: Jm
nächſten Jahre mußt du auch dabei ſein. Der
Stützpunktleiter gab dann einige Mitglieds
bücher aus. Der BDM. erfreute durch einige
Lieder und die Kapelle Leibrich durch ſchnei
dige Marſchmuſik. Jm Schlußwort ſprach Pg.
Kölzſch von den Pflichten jedes Volksgenoſſen,
insbeſondere aber jedes Parteigenoſſen und
anwärters gegenüber der Volksgemeinſchaft
und forderte, ſoweit es noch nicht geſchehen ſei
zum Eintritt in die NSV. auf.

Eſperanko nur für Juden
Vor etwa zwei Jahren iſt die ſogenannte

Eſperantoſprache für Schulen und
ſonſtige Bildungsſtätten offiziell verboten
worden, da die Beſchäftigung damit eine wert
loſe Zeitvergeudung bedeute ſowie zu pazifi
ſtiſchen und freimaureriſchen Beziehungen
führe. Es dürfte nun eine Höchſt intereſſante,
jedoch nur wenig oder gar nicht bekannte Tat
ſache ſein, daß der Urheber, der jüdiſche Arzt
Ludwig Lazarus Zamenhof aus Warſchau,
dieſes Eſperanto bewußt zu dem Ziel erdacht
hat, die Errichtung der jüdiſchen Weltherr
ſchaft zu beſchleunigen. Bezeichnenderweiſe hat
er nun dieſe Abſicht nicht offen geäußert,
ſondern völlig verſchleiert und entſtellt als
rein defenſive innerjüdiſche Angelegenheit aus
gegeben: Er ſagt nämlich, daß er die „Sprache“
einzig und allein für ſein „unglückliches Volk“, die Juden, geſchaffen habe,
die in vielen Ländern und unter viele
Sprachen verſtreut lebten, ein Volk, das durch
die Sprache wieder vereinigt werden könnte.
Dieſes Volk könnte durch ſeine kosmopolitiſche
Rolle und ſeine hiſtoriſchen Traditionen ein
Apoſtel für die internationale Sprache werden.
Mit dieſer Sprache würde die neue „Reli
gion“ kommen. „Homaranismo“ (d. i. ſoviel
wie humanitäre Geſinnung der Verf.),
welche ſchließlich die Religion der ganzen Welt
werden ſollte.

Dieſer Beleg ſtammt aus einem Brief
Zamenhofs, der ſpäter in einer tſchechiſchen
Eſperantozeitſchrift veröffentlicht worden iſt.
Daraus wiederum wurde er von dem berühm-
ten däniſchen Sprachforſcher Otto Jeſperſen
entnommen. Dieſer iſt nicht des Antiſemitis
mus verdächtig, ſchreibt aber in ſeinem Buch
„Eine Jnternationale Sprache“. worin er auch
obige Stelle zitiert, daß dieſes Bekenntnis ein
unerwarteters Licht auf die Ge
ſchichte des Eſperanto werfe. Für uns
freilich nicht unerwartet, ſondern eine Be
ſtätigung der Richtigkeit unſerer Meinung von
der wahren Natur füdiſcher „Geiſtigkeit“

S J

S TATT7 KARTENI
Die Geburt unseres dritten Kindes, MARIANNE
MARGARETE, eigen wir in größer Freude an

Rechtsanwalt Bernhard Bauer
und Frau Sabine geb. Winternits

Halle (Saale), den 19. September 1937
Kirschbergweg 20 Elisabeth-Krankenhaus
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ötrümpfe

n jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirki ber

H. 6chuee Kachf.

Br. Steinſtraße 84

Damwenbart
sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöi und Pulver als Vorbe-
handlung, Sofortige WirRung innerhalb
3 5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
geit garantiert. Preis der Kur s.00 RM.
Hochinteressante Broschüre und vrele
notariell beglaubigte Anerkennunger
sendet hostenlos Dr. E. Günther Co.
Rudolstadt/Th., Sedanplats 110.

Die Leisrungsfähigkeit
ſteigert ſich, friſch und nervenkräftig können Sie werden und bleiben. So ſchrieb
z. B. am 8. i. 1937
ſtraße 30: „Möchte Jhnen mitteilen, daß ich mit Heidekraft ſehr zufrieden bin.
Ich hätte nie gedacht, daß Heidekraft ſo eine Wirkung hat. i
und friſch, es ſteigert die Arbeitsleiſtung, beruhigt die Nerven, man fühlt ſi
nicht mehr ſo mißmutig und ſo abgeſpannt.
ſtets behalten und weiter aufs wärmſte empfehlen.“ Solche und ähnliche
Dankſchreiben gehen der Herſtellerfirma ſeit T Jahren täglich zu. Heidekraft iſt
ein aus wirkſamen Kräutern und Erdſalzen gewonnenes erprobtes Umſtim
mungsmittel. Es greift in die grundlegenden Lebensvorgänge von Verdauung,
Stoffwechſel, Säftetreislauf, Drüſenfunktionen, Nervenleiſtungen fördernd ein.
Heidekraft iſt erhältlich in Apotheken So an und Reformhäuſern. Original
pulverPckg., ea. 40 Tage reichend, RM. 1.90.

err Helmuth Lange, Arbeiter in Teuchern, Adolf Hitler

Fühle mich kräftig

ch werde Heidekraft für mi

ablettenPckg. (für 6-10 Tage) 56 Pf.

Heidekraft

h gee [NMe-Hertte Angebote ehe
Mädcheneintreſſend: junges, tüchtiges,

wegen Erkrankg.
Stube

Richard 0Slelüming
Staahlieh geprüſter Optiker

Ljeferant ſärh. Reankenkaſſen

ſaſſes) Brüderſtr.
Ruf: 25137 am Markt

formſchön und ſehr billig

jetzt Barfüßerſtraße 15

Stil Zimmer

grüne Heringe 500g 20
Kabeljau 500 g. 36
Bücklinge 500 g 30
neue Vollheringe

Stck. —,09 07 05
Sauerkohl 500 g 09
Weißkohl 500 g 06
Rotkohl 500 g. 10
Wirſingkohl 500 g 08
Möhren 500 g 06
Zwiebeln 500 g 07
Paul Medermoſer

des jetzigen mög
lichſt ſofort bei
gutem Lohn ge
ſucht. Dr. Schmidt,

Halle, Humboldt
ſtraße 19. Fern
ruf 293 22.

UVeeloten

Katze
entlauf., ſchwarz
braun, tragend.
Gegen Belohnung
abzugeben Haus
meiſter Juſt, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Kammer u. Küche
zum 1. 10. 37 zu
mieten geſucht.
Mietpreis bis
30, M. monatl.
Angebote unter
Gr. U. 134 90 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Partkettwerkerei
Guſtav Hönemann
Halle-S., Ruf 236 31
Angebote koſtenlos!

Unsere

Neuein Geschenk von
bleibendem Wert

Die Preise sind eine
Leistung für sich

Ueberzeugen Sie sich selbst
Schwingschiſfmaschine
vor- u. rückwäritsnähend 105.-

I Ssehwingschimaschine
Versenkmöbel auf Holzgest. 135.-

Rundschiſmaschine
vor- und rückwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.-

KundschimaschineVersenkmöbel auf Holzgest. 156.-

J Rundschiimaschinein eleganter Schrank-
I ausführung

Unser Teilzahlungssystem

Nachrichten.
8.20:

10.00:

Motor Stickſtoff.
Mittagskonzert.

Wetter;
200.-

Vorratskammern
Wochenbericht.erleichtert die Anschaffung

Gehrauchte Minwagchinen

nehmen wir in Zahlung.

Ja

MollnHane, 1.
Abend. 20.00

Schmeerstraße
a muſik und Tanz.

Kleine
die Arbeitskameraden in den Betrieben.

Erzeugung und Verbrauch. 9.55: Waſſerſtand.
Die Regentrude.

gramm. 11.35:

Nachrichten. 14.00: Zeit;
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.35: Allerlei

17.00-17.10 (Pauſe)
nachrichten. 18.00: Aus der deutſchen Geſchichte
Prags. 18.20: Kleine Kammermuſik. 18.45:
Meine kleinen Verwandten.
Tänze aus Siebenbürgen. 19.45: Umſchau am

Nachrichten. 20.10: Leipziger
NKaleidoſkop. 22.00: Nachrichten; Wetter; Sport.

22.15: Deutſchland baut auf. 22.30: Nacht

W Runöfuntz (Ee
Montag, den 20. September 1937

Leipzig
Wellenlänge 882

e 5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Schallplatten
muſik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10 (Pauſe)

8.00: Muſik auf Schallplatten.
Muſik. 8.30: Konzert für

9.30:

10.30: Wetter; Pro
Heute vor Jahren. 11.40:

11.55: Zeit; Wetter. 12.00:
13.00——13. 15 (Pauſe): Zeit;

Nachrichten

der Tierwelt. 15.50: Buch
16.00: Nachmittagskonzert.

Zeit; Wetter; Wirtſchafts

19.00: Lieder und

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00:
Grundſchulfunk. Von einem, der auszog, das Fürch
ten zu lernen. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.40: Gute Ställe für die Hühner.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum WMittag.
12.55--13.15 (Pauſe): Zeitzeichen der Leutſchen
Seewarte Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Kleine Tanz
muſik. 15.45: Max Schmeling der Lebensweg
eines Kämpfers. 16.00: Muſik am Nachmittag.

17.00-—17.10 (Pauſe): Friſch gereimt iſt halb
gewonnen. 18.00: 30 bunte Minuten. 18.30:
HJ. in Landsberg am Lech. 19.00: Die Berliner
Philharmoniker ſpielen. 20.00-—20.10 (Pauſe):
Wetter; Nachrichten. 21.00: Deutſchlandecho.
21.15: Der Tag klingt aus 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſch
landecho. 22.30: Zur Unterhaltung. 22.45 bis
23.00 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht. 24.00:

Sendeſchluß. de

wundhleb

S (nefingeige

S in der

e todtthegter Halle
damenGohlen h nAue u. B Heute, Montag, 20 bis gegen 2.30 Uhr

s Prinz Friedrich v. HomburgMenſings gute Schauſpiel von Heinrich v. Kleiſt
Gchuhreparatur Dienstag, 20 bis gegen 22, 45 Uhr

Erſt aufführang!
Die Primanerin
Luſtſpiel von Siegmund Graff

Steinweg 38
Ecke Jakobſtraße

Merkänfe

Korhinöhbel
und Körbe

repariert u. reinigt
Korb-Lühr

Unterel eipzigerstr.

Eine

erfolgreiche

Reklame

Fernruf 554 40
Heute Montag bis Donnerstag

S

Zu zum lustige

Witweenbeult
Ida Wöst Paul Henkels, Kurt t
Vespermann, Rudolf Platte

garantieren für eine echt
fröhliche Unterhaltung
Heiierkeitl Stimmung

S a l4. 6. 10 und 8.30 Uhr

Slbmost- duzschöh

erochiedenes Gegenühber sStagthad

Zeichnungen 1 e k 1 v e
aller Art, Diplo
me, Ahnentafeln,
Wappen, Land
karten uſw. fer
tigt Walter
Schmidt, Halle
S.), Branden-
burger Straße 8.
Fernruf 283 80.

Haudueho-

Geheime Beobachtungen e
Ermittlungen, Alimentation u. Privatauskünfte. Gegründet. 188

Familien

Angeigen

finden

durch die

5 Schöne S
Schlaſzimmer

zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghblut
Ralie, Albrechtstr. 37

Bernburger Straße 25Aebeiken M N 0 e Ehestandsdarlehn werden
in Zahlung genommen

r großeverlängern
und weiten wir Verbreitung 7
bis zu 2 Num-mer n und Actomaekct

„Fußwohl,Kirchnerſtr. 18 Beachtung! Fahre c und

S c x autoreI an Selbsttfahrer. Emil ene legene Str. 251, Rut 31237
Aickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

70

Dergegen Sa
und Ehr
königlich
ſchwediſch

Reichs
ron Den
loren, un

Er wjedes Lat
Schlußtag

Sieger wo
Lauf dur
Long, i
in der
Kiſters,
Schweden

berg, i
Larſſor
wall, ir
und im

erfolgreich
Norden ſt

verloren
Nerven,

Einige d
beiden s
Schwede

bmmen w
leider die

ber dritte
wonnen wi

War bis
1934 in S
Schweden

Lerlin in
Ftali en
Jeutſchl
mit 56:52,
NeterStaf

iederlage,
hweden
M Wettbet

Wir wo
Shweden n

Würdigung
utſchen S
umpfreiche:
dihrend di
ſiter begi
le in all
iafen ſich
ch diesme
er nicht
n Anſpor:
be auch
in müſſer
chſen. U

Es war
ahlenden
an des R
e wuchtige
n einem
S Dritten

die Fal
ngen.
if Olym
mpiſchen
rer Reic
Mfeiern k.

Sorizon
wie ein
Vieder
n Steit
d. Wie



a e e DER SPORT VOM SONNTACG n
Deufschland verljert diesmal mit 107.707 Ponbtfen

Die Schweden in Hochform
70000 erlebten nach äußerst sponnencdem Koampfverlauf unsere Niederlage

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl-Schriftleitungsmitgliedes

nte
und
ten
a

ifi
gen
ite,
at
a Der Leichtathletikländerkampf Deutſchland
acht gegen Schweden, dem neben 70 000 Zuſchauern
rr und Ehrengäſten von Partei und Staat, der

königlich-ſchwediſche Geſandte Richert, der
als ſchwediſche Generalkonſul Buſſe ſowie der
us Keichsſportführer beiwohnten, wurde

von Deutſchland mit 107:101 Punkten ver
be, loren, und zwar verdient verloren.
iele Er wurde verloren, obwohl am Vortage
t jedes Land fünf Sieger ſtellte und auch am
ſche Schlußtage die deutſchen Vertreter fünfmal
ein Sieger waren. Deutſchland ſiegte im 400-Meter
en. Lauf durch Harbig, im Weitſprung durch
t Long, im Kugelſtoßen durch Woellke und

in der 42400-MeterStaffel mit Hamann,
el Kiſters, Rößler und Harbig. Dagegen war

Schweden über 290 Meter durch Strand
m berg, im 3000-MeterHindernisLauf durch

iſt. Larfſon, im Speerwurf durch Atter
m wall, im 5006-Meter-Lauf durch Jonſſon
n und im Hochſprung durch Oedmark

J erfolgreich. Unſere ſchwediſchen Gäſte aus dem
Norden ſtellten den beſſeren Durchſchnitt und

J rerloren auch in dem Augenblick nicht die
Nerven, als ſie ſtark ins Hintertreffen ge

J

J

der dritte Länderkampf von den Schweden ge

wohlgepflegte grüne Grasnarbe zu unſeren
Füßen aus. Langſam füllen ſich die Ränge.
Als der zweite Tag des Leichtathletikländer
kampfes Deutſchland gegen Schweden mit dem
feierlichen Einmarſch der Teilnehmer eröffnet
wurde, waren ſchätzungsweiſe 70 000 Menſchen
Zeuge des ſportlichen Wettſtreites.

Doch halten wir erſt noch einmal einen
kurzen Ueberblick auf die Kämpfe des Sonn
abends, um ſo das Bild des dritten Länder
kampfes gegen Schweden in ſeiner Geſchloſſen
heit vor Augen zu haben.

Wie wir bereits berichteten, erkämpften ſich
unſere Gäſte eine 54:50- Führung (bedingt durch
die beſſere Placierung ihrer zweiten Männer).
Deutſchland und Schweden ſtellten in den erſten
zehn Wettbewerben je fünf Sieger, und zwar
Deutſchland im Diskuswerfen, Hammerwerfen,
800Meter und 10000-Meter-Lauf und in der
4mal 100 Meter Staffel, wobei unſer Ga u
Mitte durch die Siege des Magdeburger
Schröder im Diskuswerfen und des Witten
berger Syring im 10000 Meter Lauf für
unſere engere Heimat ſiegend war, was als
eine beſonders erfreuliche Tatſache regiſtriert
werden kann. Außerdem verdient der neue
deutſche Rekord im Hammerwerfen
von Hein (Hamburg) mit 57,22 Meter (der
Weltrekord iſt 57,77 Meter) große Beachtung

bmmen waren. Mit dieſer Niederlage haben
Jbider die Peſſimiſten recht behalten, daß auch

wonnen würde.

War bisher in den beiden anderen Kämpfen
134 in Stockholm, der nur ganz knapp für
Shweden entſchieden wurde, und 1935 in
erlin im Fünfländerkampf S chweden,
talten, Japan, Ungarn undDeutſchland im Poſtſtadion, wo Schweden

Urit 56:52,5 Punkten gewann, die
P terStaffel ausſchlaggebend für Sieg oder4400
NUederlage, ſo ſtand diesmal der Endſieg der
hweden im dritten Länderkampf mit dem
o Wettbewerb im Hochſprung feſt.

Wir wollen den viel umjubelten Sieg der
den nicht ſchmälern. Wir müſſen aber bei

rdigung des Sieges erwähnen, daß die
tſchen Spitzenkönner bereits einen langen
janpfreichen Sommer hinter ſich haben,
ihrend die Schweden, die ihren Wettkampf
ter beginnen, jetzt ihren Höhepunkt haben.
e in allen bisherigen Kämpfen, ſo über
afen ſich die Schweden in ihren Leiſtungen

h diesmal ſelbſt. Dieſe Niederlage ſoll uns
nicht entmutigen, im Gegenteil, ſie muß

l Anſporn ſein, denn mit der großen Auf
e auch einmal über Schweden ſiegreich zu

n müſſen auch ſchließlich unſere Leiſtungen
Und dies iſt unſer nächſtes Ziel.

Es war ein herrlicher Spätſommertag. Jm
ihlenden Sonnenſchein lag der monumentale

u des Reichsſportfeldes. Dunkelblau warfen
I wuchtigen Säulen ihre Schatten Gepeitſcht

einem kühlen Wind wehten die Fahnen
Dritten Reiches, die Fahnen der Schweden

die Fahnen des Reichsbundes für Leibes
ungen. Von dem nahen Turme grüßten die
i Olympiſchen Ringe, das Symbol der
npiſchen Jdee, die im vorigen Jahr in
rer Reichshauptstadt ihren großen Triumph
kiern konnten. Jn dunſtiger Ferne zerfloß
Horizont im Rebel, und über allem wölbte
vie ein Dom der tiefblaue Himmel.
W ſchweifen unſere Blicke von den

J
t Steinterraſſen. Es iſt das gewohnte

Wie ein rieſiger Teppich breitet ſich die

kinige der bekanntesten Schweden: Links: Der Speerwerfer Attervall, Mitte oben: Die
beiden schwedischen Kurzstreckenläufer Lindgren (links) und Strandberg. Mitte unten:
Schwedens große Hoffnung Henry Jonsson, ein Langstreckler, der bereits mehrfach Nurmis

Leistungen unterbot; rechts: Der Hammerwerfer Jansson.

Die Schweden dagegen belegten die erſten
Plätze im Stabhochſprung, Dreiſprung, über
100 Meter und 1500 Meter und 110 Meter
Hürden.

Nun wollen wir einmal im Filmſtreifen
den Entſcheidungstag des Länderkampfes vor
uns abrollen laſſen. Unter den ſchneidigen
Marſchklängen und dem Jubel der 70 000 mar-
ſchierten die Teilnehmer auf die Kampfbahn,
voran die Schweden in ihren kornblumenblauen
Hoſen, dann die Deutſchen in ihrem National
dreß. Nach kurzer Begrüßung durch Ritter
von Halt im Namen des Deutſchen Reichs

bundes für Leibesübungen, der die vielen
ſchwediſchen Schlachtenbummler und beſonders
die Ehrengäſte willkommen hieß, erklangen die
Nationalhymnen, und dann hatte der Kampf
das Wort.

Der erſte Wettbewerb, der 400 Meter-
Lauf, ſah von innen nach außen am Start:
Harbig, Wachenfeld, Danielſon und Hamann.
Während die Läufer ihre Startlöcher gruben,
ſetzten die Sprechchöre der Schweden ein, um
ihre Läufer anzufeuern. Der Startſchuß fiel,
der erſte Kampf hatte begonnen und endete mit
einem Doppelerfolg der Deutſchen, die ſich im
Einlauf der Zielkurve nach Führung der
Schweden freimachten und in der guten Zeit
von 47,8 bzw. 48,4 die beiden erſten Plätze
belegten. Dadurch übernahm Deutſchland zu
gleich mit 58:53 die Führung. Es war ein
begeiſternder Lauf. Hakte man auch mit einem
Sieg von Harbig gerechnet, ſo überraſchte
doch der zweite Platz von Hamann der den
ſtark favoriſierten von Wachenfeld auf den
dritten Platz verweiſen konnte.

Während die Weitſpringer ihre Beſten er
mittelten, gingen die 400 Meter-Hürden läufer über die Strecke. Diesmal hatten
die Schweden die Jnnen- und Außenbahn
geloſt, die Deutſchen ſtarteten auf der Mittel
bahn. Areskoug, Scheele, Hölling und Svärd
war die Startreihe. Der Sieger Hölling, der
bereits nach 200 Meter in Front gegangen
war, kam ſpäter bei einer Hürde außer Tritt
und verlor viel Boden. Es gelang ihm aber
dennoch, angefeuert von den Zurufen der
Tauſende, ſeinen ſchwerſten Widerſacher Ares
koug um Bruſtweite abzufangen. Scheele ent
täuſchte und erreichte bei weitem ſeine beſte
Leiſtung (53,2) nicht, er zerriß in 55,2 das
Zielband. Durch den erſten und dritten Platz
in dieſem Wettbewerb hatten die Deutſchen
einen Vorſprung von 65:61 Punkten.

Jm Weitſprung war wie erwartet der
Leipziger Long der zuverläſſigſte. Seine
Sprünge waren 7,70, 7,66 und 7,64 Meter, da
gegen erreichte Le ich um unſer zweiter Ver
treter bei weitem nicht ſeine ſonſtige Form.
Er erzielte bereits mit dem erſten Durchgang
ſeine größte Weite mit 7,28 Meter, vermochte
aber nicht, dieſe Leiſtung zu ſteigern, da er
zu kampflos ſprang und vielfach übertrat. So
gelang es den Schweden, den zweiten Platz
durch Stenqpviſt zu erkämpfen und damit wich
tige Punkte zu gewinnen. Nach dieſem Kampf
lag Deutſchland mit 72:65 Punkten in Führung.

Auch die zweite Sprinterſtrecke, die dem
Weitſprung folgte, ſah den Schweden
Strandberg fabelhaft beim Endſpurt, der
im 200-Meker-Lauf ſeinen Sieg vor
Borchmeyer behaupten konnte, obwohl ſich
auch diesmal Borchmeyer verzweifelt wehrte
und ſich erſt im Ziel knapp geſchlagen gab.
Hornberger konnte Lindgren zwar ſicher halten,
mußte ſich aber hinter Strandberg und Borch
meyer mit dem dritten Platz begnügen. Die
Führung der Deutſchen hatte ſich durch dieſen
ſchwediſchen Sieg auf 77:71 geſtellt.

Das Speerwerfen war, wie erwartet,
eine rein ſchwediſche Angelegenheit. Leider
mußte unſer Olympiaſieger Stöck infolge Er
krankung dem Ländertreffen fernbleiben. Einen
Nachfolger hat er bisher noch nicht. Eine breite
Kluft iſt zwiſchen ihm und dem Können
unſerer anderen beſten Speerwerfer. Würfe
um 60 Meter reichen nun einmal heute bei
dem Leiſtungsſtandard internationaler Speer

Harbig Doppelsieger uper 8300 und 400 m war im randerkampf der erfolgreichste
Deutsche. Hier sehen wir ihn im 800-m-Lauf an zweiter Stelle hinter Andersson Vor

Linnhof und Nilsson lufn.: Schirner, Zander K.

Aufn.: Scherl
Olympiasieger Hein erzielte im Hammer-
werfen mit 57,25 m neuen deutschen Rekord

werfer nicht mehr aus. So ſtellten dann in
dieſem Wettbewerb die Schweden die über
legenen Sieger und verbeſſerten dadurch ihr
Punktverhältnis auf 80:79. Deutſchland hatte
alſo immer noch mit einem Punkt den Vor
ſprung. Ergebnis: 1. Atterwall 68,92 Meter;
2. Tegſtedt 65,64; 3. Laqua 63,15; 4. Bartels
61,04 Meter.

Die erſte große Ueberraſchung des geſtrigen
Tages war die Niederlage unſeres Olympta
Dritten im 3000-Meter-Hindernis
Lauf, Dompert. Obwohl der Sieger Larſſon
mit 9:33,2 Minuten eine verhältnismäßig
ſchlechte Zeit erreicht hatte. gelang es Dom
pert nicht, den Schweden niederzuhalten. Da
durch kamen die Schweden erſtmaklig am zwei
ten Tage des Leichtathletik-Länderkampfes mit
dem Punktverhältnis 86:84 in Führung, die
ſie leider nicht mehr abgeben ſollten. Faſt im
Verlauf des ganzen Rennens lagen die
Schweden Larſſon und Johanſſon in Front.
Ein kurzer Zwiſchenſpurt brachte zwar Dom
pert vorübergehend in Führung, dann löſte ihn
aber wieder der Sieger Larſſon ab. Dompert
machte einen ziemlich exrſchöpften Eindruck und
es gelang ihm, unter Aufbietung aller Kräfte,
noch den zweiten Platz vor dem zweiten
Schweden Johanſſon zu belegen. Kaindl,
der für Otto eingeſetzt worden war, fiel nach
ungefähr 2000 Meter weit zurück.

Es war zu erwarten, daß die 5000 Meter
mit einem ſchwediſchen Sieg enden würden
und daß durch dieſen Sieg die Schweden ihr
Punktverhältnis weiter verbeſſern würden.
Vielleicht wäre es taktiſch richtiger geweſen,
Syring einzuſetzen, der am Sonnabend die
10 000 Meter gewann und nicht für den er
krankten Schaumbürg Raff. Nach 3000 Meter
lagen Jonſſon und Hellſtröm in Front und
vergrößerten ihren Vorſprung immer mehr
und mehr, um faſt mit 30 Sekunden Vorſprung
vor dem beſten Deutſchen Raff zu gewinnen.
Raff war in der Mitte des Laufes ſtark zu
rückgefallen, während Eitel noch im Vorder
treffen lag. Raff gelang es aber, ſpäter ſeinen
Landsmann Eitel zu überholen. 1. Jonſſon
15:02,2 Min., 2. Hellſtröm 15:05,2 Min.
3. Raff 15:30,8 Min., 4. Eitel 16:33,0 Min.
Dadurch hatten die Schweden die Führung auf
94:87 erhöht und das Kugelſtoßen und der
Hochſprung mußten den Ausſchlag geben.

Wie immer, wenn es darauf ankommt, ſo
ſtellte auch jetzt wieder der Olympigſieger
Woellke ſeinen Mann. Er ſiegte im
Kugelſtoßen mit einer Weite von 16,13
vor dem Schweden Bergh 15,75, dem zweiten
Deutſchen Konrad 15,17 und Fernſtröm
14,73 Meter. Das Punktverhältnis ſtand alſo
nach der 18. Uebung 98:94.

Sollte die Entſcheidung erſt wieder durch
die Amal-400-MeterStaffel fallen Dieſe
Jrgg ſollte der Hochſprung entſcheiden.
eider zu unſeren Ungunſten. Bereits bei

1,85 Meter mußte Gehmert ausſcheiden.
Die Hoffnungen aller Deutſchen lagen alſo jetzt
bei unſerem zweiten Vertreter Weinks t.
Konnte Weinkötz den erſten Platz in dieſem
Wettbewerb belegen, ſo war es noch möglich,
durch einen Sieg in der A4mal400-MeterStaffel
ein Unentſchieden zu retten. Verlor er aber,
ſo hatten bereits mit dieſem Wettbewerb die
Schweden den Sieg in der Taſche. Weinkötz
ſprang zwar mit Mühe und Not 1,93, mußte
aber bei der Höhe von 195 ausſcheiden, die
die beiden Schweden bewältigten. Damit war
der Länderkampf bereits entſchieden und
Schweden lag mit 106:97 in Führung.

Trotzdem iſt es anzuerkennen, daß ſich un
ſere 4400-Meter Läufer mit beſtem
Krafteinſatz noch einmal einſetzten. Deutſch
land ſiegte mit 3:13,2 Minuten vor Schweden
(3:16,7). Für Deutſchland ſtarteten Hamann,
Kiſters, Rösler und Harbig. Bereits vom
Start weg lagen die Deutſchen in Führung, die
ſie auch bis zum Schluß nicht mehr abgaben.

Damit war der Sieg mit 107:101 Punkten
für Schweden entſchieden.

Doch der Länderkampf war verloren und
trotzdem iſt es ein Erfolg, ein Erfolg für den



Gedanken Der Leichtathletik. Denn noch nie
haben bisher in Europa 70 000 Menſchen
einem Leichtathletikländerkampf beigewohnt.

Ergebniſſe des erſten Tages:

100MeterLauf: 1. Strandberg (Schw.) 10,6 Sek.;
2. Borchmeyer (D.) 10,6; 9. Neckermann (D.) 10,7; 4.
Lindgren (Schw.) 10,9.

800-MeterLauf: 1. Harbig (D.) 1:51,8 Min. 2. L.
Nilſſon (Schw.) 158,0; 3. Anderſſon (Schw.) 1:58,4;
4. Linnhoff (D.) 1:55,1.

1500-Meter-Lauf: 1. A. Janſſon (Schw.) 3:52,4 Min.
2. Schaumburg (D.) 3:68,2; 3. H. Jonſſon (Schw.) 3:58,4;
4. Stadler (D.) 4:05.

10 000-Meter-Lauf: 1. Shyring (D.) 31:18,2 Min.
2. Sundeſſon (Schw.) 31:18,0; 3. Quick (Schw.) 82:05,2;
4. Eberhard (D.) 38:00,2.

110 Meter Hürden: 1. Lidman (Schw.) 14,6 Sek.;
2. Wegner (D.) 14,8; 3. Kumpmann (D.) 14,9; 4. H.
Nilſſon. (Schw.) 15,0.

4mal-100-MeterStaffel: 1. Deutſchland (Borchmeyer,
Hornberger, Neckermann, Scheuring) 41,2 Sek.; 2.
er (Lindgren, Tornſtröm, Stengqviſt, Strandberg)

6 Sel.
Hammerwurf: 1. Hein (D.) 657,22 Meter (neuer

deutſcher Rekord) 2. Blask (D.) 51,88 Meter; 8. G.Janſſon (Schw.) 50,84 Meter; 4. Linné (Schw.) 50 Meter.
Diskuswurf: 1. Schröder (D.) 49,61 Meter; 2. Hed

vall (Schw.) 49,15 Meter; 3. Bergh (Schw.) 49,11 Meter;
4. Hillbrecht (D.) 46,20 Meter.

Stabhochſprung: 1. Lindbläad (Schw.) 4,00 Meter
2. Ljungberg (Schw.) 4,00 Meter; 8. Müller (D.)
8,90 Meter; 4. Schulz (D.) 83,70 Meter.

Dreiſprung: 1. L. Anderſſon (Schw.) 14,47 Meter;
2. ungberg (Schw.) 14,87 Meter; 8. Wöllner (D.)
14,32 Meter; 4. Ziebe (D.) 14,80 Meter.

Ergebniſſe des zweiten Tages:

400 Meter: 1. Harbig (D.) 47,8 Sek.; 2. Hamann
(D.) 48,4; 3. von Wachenfeld (Schw.) 48,5; 4, Danielſon
(Schw.) 48,7.

Weitſprung 1. Long (D.) 7,70 Meter; 2. Stenqgviſt
(Schw.) 7,42 Meler; 3. Leichum (D.) 7,28 Meter; 4.
Svenſon (Schw.) 7,22 Meter.

400 Meter Hürden: 1. Hölling (D.) 54,0 Sek.; 2.
Areskoug (Schw.) 54,0; 8. Scheele (D.) 68,2; 4, Svärd
(Schw.) 57,0.

200 Meter 1. Strandberg (Schw.) 21,7 Sek.; 2.
Borchmeher (D.) 21,8; 8. Hornberger (D.) 21,5; 1.
Lindgren (Schw.) 22,2,

Speerwerfen: 1. Attervall (Schw.) 68,92 Meter
2. Tegſtedt (Schw.) 65,64 Meter; 3. Laqua (D.) 63,15
Meter; 4. Barkels (D.) 61,04 Meter.

3000-MeterHindernislauf: 1. Larſſon (Schw.) 9:38,2;
2. Hompert, (D.) 9154,0; 3. Johanſſon (Schw.) 9:34/8;e e

5000 Meter: Jonſſon (Schw.) 15:02,2 Min. 2. Hellſtröm (Schw.) 15:d0,2; Raff (D.) 16.30,9; 4. El16:33,0 Min. eKugelſtoßen: 1. Woellke (D.) 16,18 Meter; 2. Ber(Schw.), 15,76 Meter 3. Konrad (D.) 16,17 Mern
4. Fernſtröm (Schw.) 14,73 Meter.

Hochſprung: 1. Hedmark (Schw.)
Lundapviſt (Schw.) 1,95 Meter; 8.
Meter 4, Gehmert (D.) 1,85 Meter.

Amal400-MeterStaffel: 1. Deutſchland 3:18,2 in.2. Schweden 8:16,7 Min. e e
Geſantergebnis: Schw10 Punte g Schweden 107 Punkte; Deutſchlan

1,95 Meter; 2.
Weinkötz (D.) 1,98

Nößlein siegt Tilclen Meisfer
Der herrliche Spätſommertag und die be

vorſtehenden Großkämpfe zogen am Sonntag
7909 Zuſchauer zur Blauweiß Anlage am
Roſeneck, wo dien Tennislehrer um die deutſche
Meiſterſchaft kämpften. Die erſte Entſcheidung
fiel im Einzel. Wohl glückte es dem Titel
verteidiger Hans Nüßlein den langenTilden klar zu ſchlagen, doch der Titel fiel
an den Amerikaner, der im Kampf der letzten
Vier einen Satz weniger eingebüßt hatte. So
wirkte ſich Nüßleins überraſchende Niederlage
gegen Ramillon trotz des Sieges über Tilden
verhängnisvoll aus. Jn einem prächtigen
Kampf rang der Nürnberger ſeinen Gegner
6:4, 3:6, 6:0, 6:1 nieder.

„„Ramillon hatte wenig Mühe, gegen
Goritſchnig zu gewinnen und ſo lautete
der Endſtand: 1. Tilden (USA) 2:1 Siege,
7:3 Sätze, 2. Hans Nüßlein (Deutſchland)
2:1 Siege, 7.4 Sätze, 3. Ramillon (Frankreich)
2:1 Siege, 6:4 Sätze, 4. Goritſchnig (Deutſch
land) 073 Siege, 0:9 Sätze.

Jm Doppel hatte Nüßlein mehr Erfolg.
Zuſammen mit ſeinem franzöſiſchen Partner
Ramillon gewann er das Endſpiel um die
Deutſche Meiſterſchaft der Tennislehrer gegen
Tilden-Stoeffen 36, 6:4, 5:7, 6:2, 6:1.

Der hervorſtechendſte Mann in dieſem
packenden Endkampf war Ramillon, auf
den ſich Nüßlein verſtändnisvoll einſtellte. Das
große Können der vier Tennislehrer führte zu
hinreißenden Kampfſzenen, die die Zuſchauer
ganz in ihren Bann zogen.

Braoncdenburg Meclem-Sſfeger

Jn Bad Nauheim wurde am Sonntag
die Endrunde der Medem-Spiele ausgetragen.
Die Vertreter Brandenburgs ſetzten ſich
gegen Nordmark mit 7:2 Punkten, 16:6
an cg 110:72 Spielen wieder erfolgreich

urch.

Wolldsiewicz sprang 6,25 m Weif
Bei den polniſchen Leichtathletik

n eiſter ſchaften der Frauen in Drohobucgelang es der Polin Stella Walaſiewicz, glei

zwei neue Weltrekorde aufzuſtellen. Die
100 Yards legte ſie in der neuen Weltbeſtzeit
won 10,8 Sekunden zurück. Als erſte Frau über
ſprang Stella Walaſiewicz im Weitſprung die
SechsMeterGrenze. Mit der neuen Rekord
marke von 6,25 Meter wurde die bisherige
Beſtleiſtung der Japanerin Hitomi mit
5,98 Meter gleich um 27 Zentimeter über
troffen.

Oesterreich Schweiz 43

Der im Wiener Stadion am Sonntaausgetragene Fußball L nbrrtampf
zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz endete
mit dem äußerſt knappen Sieg der Oeſterreicher
mit 4:3 (4:2) Toren. Mit drei Toren von
Sindelar Und Jeruſalem (2) hatte ſich Oeſter
reich ſchnell eine klare Führung erkämpft, ehe
die Schweiz ein Tor aufholen konnte. Mit 42
wurden die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe
fielen die Oeſterreicher ſtark ab, aber die
Schweiz war nur noch einmal erfolgreich.

Wijecler zwei Goumeisfer erleclio
Tschammerpokol nun ohne fertho BSC und Wercler Bremen

Bis auf die Begegnung Hannover 96 gegen
Victoria Hamburg, die abgeſetzt wurde, weil
ſich über die Hälfte der Hannovergner Spieler
zur Zeit im Manöver befinden, würde am ge
ſtrigen Sonntag eine weitere Schlußrunde um
den Tſchammer-Pokal erledigt. Neben dem noch
feſtzuſtellenden Sieger des obengenannten
Spieles ſind noch 15 Mannſchaften im Rennen,
wie aus der nachſtehenden Ergebnistafel her
vorgeht.

TennisBoruſſig Berlin Dresdner SC
3:4; Berliner SV 92 Germania Bochum 3:0;
BC Hartha Wacker 04 Berlin 2:1; Polizei
Chemnitz VfR Mannheim 5:2; Eimsbüttel
Hamburg Köln Sülz 07 2:0; Holſtein Kiel
egen Hertha BSC Berlin 5:3; Werder
remen Boruſſig Dortmund 3:4; Eintracht

Braunſchweig Turag Bonn 2:0; FE 04
Schalke RotWeiß Oberhauſen 2:1; Duis-
burger FV. 08 VfB Mühlburg 1:0; SV
Waldhof Schwarz Weiß. Wuppertal 3:0
Wormatig Worms SSV Ulm 4:1; Karls
ruher FV Fortunga Düſſeldorf 0:2; VfB
Stuttgart SC Planitz 2:.0; SpVg Fürth
gegen FV 06 Breslau 7:1.

tretern der Bezirksklaſſe

Während in den Pokalſpielen bisher Ueber
raſchungen an der Tagesordnung waren und
verſchiedene Mannſchaften von Ruf, wie der
vorjährige Pokalſieger VfB Leipzig, der
1. FC Nürnberg u. a. bereits auf der Strecke
geblieben ſind, gab es diesmal faſt auf der
ganzen Linie normale Ergebniſſe. Lediglich
das Ausſcheiden von Hertha BSC Ber
lin und Werder Bremen kommt etwas
un erwartet. Damit ſind wiederum zwei Gau
meiſter aus dem Wettbewerb ausgeſchaltet.
Dagegen konnte ſich von den beiden Ver-

die Elf von
Düisburg 08 behaupten. Beſondere Be
achtung verdient auch der Sieg von Bo
ruſſiag Dortmund, die Mannſchaft des
Nationalſpielers Lenz, die es fertigbrachte,
nach dem Hamburger Sportverein nun auch
Werder Bremen zu ſchlagen. Bemerkenswert
knapp fiel der Erfolg des Deutſchen Fußball-
meiſters Schalke 04 aus.

Zahlenmäßig am ſtärkſten iſt in der nächſten
Runde noch der Gau Sachſen mit den drei
Mannſchaften vertreten: BC Hartha, DSC
Dresden und PSV Chemnitz

Corrido vor Sturmvoge(
Fronzösischer Sieg im Preis der Reichshcupfsfaclt

Zu einem großen Ereignis geſtaltete ſich die
geſtrige Veranſtaltung anläßlich des 70jährigen
Jubiläums von Hoppegarten, zu dem
auch Reichsminiſter Dr. Goebbels als Ehren
gaſt erſchien

Die Spitzenklaſſe der Flachrennpferde des
Kontinents gab ſich ein Stelldichein im Kampf
um den Preis der Reichshauptkſtadt dem neugeſchaffenen 100 000 Mark
Rennen

Der Start ging auf Anhieb. Die Bänder
ſchnellten hoch und ſchon hatte der Kampf über
die 2400. Meter begonnen. Die beiden Wald
frieder Blaſius und Graviter ſtürmten
nach vorn, aber noch ſchneller war Amerina,

die im Bogen die Führung übernahm. Auf den
letzten Plätzen ſah man Wahnfried, Corrida
und Atis, Faſt unverändert ging es die Gegen
ſeite entlang. Zu Beginn des Bogens begann
Corrida aufzurücken und beim Einbiegen in
die Gerade lag ſie bereits in Front. Graviter
und Blaſius fielen langſam zurück, dafür rückte
Sturm vogel auf, vielleicht etwas zu früh,
und ging an Amerina vorbei. Schon jubelte
man dem Schlenderhaner zu, als auf der Außen
ſeite Corrida Schritt für Schritt näherrückte.
100 Meter vor dem Ziel ging ſie an Sturm
vogel vorbei und gewann dann noch leicht,
während Couſine nach Kampf den dritten Platz
behauptete

Italien gewinnt Föhrer- Preis
Deutschlanc Zweiter vo Oesterreich bei Moiſanck München

Die Rädfern fahrt Mailand-München,
an der je acht Amateure von Deutſchland,
Jtalien und Oeſterreich beteiligt waren, brachte
einen überlegenen Sieg der Jtaliener, die in
der Länderwertung die Spitze vor Deutſchland
und Oeſterreich behaupteten und ſo den Ehren
preis des Führers gewannen. Jn der Geſamt
wertung kam der Jtaliener Menapace zum
Enderfolg, womit er in den Beſitz des vom
italieniſchen Regierungschef geſtifteten Ehren
preiſes gelangte.

Die deutſchen Fahrer hielten ſich recht gut,
waren aber in den ſchwierigen Bergen unter
legen, in denen die Jtaliener einfach auf und
davonzogen. Die Ueberlegenheit der Italiener
war ſchon am zweiten Tage, als es ins Ge
birge ging, klar geworden, wurde aber auf der
Schlußetappe von Jnnsbruck nach Mün-
chen über 115,7 Kilometer noch weit ein
deutiger.

Schon nach zwölf Kilometern ging es zum
Anſtieg auf den Zirler Berg, der ſchwie
rigſten Steigung auf der geſamten Strecke. Auf
vier Meter war teilweiſe ein Höhenunterſchied
von einem Meter zu bewältigen, eine für die
Deutſchen bisher ungewohnte Anforderung.
Menapace, Tomaſoni, Cottur und Ceraſa er
reichten mit gutem Vorſprung als erſte Fahrer
den Gipfel, verfolgt von dem Deutſchen
Hackebeil, Böttcher, dem Oeſterreicher
Mayr und dem Jtaliener Montobbio. Der
Haupttrupp hatte hier ſchon viel Boden ver
loren und der deutſche Sträßenmeiſter Schel
ler ſchaffte den ſchweren Anſtieg überhaupt
nicht, er gab auf. Die vier Mann ſtarke Aus
reißergruppe der Jtaliener unterſtützte ſich
glänzend und vergrößerte ihren Vorſprung
ſtändig. Jm Spurt gewann Tomaſoni in
4:23:26,4 Stunden vor Ceraſa, Menapace und
Cottur, bejubelt von den Tauſenden in den
Straßen und den nahezu 10000 Radſport
freunden im DanteStadion.

Aus der Verfolgergruppe ging Moro als
Sieger in 4:39:215 Stunden vor BVöttcher,
Meürer, Biſio (Jtalien) Hackebeil und Jrrgäng
hervor.

Ergebniſſe:
3. Etappe Innsbruck München, 115,7 Kilometer:

1. Tomaſoni (Jtalien) 423:26,4 Slünden; 2. Teraſa
(Jtalien); 3. Menapace (Jtalien) 4. Cottur (Jtalien)
alle dichtauf; 6. Böttcher; 7. Meurer; 8. Viſio (Jtalien);
9. Hackebeil; 10. Jrrgang.

Geſamtwertung: 1. Menapace (Jtalien) 18:08:21,7
Stunden; 2. Tomaſoni (Jtalien) 18:11:57,2; 3. Cottur
(Jtalien) 18:13:21,8; 4. Montobbio (Jtalien) 18:23:49;
5. Sztrakati (Oeſterreich) 18:28:51,6; 7. Hackebeil Deutſch
land) 18:30:59,8; 8. Meurer (Deutſchland) 18:35:46,6;
9. Schmidt (Deutſchland) 18:50:47,8; 10. Jrrgang
(Deutſchland) 18:51:19,4; 13. Böttcher (Deutſa,land)
18:58:15,2.

Länderwertung: 1. Jtalien 72:38:27,1; 2. Deutſchland
74:48:53,6; 3. Oeſterreich 75:22:49,6 Stunden.

lohmann siegt in Berlin
Das Goldene Rad von Berlin hatte auch in

dieſem Jahre ſeine Anziehungskraft nicht ver

fehlt trotz mehrerer großer Veratiſtaltüngen
in der Reichshauptſtadt hatte die Olympiabahn
ein vollbeſetztes Haus. Die deutſchen Extra
klaſſenfahrer Lohmann. Schön und Stach
waren in dem 100-km- Wettbewerb ihren drei
ausländiſchen Gegnern klar überlegen.

Ergebnis Goldenes Rad von Berlin,
100 kn: 1. Lohmann 1:30:28, 2. Schön
1110 m; 3. Stach 1400 m; 4. Terreau 2500 m;
5. Piet van Kempen 3450 m; 6. Grant 3690 m
zurück.

Kiſewskif siegte in Acdſchen

Ueber 50 Berufsfahrer der Straße aus
Dortmund, Belgien und Holland beteiligten
ſich am Sonntag auf einer 2,3 Kilometer
langen Rundſtrecke in Aachen an dem Rennen
„Rund um den Lousberg“. Der Dortmunder
Emil Kijewski ſiegte in dem über 130 Kilo
meter führenden Rennen in 3:20:50 Stunden
vor Wendel (Schweinfurt) und Seyen
(Holland). e

Der deutſche Fliegermeiſter Albert
Richter kam in Turin zu einem ſchönen
Erfolg. Er gewann zwei von den vier Läufen
und ſiegte im Geſamt mit 8 Punkten vor
Gérardin (7), van Vliet (5) und Weltmeiſter
Scherens (4).

Die Radrennen in Saarbrücken mußten
wegen eines plötzlich einſetzenden Wolken
bruches vorzeitig abgebrochen werden. Gefahren
wurden lediglich drei Verfolgungsrennen.
Jfland hatte. den Dänen Danholt, Umbenhauer
den Schweizer Alt und endlich der Holländer
van Hoek den Krefelder Damerow geſchlagen

Das für Sonntag auf der Pariſer
Prinzenparkbahn vorgeſehene 100-Mei-
lenDauerrennen, zu deſſen Teilnehmern auch
der deutſche Meiſter Metze gehörte, fiel dem
Regen zum Opfer und wurde gänzlich
abgeſagt.

Neut. Betufsfahrer
Eine Reihe der beſten Amateur-Rennfahrer

geht demnächſt zum Berufsſport über. Der
franzöſiſche Flieger und Weltmeiſterſchafts
Zweite Pierre Georget iſt der erſte, am
17. Oktober ſtartet er zum erſtenmal auf der
Pariſer Winterbahn und trifft auf ſeine frühe
ren Amateur-Gegner Merkens, van Vliet und
van Egmond. Von den Straßenfahrern ſiedelt
der italieniſche Weltmeiſter Leoni über,
der bereits für eine italieniſche Fabrik ver
pflichtet wurde und an der Seite von Olmo
und Bergamaſchi kämpfen wird. Der deutſche
Straßenfahrer Fritz Scheller trägt ſich mit
den gleichen Gedanken und wird 1938 ſicherlich
zu den begehrteſten Fahrern bei unſeren Fa
briken zählen. Abſtand genommen hat da
gegen von einem Uebertritt Hollands Flieger
Weltmeiſter v. d. Pijver.

fFleischmann Poppelsieger
50 000 am Schottenring

Vor 50 000 Zuſchauern wurde am Sonntag
auf dem 16,08 Kilometer langen Schotten-
ring das letzte Rennen um die deutſche
Seitenwagenmeiſterſchaft ausge
tragen. Jn der kleinen Klaſſe ſicherte ſich der
bei ſeinem letzten Kampf tödlich verunglückte
Karl Braun bereits den Titel und in der
großen Klaſſe verteidigte ihn Hans Kar
mann auf DKW erfolgreich.

Bei den Solomaſchinen feierte Fleiſch
mann auf NSU einen Doppelſieg. Er ge
wann bei den 350-Kubikzentimeter Maſchinen
in Jahresbeſtzeit und wurde auch Sieger des
Rennens der Halbliterklaſſe, das in ſtrömen
dem Regen ausgefahren wurde, ohne hierbei
jedoch die Zeit der 250KubikzentimeterKlaſſe
in der die DKW in Front waren, zu erreichen
Jn der 250 Kubikzentimeter Klaſſe ſchied
Petruſchke ſchon nach der erſten Runde
aus, der bisher wenig hervorgetretene Ber
ger auf DKW gewann vor Böſe-Gotha. Zu
einem weiteren Erfolg kam NSU in der kleinen
Seitenwagenklaſſe. Der Nürnberger Böhm
ſiegte mit einem Durchſchnitt von 96,6 Kilo
meter vor dem DKW von Schumann.

Ergebniſſe

Solvmaſchinen (acht RUnden
Bis 250 cem: 1. Berger (Zopten) DKW
105,1 Stundenkilometer; 2. Böſe (Gotha)

Bis 350 cem: 1. Fleiſchmann (NSU) 170 2
113,2 Stundenkilometer; 2. Hamelehle (Norton) 1:09:29,1.
Bis 500 cem: 1. Fleiſchmann (NSU) 1:14:00 Std.
104,3 Stundenkilometer; 2. Meier- Mannheim (Norton)
1:16:17,1 Std.

Seiten wagen (fünf Ründen 80,4 Kilometer): Bis
600 eem: 1. Böhm-Nürnberg (NSU) „4 Min.
96,6 Stundenkilome 2. Schitmann (Do 1.
Bis 1000 eem: 1. Zimmermann (NSU) Nin.
97 Stundenkilometer; 2. Kahrmann DKV Min.

KKS-Sfäclfeweftkompf
Der Deutſche Schützenverband hatte

geſtern zu einem Städtewettkampf im Klein
kaliberſchießen in beliebiger Anſchlagsform mit
offener Viſierung aufgerufen. Geſchoſſen wur
den von jedem Schützen 30 Schuß auf der 12er
Den ehe in den drei bekannten Anſchlags
arten.

Zu dieſem Wettkampf waren die zehn beſten
halliſchen Schützen hinzugezogen worden. Da
die Stadt Halle im Gau Mitte als eine
Hochburg im Schießſport anzuſprechen iſt, ſo
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ſie mit dem
von ihrer Mannſchaft erſchoſſenen Ergebnis
von 3116 Ringen unter den elf beteiligten
Mannſchaften im Gau an vorderſter Stelle zu
ſuchen ſein wird und auch im deutſchen Reich
einen beachtlichen Platz einnimmt.

Die Städtemannſchaft ſchoß in folgender
Zuſammenſtellung: Von der Giebiſhen
ſteiner Schützengeſellſchaft Gaſſe
323 Ringe, Hunold 318 Ringe, Richter 306
Ringe; von der Glauchaer Schützen-
geſellſchaft Teichmänn 317 Ringe
Quinte 315 Ringe, Preuſche 312 Ringe, Höſchle
308 Ringe, Gleditzſch 298 Ringe; vom Poli
zeiſportverein: Rackwitz 318 Ringe und
Haring 301 Ringe.
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Schweden von den deutſchen Spielern begeiſtert

Jn Göteborg trat Deutſchlands ſieg
gewohnte HandballNationalelf zur dritten
Begegnung gegen Schweden an. Man hatte
ſelbſtverſtändlich mit einem klaren deutſchen
Sieg gerechnet, aber wohl kaum mit einem ſo
eindeutigen Ergebnis von 21:6 Toren.

Schon beim Halbzeitſtand von 12.4 für die
deutſche Elf ſtand für die 3500 Zuſchauer feſt,
daß gegen dieſen Gegner kein Kraut gewachſen
war. Die deutſche Mannſchaft befand ſich in
prächtiger Spiellaune, kombinierte ſchnell und
genau, war taktiſch dem Gegner weit über
legen und riß die Schweden durch die techniſche
Vollkommenheit ihres Spieles immer wieder
zur Bewunderung und zum Beifall hin. Das
gute Wetter begünſtigte dieſen Triumph des
deutſchen Handballſports. Er bewies daß
Deutſchland in Europa in dieſer Sportart
noch immer führend iſt.

fußbol! in Zahlen
Gau Pommern: Stettiner SC. Germania Stoſp

3:1. Viktoria Stols MTV Pommerensdorf 2:1. Pfeil
Lauenburg Greifswalder SC 4:1.

Gau Brandenburg: Union Oberſchöneweide gegen
Bewag 6:4. Viktorig 89 Brandenburger SC 513.
Frieſen Cottbus Nowawes 03 3:2.

Gau Schleſien: Breslau 02 Sportfreunde Klaus
berg 5:0.

Gau Sachſen: GutsMuts Dresden Tura Leipzig
5:1. SV Grünga VfB Leipsig 1:5.

Gau Nordmark: FE St. Pauli Hamburg. FC 93
Wilhelmsburg 09 Vickoria Hamburg 14.9Altona 4:1. Hamburger SVKomet Hamburg Polizei Lübeck 0:3.

gegen 1. FC Nürnberg (Geſ.Spiel) 2:1.
Gau Niederſachſen: Algermiſſen 1911 S nethal 0:3. VfL Osnabrück Germania Wolfenbüttel 3.0.

VfB Peine Arminia Hannover 1:4. g
Gau Weſtfalen: Arminia. Martent Sus o Hü

1:1., SV Rotthauſen Weſtfalig Herne 1:4.
Höntrop SpVg. Roehlinghauſen 1:2.

Gau Niederrhein: Schwarz Eſſenamborn 07 1:1

ſten
S

BV Alten
Duisſſen 5:3. on Hamborn Ha d e nrath e. ESV Muppertal gegen

Turu Düſſeldorf 2:0.Gau Mittelrhein: Vfe Köln. Kölner BC 411.
Alemannia Aachen Rhenania Würſelen l.

Sr. f. Groß eimGau Nordheſſen: SE 03 Kaſſel VfB Kroß Aue
3:2. Kewa Wachenbuchen Spielverein Kaſſel 2:2.
Friedberg HeſſenHersfeld 1:1.

icke enGan Südweſt: Eintracht Frankfurt Kigers A.
vach 1:0. 1. FE Kaſſerslautern FV Saarbrägesgies
Boruſſia Neunkirchen Opel Rüſſelsheim 7:1. SV

baden FK Pirmaſens 1:1. ortGau Württemberg: Union Böckingen Spor

Stuttgart 3:1. b5 J RegensburGau Bayern: Bayern München Jahn gen
S. FE Wacker Nünchen Schwaben AugogWngol
BE Augsburg FC 05 Schweinfurt 8:2, VI
ſtadt 1860 München 0:3.
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Desscu 05 und J. S end geschlagen
Großer Erfolg von Sporffreuncde Haſſe Thöringen Weico und Falſe 96 spielten 0 0

Die Kämpfe um die Fußballmeiſterſchaften,
die in den kommenden Wochen das Haupt
intereſſe der Fußballanhänger beanſpruchen,
nahmen von beſtem Wetter begünſtigt
am geſtrigen Sonntag in der Gauliga und
vBezirksklaſſe ihren Fortgang. Eifrig werden

ſchon die erſten Punkttabellen ſtudiert, überall,
wo der braune Lederball rollt, iſt man wieder

dabei, die Stellung und Ausſichten der ein
zelnen Mannſchaften kritifch unter die Lüpe
zu nehmen. Beim Stüdium der erſten Ta
bellen, die man ja auch mit einer ſogenannten

Narſchordnung zu vergleichen pflegt, wird
man im Vergleich zum verfloſſenen Spieljahr
auf manches ungewohnte Bild treffen, denn

Mannſchaften, die ſich im Vorjahre einen
„Platz an der Sonne“ erkämpft hatten, haben
ſich zunächſt mit einer beſcheidenen Rolle be
gnügen müſſen. Man wird abwarten müſſen,

inwieweit dieſe Vereine die augenblickliche
Situation in den nächſten Wochen zu ändern

vermögen.

Jn der Gauliga hat es den Anſchein,
als ob ſich zunächſt einmal ein Durcheinander
J anbahnt, zumal es geſtern einige Reſultate
gab, die nach den bisherigen Erfahrungen als

große Ueberraſchungen bezeichnet werden
müſſen:

VfL Halle 96 Thüringen Weida 0:0
1. SV Jeng Sportfreunde Halle 0:1
KricketVikt. Magdeburg Spvog. Erfurt 2:1
FC Lauſcha Deſſau 05 43
Während mit einem unentſchiedenen Aus

gang des halliſchen Spieles und mit dem Siege
der Magdeburger Kricketer allgemein gerechnet
wurde, kommen die Ergebniſſe der beiden

anderen Spiele überraſchend. Die hal liſchen
I Sportfreunde lieferten allerdings tradi-

tionsgemäß in Jeng ein gutes Spiel, das er
freulicherweiſe auch mit einem zahlenmäßigen
Erfolg belohnt wurde. Nach dem mäßigen Ab
ſchneiden der Sportfreunde gegen Deſſau 05
wird man den geſtrigen Sieg überall in der
Gauſtadt Halle gern vermerkt haben. Beſon
ders bemerkenswert iſt die Niederlage des
Gaumeiſters in Lazlſcha. Weniger deshalb,
weil die Elf verlor, ſondern mehr durch die
Tatſache, daß das Sicherheitsſyſtem des Mitte
meiſters Schiffbruch erlitt.

kin Kampf gleichwertiger Mannschaften

Halle 96 Thüringen Weida 0:0
Die etwa 3000 Zuſchauer, die bei herrlichem

Phballwetter draußen auf dem 9serPlatz
Züge dieſes Kampfes waren, wurden nicht
epttäuſcht. Die beiden in jeder Hinſicht gleich
wertigen Gegner zeigten in dieſer ſpannenden
und jederzeit tempoerfüllten Auseinander
ſetzung nicht nur glänzende techniſche Spiel

J leiſtungen, ſondern auch hervorragende Einzel
leiſtungen.

Schon nach den erſten mißlungenen An
griffen der 96er warteten die Gäſte nach
nehreren gut eingefädelten Vorſtößen mit
überraſchenden Schußleiſtungen auf. Bei dieſen
Gelegenheiten ſtellte Geisler im Tor der

Wer erneut ſein Können unter Beweis.
Während bei den 96ern die linke Sturmſeite

die Hauptlaſt des Angriffs trug, waren es
auf der Gegenſeite die rechts ſtürmenden
Semmer und Wunderkicch, die ihre
Angriffsreihe nach vorn brachten. Bei den

ſtarken Abwehrreihen kam es auf beiden
Seiten in ununterbrochenem Wechſel zu
ſpannenden und kraftvollen Auseinander
tzungen, wobei es die Weidaer im weiteren
Verlauf vorzogen, ſich nur noch notgedrungen
I nit dem harten Block Müller-Enke ein

zulaſſen und aus jeder möglichen Entfernung
ſchoſſen.

Sicherlich zeigten die 96er bei vielen Ge
legenheiten ein vielleicht beſſeres Zuſammen
ſpiel, verfielen aber vor dem Tore meiſt in
Ueberkombination und ertrleichterten

damit dem Gegner die Abwehr. Bei der klugen
aktik von Fiſcher und Bilke, unterſtützt von

J Safar und Alrich, kamen Gabbert und
I Groſſe nur ſelten in gute Schußpoſitionen.

Hoffmann, einer der wirkungsvollſten
Spieler der 96erMannſchaft, ſtellte ſich zu ſehr
auf Abwehr ein, ſo daß dadurch die rechte
Seite an Durchſchlagskraft verlor Bei zwei
glänzend herausgeſpielten Gelegenheiten ver
ſhenkten einmal Werkmeiſter und ein ander
mal Gabbert die nie wiederkehrenden Chancen
des Siegestreffers. Auch die Weidaer ver

daßten einige Male die Entſcheidung, als ſie
bei Fehlern von den ſonſt gut ſpielenden

Kammerer und Mündecke nicht entſchloſſen
genug handelten.

Spieleriſch geſehen ſtand das Treffen auf
wachtlicher Höhe. Jn dieſem Kampf beſtimmten

n erſter Linie die ſtarken Deckungen den Ab
M huf der Dinge, die bei dem Tempo und den
J vielbeherrſchenden Leiſtungen beider Sturm
M keihen über ſich hinauswuchſen, An dem unent

J hiedenen Ergebnis, das durchaus dem Spiel
erlauf entſpricht, haben beide Torhüter nicht
ün weſentlichen Anteil.

klfmeter- Sieg

1. SVP Jena Sportfreunde Halle 0:1
Zu einem knappen 1:0-Sieg kamen am
Fonntag die Sportfreunde Halle in der Zeiß

t gegen den 1. SV Jeng. Im Verlaufe der
M Minuten hatten die Platzbeſitzer eigentlich
was mehr vom Spiel, während die Stärke
r Spörtfreunde im Schlußdreieck lag. Beim
V Jena war Werner einmal mehr derbie Spieler. aber dennoch hat er eigentlich

t zu der Niederlage ſeiner Mannſchaft bei
tragen. Jn der 30. Minute ſchoß er einen
meter, den der halliſche Tormann halten
Annte, und zehn Minuten ſpäter verſchuldete

er einen Elfmeter, den der halliſche Halblinke
Föhre prompt verwandelte.

Das Spiel begann mit einer leichten Ueber
legenheit der Jenaer, doch ſcheiterte der An
griff immer wieder an der ausgezeichneten
Verteidigung Hartmann- Thieme. Auch
im zweiten Abſchnitt waren die Zeißſtädter
gut, aber Böttger ſchaffte mit ſeinen Vor
lagen den Sportfreunden immer wieder Luft.
Die Jenger nahmen jetzt Werner in den
Sturm, während der bisherige Rechtsaußen
Malter Mittelläufer ſpielte. Aber dennoch
gelang es nicht, eine der zahlreichen Gelegen

heiten zu verwandeln. Die Saaleſtädter ver
teidigten ihren knappen Vorſprung und be
hielten damit die beiden wertvollen Punkte,

Gauliga-Punkttabelle vom 19. September

Verein Spiele gew., unent. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 3 2 t 1 11:5 4:2VfL Halle 96 3 1 2 5:3 4:299 Merſeburg 2 1 1 3:1 3:1SC Erfurt 2 1 1 3:1 3:1FE Lauſcha 3 1 1 1 6:7 3:3Krick.-Vilt. Magdeb, 2 1 1 2:4 2:2Sportfreunde Halle 2 1 1 2:5 2:2Thüringen Weida 3 2 1 2:4 2:4Spielvereinig. Erfurt 3 1 2 2:5 1:51. SV Jena 1 0:1 0:2

Borussic behoupfet cie Föhrong
V Bitterfeld bringt sich bestens in Empfehlung

Jn der n Going e hielten ſich im
Gegenſatz zur Gauliga die Ergebniſſe durch
weg im Rahmen der Erwartungen. Es gab
neben drei knappen Siegen die gleiche Anzahl
Unentſchieden, die erneut auf eine Aus
geglichenheit in der Spielſtärke ſchließen laſſen

98 Halle VfB Zſcherndorf 3:2
SV Holzweißig Boruſſig Halle 3:3
Sp. Vg. Zeitz Wacker Halle 1:1
FC Ammendorf Schwarz-Gelb Weißen

fels 3:2
VfL Bitterfeld VfL Merſeburg 3:1
Preußen Merſeburg Sportfreunde Naun

dorf 0:0.
Das für die Tabellenführung wichtigſte

Spiel in Holzweißig brachte keine Ent
ſcheidung. Die Pauſenführung hatte zwar noch
mit 3:1 der Gaſtgeber inne, aber es ſpricht
zweifelsohne für die Kampfſtärke von
Boruſſia Halle, wenn dieſer Vorſprung
im zweiten Spielabſchnitt wieder eingeholt
werden konnte. Beide Gegner ſind nach dem
vierten Meiſterſchaftsſonntaäg noch ungeſchlagen,

wie auch der VfL Bitterfeld der ſich
geſtern in empfehlende Erinnerung brachte
Ohne Sieg ſind dagegen noch Wacker Halle,
der wenigſtens einen Punkt in Zeitz rettete,
ſowie Schwarz-Gelb Weißenfels und VſB
Zſcherndorf, deſſen Mannſchaften geſtern auf
der Strecke blieben.

Sponnendl bis zum Schluß
SV 98 Halle VfB Zſcherndorf 3:2 (2:1)
Auf dem 98er Platze mußten die Anhänger

der halliſchen Grünhoſen lange um den Erfolcihrer Mannſchaft bangen, denn die Gäſte
leiſtete nicht nur großen Widerſtand, ſondern
ſie hielt auch im Angriffsſpiel ihrem halliſchen
Partner jederzeit die Waage. Wenn die
Stürmerreihe mehr Durchſchlagskraft beſeſſen
und zur rechten Zeit beſſer zu ſchießen ver
ſtanden hätte, wäre leicht eine Ueberraſchung
möglich geweſen. Allerdings hatte die 98er
Schlußdeckung nicht ihren beſten Tag. Der für
den erkrankten Torhüter Grimm eingeſprun
gene Erſatzmann Kirkam m machte zwar ſeine
Sache recht gut, aber von den Verteidigern
konnte Rehn den ebenfalls fehlenden Schaaf
bei allem Eifer nicht ganz erſetzen und der
alte verdiente Kämpe Müller erreichte aus
gerechnet an ſeinem Jubiläumstag (er lieferte
für die grünen Farben ſein 500. Spiel und
wurde dafür vom 98er Vereinsführer vorm
Spiel ausgezeichnet) nicht ſeine ſonſtige Form.
Es war ein Glück, daß wenigſtens die Läufer
reihe Precht, Schulze und vor allem Götze
ihrer Aufgabe gewachſen war und hauptſäch
lich durch kluges Aufbauſpiel die Bahn für den
eigenen Angriff immer wieder freimachte.

Die Zſcherndorfer Gäſte empfahlen ſich dies
mal als eine Kampfmannſchaft, die bei glei
chen Leiſtungen noch manchem Gegner ſchwer
zu ſchaffen machen wird. Die Stärke der Elf
lag in der Verteidigung Böhme-Burk
hahn und dem ſehr ſicheren Torhüter Küſter
und im Angriff ragte der Mittelſtürmer
Starke hervor.

Nachdem die Gäſte nach einer Linksflanke,
die der halliſche Verteidiger Müller ins eigene
Tor lenkte, in der achten Minute in Führung
gegangen waren, ſtellte Widemann zehn
Minuten ſpäter im Anſchluß an einen Edckball
mit Bombenſchuß den Ausgleich her und kurz
vor dem Abpfiff war es Schulze, der den
Gäſtetorhüter mit haltbarem Freiſtoß zum
zweiten Male überwand. Nach dem Wechſel,
als die Gäſte durch den Rechtsaußen Göhre
gleichgezogen hatten, lieferten ſich beide Gegner
einen gleichwertigen, jederzeit ſpannenden
Kampf, den ſchließlich Raap mit ſchönem
Kopfball zehn Minuten vor Schluß zu Gunſten
der halliſchen Farben entſchied.

Borussid rettet einen Punkt

SV Holzweißig Boruſſia Halle 3:3 (3:1)
Ueber 1000 Zuſchauer waren in Holzweißig

geſpannt auf die Vorſtellung der beiden Be
zirksklaſſenNeulinge, die bisher die Spitze an
en Jn der erſten Halbzeit lieferten die
Platzbeſitzer eine glänzende Partie. Die Gäſte

kamen hier nicht ganz mit und mußten ſich zeit
weiſe eine ſtarke Ueberlegenheit gefallen laſſen.
Durch unhaltbaren Kopfball Beckers kamen
die Gaſtgeber zum Führungstor. Wenige
Minuten ſpäter erhöhte Holzweißigs Halb
linker Stamm auf 2:0. Kurz vor der Pauſe
konnte Boruſſia Halle zum erſtenmal erfolg-
reich ſein. Der alte Spielſtand wurde aber bald
darauf durch ein drittes Tor von Peter-
mann wieder hergeſtellt. Jn der zweiten
Halbzeit ließ die Holzweißiger Mannſchaft

überraſchend nach. Boruſſia kam immer mehr
ins Spiel und ſchoß ein zweites Tor. Beide
Mannſchaften verſuchten nun zu weiteren
Treffern zu kommen. Das Spiel wurde dabei
ſehr hart und brachte den Gäſten doch noch den
Ausgleich.

Zeifz war ein schwerer Gegner
Wacker Halle Sportvereinigung Zeitz 1:1

Auch im Fußball gibt es ein ewiges Auf
und Ab. Für denjenigen, der einmal ins
Rutſchen gekommen iſt, iſt es einigermaßen
ſchwer, wieder die Leiter emporzuklettern. Das
mußte auch Wacker Halle erfahren, denn die
Hallenſer verloren geſtern in ihrem dritten
Punktſpiel bereits den fünften Punkt, und ſie
konnten dabei noch froh ſein, daß es diesmal
zu einer Punktteilung kam.

Nach dem Geſamteindruck, den das Spiel
bot, war die Zeitzer Sportvereinigung fraglos
die beſſere Mannſchaft, die aber geſtern einen
ſeltenen Unglückstag hatte. Viele Schüſſe
gingen nämlich am Tor der Hallenſer vorbei
und vieles andere mißlang. Die Stärke der
Gäſte bildete ihre Abwehr. Anſonſten war
nichts Beſonderes bei den Hallenſern zu be
wundern. Gut und immer noch Angelpunkt
der Mannſchaft iſt allerdings Mittelläufer
Schul z. Dann und wann blitzt auch noch
die alte Klaſſe des linken Flügelmannes
Schlag auf.

Die Zeitzer in ihrer ſchmucken neuen Tracht
hatten, wie eingangs geſagt, einen Anglücks
tag. Nichts gelang ihnen und mancher ſchön
eingefädelter Angriff verpuffte wirkungslos.

Die geſamte Elf kämpfte aber mit großem
Einſatz. Beſter Mann war diesmal der Außen
läufer Brückner. Nach anfänglich leichter
Ueberlegenheit der Gäſte kamen dann die
Platzbeſitzer beſſer zum Schuß. Manche gute
Gelegenheit wurde aber im letzten Augenblick
von der ſicher abwehrenden Gäſtehintermann-
ſchaft vereitelt. Die erſte große Chance bot ſich
dennoch Wacker Halle, als nämlich der Mittel
ſtürmer durchgebrochen war und der Zeitzer
Schlußmann nur noch dadurch retten koönnte,
daß er ſich dem ſchußbereiten Stürmer vor die
Füße warf, um ein ſicheres Tor zu verhindern.

Drückender wurde aber dann die Ueber
legenheit der Zeitzer, die nach Ablauf der erſten
halben Stunde verdient in Führung gingen.
Mittelſtürmer Ryds nahm den Ball von
links auf, umſpielte elegant die Verteidigung
und ſchoß aus 20 Meter ein Prachttor. Bis zur
Pauſe blieb es bei dieſem knappen Vorſprung.

Der bis dahin wenn auch harte, ſo doch
intereſſante Kampf drohte plötzlich auszuarten.
Wackers rechter Verteidiger wurde des Platzes
verwieſen und mit zehn Mann kamen die Gäſte
bei einem Durchbruch durch ihren Halblinken
zum Ausgleichstreffer.

Ein hart umkämpfter Sieg
VfL Bitterfeld VfL Merſeburg 3:1 (2:0)

Mit neun Mann mußte der VfL Bitterfeld
ſeiten Punktkampf gegen VfL Merſeburg be
enden, da Sztuk kurz nach der Pauſe ſich
nach einem Zuſammenſtoß mit Brödel eine
ſchwere Verletzung zuzog und ausſcheiden mußte
und Hollmann kurz darauf unter die Zu
ſchauer mußte. Dasſelbe Schickſal traf den
rechten Merſeburger Läufer, ſo daß auch die
Gäſte nur noch 10 Mann auf dem Felde hatten.
Die Platzbeſitzer gaben, ſolange ſie mit voller
Mannſchaft ſpielten, eine weitaus beſſere Vor
ſtellung als am Vorſonntag gegen Schwarz-
Gelb Weißenfels. Jn der 10. Minute konnte
Kirchhoff zum -erſtenmal erfolgreich ſein.
Eine wunderbare Einzelleiſtung von Holl
mann brachte Bitterfeld den zweiten Treffer.
Auch den Gäſten bot ſich in der erſten Halbzeit
manche ſchöne Chance, die aber von der
ſchwachen Vorderreihe ausgelaſſen wurde. Jn
der zweiten Hälfte war der Kampf zunächſt
ausgeglichen. Die Platzbeſitzer kamen durch
Lampe zum dritten Treffer und hatten zeit
weiſe etwas mehr vom Spiel. Der Jnnen-
ſturm war aber nicht entſchloſſen genug, um
die vielen zwingenden Torgelegenheiten aus
zunutzen. Sztuk mußte dann etwas ſpäter aus
ſcheiden kam dann wieder, mußte aber dann
endgültig abtreten. Kurz vor Spielſchluß
ſeeſer ſich die Merſeburger dann ihren Ehren
treffer.

Erst im Endspurf gewonnen
Ammendorf SchwarzGelb Weißenfels

3:2 (1:1)
Daß die Weißenfelſer einen ſoliden Fußball

ſpielen, müßte der Gaſtgeber in obigem Punkt
treffen am Ammendorfer „Schützenhaus“ ſehr

bald erkennen. Zügige Angriffe der GäſteElf
brachten das Ammendorfer Tor immer wieder
in Bedrängnis und wenn auch die Gaſtgeber
weimal in Front gingen, ſo verſtand es derPariner immer wieder, dieſen Vorſprung aus

zugleichen. Schließlich bedurfte es des ganzen
Einſatzes von Ammendorf, um im Endſpurt
den knappen Erfolg ſicherzuſtellen,

Die erſten dreißig Minuten verliefen tor
los, nachdem ſich die Gegner bis dahin völlig
gleichwertig waren. Erſt dann gelang es
Metzner nach Zuſpiel von reuß für
Ammendorf das erſte Mal erfolgreich zu ſein.
Die Gäſte ließen ſich durch dieſen Verluſt
treffer keineswegs entmutigen, die Gegen
angriffe führten vielmehr kurz vor der Pauſe
durch Steuding zum 1:1. Obwohl nach
der Pauſe die Gäſte mit zunehmender Spiel
dauer manchen ſchönen Schachzug durchführten
und dadurch gleichverteilten Kampf erzwangen,
blieben doch die Angriffe der ſchnellen
Ammendorfer Stürmer meiſt gefahrdrohender
und bald war es der Rechtsaußen Hentſchel,
der ſeine Mannſchaft in Führung brachte, Doch
lange ſollte die Freude nicht dauern, denn
ſchon fünf Minuten ſpäter hatte wiederum
Steuding für die Gäſte gleichgezogen.
Ammendorf zeigte nun das beſſere Steh
vermögen, wobei es Preuß gelang, aus
einem Gedränge heraus den Siegestreffer zu
erzielen.

Abermals eine Punktftei lung

Preußen Merſeburg Naundorf 0:0
Wenn auch die Preußen mit der gleichen

Beſetzung des Vorſonntags, als ſie auf Grund
einer ausgezeichneten kämpferiſchen Leiſtun
einen 2:0Sieg errangen, den geſtrigen Kamp
gegen Naundorf beſtritten, ſo mußten ſie dies
mal den ſchnelleren Naundorfern einen Punkt
überlaſſen.
Stürmerteihen Torgelegenheiten heraus
gearbeitet, die im Uebereifer verſchoſſen wur
den, oder der Ball knallte verſchiedene Male
vom Torpfoſten oder von der Querlatte ins
Feld zurück. Bis zum Wechſel bot ſich dem
Gaſtgeber die größere Anzahl von Erfolgsmög
lichkeiten, bis dann nach der Pauſe die Naun
dorfer mehr aufdrehten, ohne aber bei der
e r Preußenabwehr mit Erfolg

urchſtoßen zu können.
Wohldurchdacht dirigierte der Gäſtemittel

läufer ſeinen Angriff in den gegneriſchen
Strafraum hinein. Wohl klappte es in der
Vorderreihe im Zuſpiel jetzt beſſer, aber mit
dem Torſchuß war es auch nicht beſſer beſtellt
als in den erſten 45 Minuten. Auch bei den
Preußen waren die Leiſtungen nicht gleich
mäßig genug. Guten Hintermannſchaften ſtan
den nicht immer voll befriedigende Stürmer
reihen gegenüber, und ſo war es kein Wunder,
daß der Kampf torlos zu Ende ging.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe vom 19, September
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt

Boruſſia Halle 3 71VfL Bitterfeld
SV Holzweißig
Sportvereing. Zeitz
SV 98 Halle
Sportfr. Naundorf
VfL Merſeburg
FEC Ammendorf
Preußen Merſeburg
Wacker Halle
Schw.G. Weißenfels
VfB Zſcherndorf

Der Deufs e Schalke 047
Fußbolimeister

kommt nach Halle mit sztärkster Mannschaft.
Bereits eröffnete Vorvertaufsstellen: Verkehrsverein im
Boten Turm, Marktplatz Lindau Winterfeld, Leipziger
Str. 58; Max Kienberg, Artilleriestraße 101; W. Voigt,
Zigarrenhandlung, Ludwig Wucherer-Str. 409.
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Post Mönchen Jugencd meister
Auf dem Hans Braun Sportplatz des

Reichsſportfeldes wurde am Sonntag
vormittag der Entſcheidungskampf zur Deut
ſchen Jugend-Mannſchaftsmeiſter
ſchaft der Leichtathletik fortgeſetzt. Der
Poſt Sportverein München ſiegte
knapp aber verdient vor dem SC Char-
lottenburg. Die Münchener konnten die
Führung des erſten Tages ſicher halten und
kamen insgeſamt auf 10 390,22 Punkte vor
dem SC Charlottenburg mit 10 188,02, dem
VfB Königsberg mit 10178,78 und Schwarz
Weiß Eſſen mit 10001,05 Punkten.

Mifte-Schlesien nicht in Halle
Wie wir erfahren, iſt die Entſcheidung

darüber, ob das für den 10. Oktober in Halle
vorgeſehene Fußballpokalſpiel Mitte gegen
Schleſien infolge des an dieſem Tage ſtatt
findenden Gauarbeitsdienſtſport-
feſt es verlegt wird, noch nicht gefallen. Man
glaubt jedoch in zuſtändigen Kreiſen, daß dieſes
Treffen in Erfurt durchgeführt wird. Halle
würde dafür mit einem Freundſchaftsſpiel
Mitte Niederrhein bedacht werden,
das am 5. oder 12. Dezember in der Mittel
ſei tſchen Kampfbahn zum Austrag gelangen
oll.

Nun gegen Nieclerthein
Gaufachamtsleiter Dr. Kaiſer gab am

Sonntag nach dem Handballgauſpiel Mitte
gegen Nordmark in Deſſau die Mittemannſchaft
bekannt, die am kommenden Sonntag ein
weiteres Gauſpiel gegen den Niederrhein
in Düſſeldorf austragen wird. Danach
hat die Mitte-Vertretung folgendes Ausſehen:
Lüdicke; Knackmus, Rück (oder Schröder);
Krauſe, Hammerich. Peplinſki; Keller, Böttcher,
Laqua, Klingler, Star.

Ungarn Tſchechoſlowakei 8:3
Um den Europapokal ging der Fuß

ball-Länderkampf zwiſchen der Tſchecho
ſlowakei und Ungarn auf dem Budapeſter
Hungariaſtadion. 30 000 Zuſchauer erlebten
einen unerwartet hohen 88-(2:2-) Sieg der
Magyaren.

Hüben und drüben hatten ſich die



Ammendotfer
ßefriebs-Sporffest

Bei denkbar günſtigem Wetter war die Be
teiligung am erſten Sportfeſt der Ammen
dorfer Betriebsſportgemeinſchaften recht gut.
Unter lebhafter Anteilnahme der zahlreichen
Zuſchauer marſchierten die Sportler auf der
Kampfbahn auf unter Vorantritt des Stoß-
trupps der Betriebsgemeinſchaften der ge
ſchloſſenen Werkſcharen von vier großen
Betrieben. Anweſend war der Kreisreferent
für Betriebsſport Oſthues, Kreisobmann
der DAF. Wißgalla und alle Betriebs
führer.

Die Durchführung der ſportlichen Veran
ſtaltung lag in den Händen des Ortsſport
wartes Meyer. Kamerad Oſthues, der die
Körperſchule ſelbſt vorführte in der Form, wie
eine Betriebsgemeinſchaft ihre Aebungsſtunden
ausführen ſoll wies in ſeiner Anſprache darauf
hin, daß der Betriebsſport in Ammendorf erſt
im Aufbau begriffen iſt. Deshalb ſollen die
gezeigten Leiſtungen nicht als Leiſtungsſtandard
angeſehen werden, ſondern als eine Werbung
für den Betriebsſport überhaupt, damit alle
Arbeitskameraden erfaßt werden. Daß dieſes
erſte Feſt der Betriebsſportgemeinſchaft ſo
ſtarkes Jntereſſe aller beteiligten Kreiſe gefun
den hat, zeigt, daß Betriebsführer und Gefolg-
ſchaften den Sinn erfaßt haben.

Der Sonntag wurde eingeleitet vom Han d
b allſpiel Lindner gegen Papierfabrik, das
Lindner 12:3 gewann. Das ſtärkſte Jntereſſe
lag wohl beim Fußball. Hier war eine
Ausſcheidung vorausgegangen mit dem Ergeb-
nis Lindner A gegen Gebrüder Hartmann 7:2,
Grube von der Heydt Lindner B 3:0,
Papierfabrik Mübag 10:0. Die Vorrunde
gewann Grube von der Heydt gegen Lindner
mit 4.0. Zur großen Ueberraſchung ging nun
die Papierfabrik gegen die Grube von der
Heydt mit 5:1 im Endkampf als Sieger hervor.

Beim Fünfkampf ſtand die Chemi-
ſche Fabrik Buckau mit 350 Punkten an
der Spitze aller Betriebsgemeinſchaften und
verdiente ſich damit den Preis der Stadt
Ammendorf. Lindner erreichte 334 Punkte
und die Papierfabrik kam auf den dritten
Platz. Beſter Einzelkämpfer des Tages war
Kamerad Sippekamp der Chemiſchen Fa
brik Buckau. Von den fünf Mannſchaften ging
im 102100 Meter-Staffellauf eben-
falls die Chemiſche Fabrik Buckau als Sieger
hervor und gewann den Wanderpreis der
Firma Lindner.

Der Abend vereinte alle im Schützenhaus,
wobei die Bekanntgabe der Sieger und die
Preisverteilung erfolgte.

Kölblin ſtark verbessetf
Berufsboxabend der Deutſchlandhalle

Zur Eröffnung der neuen Winterkampfzeit
hatte die Deutſchlandhalle nicht gerade den er
warteten Beſuch. Es mögen vielleicht 8000 Zu
ſchauer geweſen ſein, die dem internationalen
Programm folgten.
Den ſchönſten Kampf des Abends lieferten

ſich der deutſche Europameiſter im Schwer-
gewicht Arno Kölblin (Plauen) und der
Engländer Normann Baines. Kölblin
zeigte ſich weiter verbeſſert und errang als
kechniſch weitaus reiferer Boxer einen hohen
Punktſieg. Wenn Kölblin ſich mit einem
klaren Punktſieg begnügen mußte, ſo lag das
weniger an ſeiner Leiſtung, als an der er
ſtaunlichen Härte und wirklichen Qualität
ſeines Gegners.

Schworzkopf und Poor
Die Meiſter im Freiſtil ringen
Bei ſehr gutem Beſuch wurden am Sonn

tagabend in der Karlsruher Feſthalle
die deutſchen Meiſterſchaften im Freiſtilringen
zu Ende geführt.

Den ſchönſten Kampf gab es in der End-
runde des Weltergewichts, wo ſich Europa
meiſter Fritz Schäfer (Ludwigshafen) und
Paar (Reichenhall) gegenüberſtanden. Gegen
den feinen Techniker Paar konnte Schäfer ſeine
rieſigen Kräfte nicht voll ausſpielen und unter
lag mit 0:3 Punkten. Der Reichenhaller kam
außerdem gegen den Nürnberger Lehner nach
3:05 Minuten durch Armzug und Eindrücken
der Brücke zu einem weiteren entſcheidenden
Sieg, ſo daß er das geſamte Turnier ohne
Niederlage beendete und verdienter Meiſter
wurde.

Jn der gleichen überzeugenden Weiſe kam
Schwarzkopf (Koblenz), der Meiſter im
klaſſiſchen Stil, zum Endſieg. Weder Böck noch
Jene konnten ihm gefährlich werden.

Merseburg 1885 Gauligo
Jn den Aufſtiegskämpfen der einzelnen

Kreisgruppenmeiſter im Mannſchafts-
ringen hat ſich jetzt die erſte Ringkampf
ſtaffel von 1885 Merſeburg erfolgreich durch
geſetzt. Die Merſeburger haben ſich damit
einen Platz in der Gauliga geſichert.

leipziger Jugend Regaffo
An der Leipziger Jugendregatta beteiligten

ſich auch halliſche Jugendruderer mit Erfolg.
Jm Jugendgigdoppelzweier mit Steuermann
ſiegte der Halleſche Ruderverein
Böllberg mit drei Längen vor Vereinen
aus Berlin und Raguhn. Nach prächtigem
Kampf belegte Nelſon Halle im Jugend-
gigachter hirter Magdeburger RC und NRibe
lungen Berlin den dritren Platz.

Kegel-Meisterschaften verschoben

Die Deutſchen Kegel-Meiſter-
ſchaften, die für Sonnabend und Sonntag
urſprünglich nach Halberſtadt angeſetzt
waren, wurden um 14 Tage verſchoben. Sie
werden nunmehr am 2. und 3. Oktober eben
falls in Halberſtadt durchgeführt werden.

Sieg in letzter Minofe
Mitte schlägt Norcmark 14.13 Die Frauen spielen 4:4

Etwa 5000 Zuſchauer waren am Sonntag
nach der idealen Sportplatzanlage von Jun
kers 98 Deſſau gekommen, um dem Zwei-
kampf der beiden Gaue Mitte und Nordmark
im Handball beizuwohnen.

Während bei den Männern der Gau
Mitte mit ſeinen Nationalſpielern unſtreitig
eine Favoritenſtellung einnahm, lag dieſe bei
den Frauen wohl mehr den Hambürgerinnen.
Der Verlauf der beiden Kämpfe zeigte aber,
daß dieſe Favoritſtellungen nicht voll zur Gel
tung kamen. Anſere Frauen hatten gegen die
ſtarke Hamburger Vertretung durchaus die
Möglichkeit, zu einem knappen Sieg zu kom
men, doch lautete der Endſtand 4:4, während
auf der anderen Seite die Kämpfe der Männer
faſt mit einem Unentſchieden geendet hätten,
denn noch eine Minute vor Schluß hieß der
Spielſtand 13:13. Mit 14:13 ſiegten die Mitte
ſpieler aber im letzten Augenblick.

Zwiſchen den beiden Kämpfen gab es zum
erſten Male in Deſſau das Baskettball-
ſpiel, das für den Gau Mitte eine Geraer
Auswahl Mannſchaft und für den Gau Braun
denburg eine Berliner Vertretung beſtritt. Die
Mitte Mannſchaft konnte mit 27:18 den Sieger
ſtellen.

leund ſchlägt Neustockt
Nur ein HandballMeiſterſchaftskampf

Drei Meiſterſchaftstreffen waren urſprüng
lich für dieſen Sonntag in der Handball
Gauliga angeſetzt. Nur VfL Viktoria
Neuſtadt 1360 und Tus V Leunag
kreuzten die Klingen. Leung will in dieſem
Jahre bei Abſchluß keineswegs unter den
Schlußlichtern zu finden ſein. Jm zweiten Spiel
gab es bereits den zweiten Sieg. Neuſtadt
wurde knapp mit 6:5 beſiegt.

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen
harten Kampf, der oft die Grenzen des Er
laubten ſtreifte. Daß Leung den Sieg davon
trug, daran hatte vor allen Dingen das über
aus harte Spiel der Neuſtädter Hintermann-
ſchaft die Schuld, durch das ſie Freiwürfe ver
urſachte, die von Leuna zu Toren ausgewertet
werden konnten. Nach einem 1:1 ging Neuſtadt
bis zum Wechſel auf 4:1. Leung kam aber
ſofort nach dem Wiederanſtoß zu vier weiteren
Treffern. Noch einmal ſchaffte Neuſtadt den
Ausgleich, aber durch einen Freiwurf ſtellte
Leung ſeinen Sieg ſicher.

Jn den Spielen der Bezirksklaſſe
konnten ſich die Favoriten nur nach Kampf

durchſetzen, es überall intereſſante
Treffen gab.

Giebichenſtein TV Dieskau 9:13 (6:6)
Der Giebichenſteiner Turnverein verſchenkte

hier durch ſein taktiſch falſches Spiel den Sieg.
Denn, hatte man auch den Gäſten von vorn-
herein einen klaren Sieg zugeſprochen, ſo ſah
es doch im Spielverlauf ganz anders aus. Die
Turner aus Giebichenſtein zeigten wieder
einmal ein Spiel, wie man es von ihnen
lange nicht geſehen hat, mußten allerdings doch
den Sieg abgeben, da ſie nicht durchſtehen
konnten.

Reichsbahn Boruſſia Halle 8:14 (5:7)
Wir hatten es bereits erwähnt, daß ſo

mancher Platz für die Gaſtmannſchaften ſeine
Tücken hat. Daß dies bei Boruſſia auf dem
Reichsbahnplatz zutrifft, zeigte ſich wieder ein
deutig. Erſt nach dem Wechſel kam Boruſſia
wieder richtig auf Touren und konnte durch
ſchöne Angriffe Erfolge erringen, die dann das
ſichere Schlußergebnis einbrachten.

Frieſen Frankleben Wacker Halle 7:10 (3:5)
Allgemein war man auf das Treffen in

Frankleben geſpannt. Es zeigte ſich erneut, daß
in der Franklebener Mannſchaft ein guter Kern
ſteckt, denn Wacker Halle ß mit allen

ſo daß

mußte
techniſchen Feinheiten ſpielen, um zu Punkten
zu kommen. Die Hallenſer haben ihren Sieg
vor allem ihrem Torwart zu verdanken, der
einen großen Tag hatte.

Jn der 1. Kreisklaſſe Staffel B ver
liefen die Spiele faſt durchweg wie erwartet.
Nur auf dem KTV-Platz ging es nicht ſo pro
grammäßig zu, denn der KTV konnte dem
VfL Seeben mit 5:5 (1:3) überraſchend einen
Punkt abringen. Der TV Diemnitz konnte
erſt im Endſpurt den TV Zwintſchöna mit 12:8
(5:4) bezwingen, da ſich die Gäſte ſehr tapfer
hielkten. Wenig hatte der TV Canena gegen
den RSV Wörmlitz mit 4:10 (1:4) zu be
ſtellen. Unvollſtändig trat der SV 98 Halle
gegen den HTSV zum Freundſchaftsſpiel an
und mußte eine 7:2(4:5) Niederlage hin
nehmen.

2. Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
TV Bruckdorf TV Lochau 9:4 (4:3), TSV
Reinsdorf TV Nauendorf 6:8 (2:3), TV
Queéis TV Gutenberg 9:4 (4:1). Zweite
Mannſchaften: Giebichenſteiner TV TV
Dieskau 6:9 (4:5), PSV Halle TSV Leuna
5:10, KTV Halle VfL Seeben 12:3 (4:3)
VfL 96 SV 98 5:3, TV Canena RSV
Wörmlitz 8:7, Reichsbahn TSV TV Reide
burg 6:18.

Neumarks erste Niederlage
Nor noch Fovorit, Leund und ISV Haſſe ohne Punktverſuste

Wenn in den Punktkämpfen der 1. Kreis
klaſſe bisher eine Mannſchaft überraſcht hat,
dann iſt dies Braunsdorf, die diesmal gegen
VfR Reideburg glatt 0:4. unterlag. Daß Neu
mark gegen Favorit ſeine erſten Minuspunkte
erhalten könnte, haben wir vorausgeſagt.

Jn der 2. Kreisklaſſe ſetzten ſich die
Favoritenmannſchaften weiterhin durch. Freya

aſſendorf, VfL Dölau und Nehlitz führen bis
her in ihren Abteilungen. Anerwartet kommt
aber die hohe 0:4-Niederlage, die Bennſtedt in
Nietleben hinnehmen mußte.

Favorit Halle Neumark 3:2 (1:1)
Auch dieſes Spiel bewies erneut, daß beide

Mannſchaften noch lange nicht auf der Höhe
ihres ſonſtigen Könnens angelangt ſind. Hier
ſah man während der ganzen Spieldauer keine
einheitlichen Mannſchaftsleiſtungen, das Spiel
trug vielmehr den typiſchen Charakter eines
Punktkampfes, das obendrein noch durch einige
eigenartige Entſcheidungen des Schiedsrichters
beeinflußt wurde. Nach den im Feldſpiel ge
zeigten Leiſtungen wäre ein Unentſchieden ge
rechter geweſen, obwohl Favorit ſogar noch um
ein völlig einwandfreies Tor durch den
Schiedsrichter gebracht wurde. Durch dieſe
Niederlage aber iſt auch Neumark nun unter
die Mannſchaften mit Punktverluſt gefallen.

Reideburg Braunsdorf 4:0 (3:0)
Diesmal warteten die Raſenſportler aus

Reideburg gegen Braunsdorf mit guten Lei-
ſtungen auf; ſie waren bis faſt Mitte der
zweiten Halbzeit ihren Gäſten überlegen und
kamen bis zum Seitenwechſel durch ihren
Mittelſtürmer und durch den Rechtsaußen (2)
zur 3:0- Führung. Fünfzehn Minuten nach dem
Seitenwechſel ſchaffte wieder der Mittelſtürmer
das 4:0 und damit ſchien ſich die Mannſchaft
zufrieden zu geben, denn ſie ließ dann nach.
Reideburg 2. gegen Olympia 2. 2:3.

TSV Leung Weiſe Halle 3:1 (1:0)
Hart, aber dennoch fair wurde dieſes Spiel

durchgeführt. Leung traf hier auf einen kaum
erwartet heftigen Widerſtand bei Weiſe.
Dallmann brachte Leung bis zur Pauſe
1:0 in Führung. Nach dem Seitenwechſel
drehte Weiſe auf und ſchaffte durch einen direkt
verwandelten Eckball das 1:1, das die Elf bis
zehn Minuten vor Schluß hielt. Erſt dann
kam Leung durch Reiche und Stöhr ver
dient zum Siege.

Beung Giebichenſtein-Sportbrüder 7:2 (2:0)
Jn der erſten Spielhälfte war das Spiel

meiſt offen, weil die Gäſte aus Halle bis dahin
dem Tempo zu folgen vermochten. Nach dem
Seitenwechſel allerdings war dann Beunag klar

überlegen. W. Sachſe und O. Sachſe ſorgten
für den 2:0Halbzeitſtand. Nach der Pauſe
verkürzte Giebichenſtein-Sportbrüder auf 2:1,
aber Beung ging bald bis auf 5:1 davon.
Dann kamen die Gäſte wieder zu einem Tref
fer (5:2) und wieder erzielte Beung den
weiteren Vorſprung. Die Torſchützen waren
W. Sachſe (2), O. Sachſe (3), G. Sachſe und
Büttner je 1. Beuna 2. gegen Bad Dürren-
berg 2. 8:2.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Halle 1910 war in ſeinem

erſten Spiel gegen Döllnitz in beſter Spiel-
laune und ſchaffte ein 10:0 (6:0). Canena
gab ſeinem Gaſt, Poſt Halle, mit 3:0 das Nach
ſehen. Trotz zwei Mann Erſatz kam Brach
ſtedt gegen SC Cröllwitz zu einem kaum er
wartet hohen 6:0-Sieg. Eintracht hatte viel
Mühe, ſich gegen Osmünde 2:1 zu behaupten.

Abteilung B: Schwoitſch trat gegen Reichs
bahn Halle nicht an. Gleſten erzwang gegen
KTV Halle ein beachtenswertes 4:4 und TV
du gab Wehlitz mit 5:0 Toren das Nach
ſehen.

Abteilung Freya Paſſendorf war gegen
Brachwitz wieder in guter Form; die Gäſte
wurden 5:1 geſchlagen. Auch VfL Dölau und
Fortung Zappendorf lieferten ſich ein anſtän
dig durchgeführtes Spiel, das Dölau 5:0 ſicher
gewann. Unerwartet aber kommt der ein
wandfreie 4:0Sieg, den Nietleben gegen
HollebenDelitz errang.

Abteilung D: Schwer hatte es Löbejün, um
gegen Gerbſtedt 4:3 zu gewinnen. Der
zweimalige Abteilungsmeiſter Nehlitz ſicherte
ſich durch ein 3:1 gegen Beeſenlaublingen wei
terhin erneut die Führung. Wettin unter

lag gegen Rothenburg 1:2 (1:1). Eine gute
Geſamtleiſtung brachte Morl im Spiel gegen
Könnern im Endſpurt mit 3:0 zwei wertvolle
Punkte.

Abteilung E: Schützenfeſt gab es im Spiel
Sportring Mücheln gegen Schotterey und da
bei einen 22:0-(10:0) Sieg für Mücheln.
Sehr klar war die Ueberlegenheit von Sper-
gau gegen Meuſchau, die auch im 7:2Ergebnis
zum Ausdruck kam.

Abteilung F: Bad Dürrenberg und Gün
thersdorf teilten ſich mit 1:1 in die Punkte.
Recht knapp 3:2 war das Ergebnis, das
Schladebach gegen GroßLehna erzielte.

Reſerveklaſſe: VfL 96 trat gegen Preußen
Merſeburg nicht an. Sportfreunde unterlag
gegen Wacker 1:4.

FHol e vor Berlin
Sportfeſt der Blinden

Auf dem weiten Rund des halliſchen KTVP.
Sportplatzes in der Huttenſtraße wurde geſtern
vormittag der zweite Wetktkampf zwiſchen
Berliner und Hallenſer Blinden aus
getragen. Es wurde in zwei Gruppen ge
kämpft: a) Praktiſch Blinde und Sehſchwache
e üuer für praktiſche Berufe); b) Voll

inde.
Jede Gruppe beſtritt für ſich einen Sechs

kampf und mit regem Jntereſſe verfolgten
die eingeladenen Gäſte und zahlreichen Zu
ſchauer die einzelnen Phaſen der Kämpfer,
die, körperlich aufs beſte durchtrainiert, dabei
freudig und lebensbejahend bei der Sache, ſich
in nichts von ihren ſehenden Sportkameraden
unterſchieden. So wurden Höchſtleiſtungen er
zielt, deren Endergebniſſe die des erſten Wett
kampfes von 1934 bei weitem übertrafen. Jm
Endergebnis war Halle gegen Berlin mit
411,5 Punkten im Vortreffen.

Verheißungsvoll darf unſere einheimiſche
Blindenortsgruppe auf die im nächſten Jahre
geplanten III. Wettſpiele blicken, die anläßlich
des zehnjährigen Jubiläums des Berliner
Blindenſportvereins vorausſichtlich in
Berlin ſelbſt, wie auch in Breslau und Han
nover ausgetragen werden.

Ergebniſſe
Gruppe A (Praktiſch Blinde) Hochſprung-: 1. Heiſig l

(Halle) 1,49 Meter; 2. Kolbitz (Berlin 1) 1,44 Meter;
3. Hengze (Halle) 1,44 Meter; 4. Kauert (Halle) 1,44
Meter; 5. Franke (Halle) 1,44 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Henze (Halle) 8,54 Meter; 2. Heiſig I
(Halle) 8,25 Meter; 3. Seidemann (Berlin) 7,45 Meter;
4. Kauert (Halle) 7,39 Meter.

Weitſprung mit Anlauf: 1. Henze (Halle) 6,08 Meter;
2. Arbter (Berlin) 5,58 Meter; 3. Kolbitz (Berlin) 5,24
Meter; 4. Heiſig I (Halle) 5,22 Meter.

Schleuderball: 1. Kauert (Halle) 51,42 Meter; 2.
Henge (Halle) 46,49 Meter; 3. Heiſig I (Halle) 45,22
Meter; 4. Heiſig II (Halle) 41,31 Meter.

100-MeterLauf: 1. Henze (Halle) 11,8 Sek.; 2. Arbter
(Berlin) 12,8 Sek.; 3. Helmich (Berlin) 12,8 Sek.; 4.
Weiſe (Berlin) 12,8 Sek.; 5. Heiſig II (Halle) 12,8 Sek.

Keulenwurf: 1. Kauert (Halle) 57,10 Meter; 2.
Heiſig I (Halle) 50,20. Meter; 3. Henze (Halle) 45,7
Meter; 4. Kolbitz (Berlin) 44,49 Meter.

Gruppe B. (Vollblinde): Hochſprung: 1.
(Halle) 1,27 Meter; 2. Rehſchwamm (Halle) 1,27 Meter;
3. Seidenſtücker (Berlin) 1,22 Meter; 4. Rauch (Halle)
1,22 Meter; 5. Schmidt (Halle) 1,22 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Schmidt (Halle) 7,57 Meter; 2. Küt
vach (Berlin) 7,55 Meter; 3. Gaulke (Berlin) 7,29
Meter; 4. Rauch (Halle) 6,98 Meter.

Weitſprung mit Anlauf: 1. Borgis (Halle) 5,22 Meter;
2. Tolzmann (Berlin) 5,16 Meter; 83. Kütbach (Berlin)
5,10 Meter; 4. Schmidt (Halle) 5,01 Meter.

Schleuderball: 1. Seidenſtücker (Berlin) 42,17 Meter;
2. Borgis (Halle) 39,92 Meter; 3. Gaulke (Verlin)
38,10 Meter; 4. Schmidt (Halle) 37,72 Meter.

100-Meter-Lauf:? 1. Kütbach (Berlin) 12,8 Sek.;
2. Schmidt (Halle) 12,8 Sek.; 8. Borgis (Halle) 18,0
Sek.; 4. Tolzmann (Berlin) 183,1 Sek.

Weitſprung aus dem Stand: 1. Beil (Berlin) 257
Meter; 2. Schmidt (Halle) 2,54 Meter; 3. Kütbach
(Berlin) 2,52 Meter; 4. Seidenſtücker (Berlin) 2,40 Meter.

Endergebnis: Berlin 325158 P.; Halle 3663 P.

Borgis

Niederlage im Hockey
ATC Halle und MHO geſchlagen

Der zweite Spieltag in der Hockey
Gauliga brachte den beiden Thüringer
Vereinen Erfolge. Der Gaumeiſter VfB
Jena ſchlug nunmehr auch den Hockey
Club Deſſau ſicher mit 6:0. Damit haben
die ZeißStädter die Führung in der Tabelle
übernommen.

TV Wenigen-Jeng kam gegen den
ATC Halle zu einem 3:1Sieg, nachdem
die Saaleſtädter noch mit 1:0 in Führung
gelegen hatten.

HockeyeClub Merſeburg ggaſtierte
bei Germania-Jahn Magdeburg und
verlor 0:1.

Halle 96 99 Merſeburg 2:2
Der Zooplatz befand ſich in beſter Ver

faſſung und beide Mannſchaften lieferten ſich
einen flotten und abwechſlungsreichen Kampf.
96 hatte dabei die günſtigeren Torgelegen
heiten, ohne ſie jedoch auswerten zu können.
Dem Führungstor der Platzbeſitzer (Schüne
mann) ſetzten die Blaugelben bald den Aus
gleich entgegen. Aus klarer Abſeitsſtellung
kamen die Gäſte zum 2:1. Jm energiſchen
Endſpurt gelang es aber Halle 96, wenigſtens
noch einen Punkt zu retten.
Halle 96 Frauen 99 Merſeburg Frauen 4:1

Auch hier zeigten die Auswärtigen ein
ſchnelles Spiel Sie kamen aber im Angriff
ſelten an der ſicheren Deckung der 96er Hinter
mannſchaft vorbei.

ATC Frauen THC Frauen 1:3
Die ſommerliche Wärme drückte auf das

Tempo und da beiderſeits Erſatz eingeſtellt
war, kam man nicht auf Touren. Die
THEerinnen waren im Angriff ſchneller und
der Sieg ſtand nie außer Frage.

ATC Senioren Leuna 1. 0:2
Die Turner waren ihrem Partner auf allen

Poſten etwas überlegen. Wohl zeigten die
Alten Herren manch ſchönen techniſchen Trick,
bezüglich der Schnelligkeit und Ausdauer muß
ten ſie aber vor Leuna das Feld räumen.Die Nachwuchself der TH Cer errang auch
diesmal einen feinen Sieg. Leuna Ju
gen d mußte ſich mit 9:0 geſchlagen bekennen

Sporf-Vereinsnochrichten
Vf8 Halle 96. Zum Spiel der Fuß

NagdeR vallelf gegen Eriket Viktoria in W

burg fahren wir mit Omnibus. Jnker
eſſenten melden ſich bei a Schaper,

Marktplatz 13.

Kaufm. Turnverein. Die Kinder re
von ſofort an in den a n rdie Mädchen Dienstags von 15der Talamtſchule und die Knaben Miltwochs
von 17—19 Uhr in der Torſchule.
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Tagelang ſurrte die Maſchine,
keine angenehme Muſik, und die Männer zer
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Die Sfaclf wächst

In den Skraßen wird gebuddelt
Zeppelinſtraße iſt bald fertig Leitungen des Fernheizwerks in der Brüderſtraße

Wenn im Frühjahr die erſten warmen
Sonnenſtrahlen herniederſcheinen, beginnt in
den Straßen der Stadt die Buddelei. Das iſt
in jeder Stadt genau ſo wie bei uns. Es
hat daran in dieſem Jahr auch bei uns wahr

lich nicht gefehlt. Es ſind die verſchiedenſten
Urſachen, die zum Aufreißen der Straßen Ver
anlaſſung geben. So wurden in den Haupt
ſtraßen z. B. die Schienen ausge

wechſelt und dabei gleich in den Pflaſter
ſtraßen eine neue Bepflaſterung vor

genommen. So manche Nacht haben wir dabei
geſtanden, wenn die langen Schienen zu
ſammengeſchweißt wurden. Es geſchah zwar
unter einem kleinen Zeltdach, aber die ſtrah
lende blaue Flamme konnten wir doch ſehen.
J Die Männer, die da Nacht für Nacht arbeiten,
haben wir nicht beneidet, ſie haben eine ſchwere
Arbeit, ſtundenlang in dieſe Flamme zu
ſchauen. Uns war es ſchon nach einigen
Sekunden zuviel. And wenn dann die Schienen
lagen, dann kamen die Pflaſterer und ſetzten
ſäüberlich Stein an Stein, die Fugen wurden
ſchließlich mit Teer ausgegoſſen, um eine ſchöne
Fläche herauszubringen für unſeren wachſen

den Straßenverkehr.
Jn anderen Straßen mußten Leitungen

neu verlegt werden. So z. B. in der
Erneſtusſtraße. Das war gar nicht ſo einfach,
wie man ſich das denkt. Der Porphyrfelſen von
den Saalehöhen geht nämlich bis hierher. Und
zwar beginnt er ſchon ziemlich dicht unter der
Erde. Da mußte nun mit Bohrmaſchinen in
den harten Stein hineingegangen werden.

es war das

bohrten den Stein bis in die nötige Tiefe, um
nun die Gas und Waſſerleitungen legen zu

können.

Ueberhaupt haben die umfangreichen Neu
bauten im Süden und im Norden der Stadt
neue Straßen entſtehen laſſen. Da iſt die
zeppelinſtraße, ſie war urſprünglich ein
Feldweg. Kommen Sie heute einmal hin, in
zwiſchen iſt hier eine ſehr ſchöne Großſtadt

ſtraße entſtanden. Noch fährt die Dampfwalze
darüber, um den Antergrund mit der Teer-
ſicht in feſte Verbindung zu bringen, noch
en an den Bürgerſteigen Pflaſterer und

Aufnahmen:
fleißige Straßenbauarbeiter in der Zeppelin-

ſtraße

MNZe-Bilderdienſt
e

ſetzen kleine Steine nebeneinander, aber nur
ein Weilchen und dann wird die ſchöne Straße
fix und fertig ſein.

Die Magdeburger Straße dieſeAusfallſtraße nach Norden. hat gleichfalls große
Fortſchritte gemacht, bis zur Seebener Straße

vird ſie ſchon befahren, Dieſes fertige Stück

a

M zeigt uns, wie ſchön die Straße künftig aus
ſehen wird. Sie hat einen breiten Bürgerſteig
ſowie einen Radfahrſtreifen auf beiden Seiten

Die Brüderstraße ist aufgerissen, um neue Leitungen des Fernheizwerkes zu verlegen

und dazwiſchen den Fahrweg. Ob man ihn
nicht doch hätte etwas breiter gemacht auf
Koſten des Bürgerſteiges?

Auch in der Brüderſtraße wurde die
Straße aufgeriſſen und das Ueberſchreiten durch
die Zäune verhindert. Auch hier wurden Lei
tungen gelegt, aber ſolche für das Fern
heizwerk. Auch dieſe modernſte Einrich
tung deutſcher Technik dehnt ſich aus und hat
im Sommer alle Hände voll zu tun, um die
notwendigen Erweiterungen und Ausbeſſerun
gen vorzunehmen. So würde jetzt an das Lei
tungsnetz in der Brüderſtraße ein neues Rohr
von 20 Millimeter lichter Weite eingebaut.
Sie wurde in einen Kanal verlegt und an der
Ecke Brüderſtraße und Neunhäuſer wurde ein
breiter Schacht eingebaut, um die Leitung ſach
gemäß überwachen zu können. Die neue Lei-
tung dient zur Herſtellung neuer Anſchlüſſe.
Die Arbeiten ſind ziemlich beendet und nun

Steks einſatzbereit und opferfreudig

wird die Straße wieder hergeſtellt und fahr
bar gemacht.

Noch ein Weilchen und die Straßenarbeiten
werden für dieſes Jahr zu Ende gehen. Der
Sommer iſt hin und wie bald ſetzt die Schlecht
wetterperiode ein, die den Außenarbeiten hin
derlich iſt. Alle die vielen Arbeiten, die in
dieſen Monaten beendet ſind oder werden,
zeugen von dem Wachſen unſerer Stadt, zeu
gen von dem Leben, das jetzt wieder Arbeiten
für die Gemeinſchaft erfordert. Unſere Stra
ßenbauarbeiter können ſich nicht mehr be
klagen über Mangel an Arbeit. Hurtig nehmen
ſie ihre Schippe oder ihren Hammer, friſch und
fröhlich verrichten ſie ihre Arbeit und bauen
neue Straßen oder ſtellen alte wieder her.
Für den Zuſtand unſerer Straßen wird in un
ſerer Stadt viel getan. Gewiß es kann nicht
alles auf einmal geſchehen, aber wo heute noch
ein unordentliches Pflaſter iſt wird es in
Bälde ebenfalls inſtandgeſetzt werden E. G.

50-Jahrfeier der Krieger-Kameradſchaft „Alemannig“

Jn würdiger Weiſe beging am Sonnabend
im feſtlich geſchmückten Saale des „Neumarkt
ſchützenhauſes“ die Kriegerkameradſchaft „Ale
mannia“ ihr 50jähriges Beſtehen.

Jm erſten Teil wartete das Görlach
Orcheſter mit einem auserwählten Konzert
programm auf. Nach dem Einmarſch der
Fahnen begrüßte Kameradſchaftsführer Georg
Bittner die Feſtteilnehmer, unter denen ſich
Vertreter der Partei, der Wehrmacht und des
Reichskyffhäuſerbundes befanden. Ein Vor
ſpruch leitete über zu lebenden Bildern von
Deutſchlands Heldenkampf, Knechtſchaft und
Freiheit“, die mit verbindendem Text einen
tiefen Eindruck hinterließen.

Jn ſeiner Feſtrede gab Kameradſchafts
führer Bittner einen Rückblick auf die Ge
ſchichte der Kameradſchaft, die reich an
freudiger, aber auch an traurigen Ereigniſſen
war. 17 Kameraden gründeten 1887 die Kame-
radſchaft, die von Kaufmann Oskar Bieber

Auf den Kühler aufgefahren

GFeſtern nachmittag ereignete ſich in der
Halliſchen Straße in Ammendorf ein töd
J liher Verkehrsunfall. Ein Motorrad-
ahrer, der aus Richtung Roſengarten kam,

uhr einem Perſonenkraftwagen in voller Fahrt
direkt auf den Kühler und wurde ſo ſchwer ver
lett, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Etwa 14.45 Uhr geſchah das Unglück. Der Per
bnenkraftwagen wollte einen anderen Per

enenkraftwagen überholen, ſah dann den
Kraſtradfahrer und wollte noch nach links aus

weichen, aber zu ſpät. Der Motorradfahrer
hette ſchwere Kopfverletzungen erlitten. Die

Kriminalpolizei war ſofort zur Stelle, um die
cqhuldfrage zu klären.

Tödlicher Verkehrsunfall in Ammendorf am Sonnkagnachmikkag

Jn der Halliſchen Straße in Ammen-
dorf ereignete ſich um 19.30 Uhr ein wei-
terer Verkehrsunfall. Jnfolge der durch den
Regen ſchlüpfrigen Straße ſtürzte ein Motor
radfahrer. Dieſer und ſein Soziusfahrer erlitten Hautabſchürfungen.

Vor Mansfelder Straße 58 wurde ein
zweijähriges Kind um 10 Uhr beim
Ueberqueren der Fahrbahn von einem Straßen
bahnwagen der Linie 4 angefahren. Das Kind
erlitt Verletzungen am Kopf und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Um 19 Uhr fuhr in der Witteſtraße ein
Radfahrer gegen einen unbeleuchteten
Perſonenkraftwagen und erlitt leichte Ver
letzungen.

geführt wurde. Schon zwei Jahre ſpäter wurde
der Anſchluß an den Deutſchen Kriegerbund
vollzogen und 1893 wurde die erſte Fahne ge
weiht. Seit 1923 führt Georg Bittner die
Kameradſchaft. Jn den Weltkrieg zogen
57 Kameraden, darunter 8 Offiziere, von denen
vier den Heldentod fanden. Einen beſonderen
Nachruf widmete er dem verſtorbenen Kreis
führer Fritz Hoffmann. Mit einem ſtillen
Gedenken wurde dieſer Helden und auch der
übrigen 188 Mitglieder, die in den 50 Jahren
geſtorben ſind, gedacht. Er dankte dem Ehren
vorſitzenden, Geh. Reg.-Rat i. R. Hauptmann
a. D. Otto Lentze für ſein reges Jntereſſe an
den Beſtrebungen der Kameradſchaft. Von den
Gründern iſt keiner mehr am Leben; nur Frau
Behrendt, die ſich ſchon vor 50 Jahren in
der Kameradſchaft betätigte, konnte er danken
für die langjährige Treue, indem er ihr ein
Andenken überreichte. Die Kameraden Auguſt
Jungblut und Wilhelm Reichardt ſind
46 bzw. 45 Jahre Mitglied; erſterem wurde die
Ehrenmitgliedſchaftsurkunde im Altersheim, wo
er ſich befindet, überreicht. Ein beſonderes
Zeichen der Anhänglichkeit und Treue ſei, daß
das Görlach- Orcheſter 50 Jahre lang der Kame
radſchaft in Freud und Leid gedient habe.

„Jn Treue feſt“ war ſtets der Wahlſpruch
der „Alemannia“. Die 50 jährige Aufbauarbeit
der Kameradſchaft. die die Pflege vaterländi-
ſcher Geſinnung. Liebe zu Führer. Volk und
Vaterland geübt hat. hat reiche Früchte ge
tragen. Mit dem Gelöbnis, daß die Kamerad
ſchaft jederzeit einſatzbereit und opferfreudig
als Bekenner des nationalſozialiſtiſchen Ge
dankens ihre Pflicht tun wird, ſchloß er ſeine
Anſprache mit einem „Sieg Heil“ auf den
Führer.

Kreishandwerksmeiſter Schiller über
brachte die Glückwünſche des Kreisleiters
Dohmgvergen, und Kreisführer Cun-
dius die Glückwünſche des Kreisverbandes
Halle und Saalkreis und die des Bundes
führers SS.-Gruppenführer Reinhardt, in
deſſen Namen er der Kameradſchaft „Ale
mannia“ ein Fahnenband überreichte. Beſon
deren Dank zollte der Kreisführer Kamerad
ſchaftsführer Bittner für ſeine unermüd-
liche Tätigkeit in der Kameradſchaft und über

reichte ihm als äußeres Zeichen der Dankbar
keit ein eingerahmtes Bild unſeres Ter
Weiter teilte der Kreisfüheer mit, daß der
Bundesführer den Kameraden Hauptmann d. L.
Otto Lentze und Karl Gürtkler in
Schwarza das Kyffhäuſer-Ehrenzeichen 1. Klaſſe
verliehen habe.

Ein Vertreter der Deutſchen Reichskrieger
fechtanſtalt brachte ſeinen Dank für die rege
Mitarbeit durch Ueberreichung von Ehren
urkunden an einige ſich beſonders verdient ge
machter Kameraden zum Ausdruck.

Es folgte die Ehrung verſchiedener
Kameraden. Zu Ehrenmitgliedern wurden er

Robert Günther und Wilhelm
Der ſtellvertretende Kamerad

ſchaftsführer Walter Behrend erhielt eine
Ehrenurkunde. 16 Kameraden wurde das
Bündesehrenabzeichen für 25jährige Mitglied
ſchaft verliehen. Kameradſchaftsführer Bitt
ner erhielt die Ehrenurkunde als Ehrenmit
glied der Kameradſchaft.

Die Frauen der Kameradſchaft ſtifteten einſchönes Lhſchbanger Der Propagandaobmann

des Landesgebietes Elbe, Dille-Dresden,
überbrachte die Glückwünſche des Landes-
führers Major Jungnickel und ſprach hierbei
den Wunſch aus, daß man mit der neuen Lan
desverbandsführung recht bald zu einem kame
radſchaftlichen Verhältnis kommen möge.

Am Gründungstage legte die Kamerad-
ſchaftsführung am Grabe des Gründers und
erſten Vorſitzenden Hermann Kießler einen
Kranz nieder.

ſchweres Gewilker
Der geſtrige Sonntag begann mit

ſchönſtem Sonnenſchein und verſprach ein herr
licher Spätſommerſonnentag zu werden. Es
wurden viele Ausflugspläne geſchmiedet. Aber
man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben.
So war es auch geſtern. Schon in den erſten
Nachmittagsſtunden ballten ſich ſchwere Wolken
am Himmel, der Sonnenſchein war weg. Nun,
das tat ja noch weiter nichts, denn es war
herrlich warm. Aber da, in der ſiebenten Abend
ſtunde, kamen aus Weſten plötzlich ſchwarze
Wolken heran, die nichts Gutes verkündeten.
Schon hub der Sturm an, und dann plötzlich
zuckten die Blitze, bald hier, bald dort, der
Donner grollte und der Himmel öffnete ſeine
Schleuſen. Da galt es denn, ſo ſchnell wie mög
lich, ein ſchützendes Dach aufzuſuchen. Für
unſere Heideſpaziergänger war das nicht ſo
einfach wie in der Stadt. Hier gab es Haus
eingänge und ſogar Telephonhäuschen, aber
dort draußen mußte man laufen, ſogar ſo weit,
daß eine Frau ganz kummervoll ſagte: Jch bin
durch und durch naß! Und unaufhörlich er
hellten die Blitze den Himmel, der immer noch
weiteres Naß ſpendete. So war dieſem viel
verſprechenden Sonntag kein ſchönes Ende
beſchieden.

Straßenausbau Halle Weißenfels

Der ſeit längerer Zeit geplante Ausbau der
Reichsſtraße 91 Halle Weißenfels wird nun
endgültig in Angriff genommen. Zur Feſt
ſetzung der Entſchädigung der Grundſtücks
beſitzer in den Gemarkungen Ammendorf,
Beeſen, Planena, denen zum Ausbau
der Straße notwendiges Gelände enteignet
werden muß, hat der Regierungspräſident zu
Merſeburg einen im Amtsblatt der Regierung
veröffentlichten Termin für den 8. Oktober
vormittags 9.50 Uhr in Ammendorf an Ort
und Stelle anberaumt. Gleichzeitig wird der
vom Landesbauamt beſtellte und mit dem
Ausbau der Straße beauftragte Unternehmer
in den Beſitz des Geländes eingewieſen.

Mitteldeutſche Heimſtäkte

überſiedelt nach Halle

Die Mitteldeutſche Heimſtätte wird ihren
Amtsſitz von Merſeburg nach Halle verlegen,
wo ſie das ehemalige „Braune Haus“ am
an Wher Turm erworben hat und umbauen
äßt.

Tn. konzerkierk
Auch die Techniſche Nothilfe oder genauer:

die halliſche Ortsgruppe dieſer großen und
ſegensreichen Organiſation iſt ſeit einiger Zeit
in der Lage, uns mit vollwertigen Unter
haltungskonzerten zu erfreuen. Das bewies ſie
am Sonntag nachmittag im Garten und im
großen Saal des „Reichshofs“, wo der Muſik
zug der Ortsgruppe, 25 Mann ſtark, zur
Feier ſeines zweijährigen Beſtehens eine Folge von zehn Konzertſtücken
zu Gehör brachte und reichen Beifall für ſeine
Leiſtungen ernten konnte. Die Organiſation
als ſolche beſteht ja weſentlich länger als ſeit
1935. Siebzehn Jahre lang haben dieſe opfer
freudigen Nothelfer ſchon gewirkt. Jetzt werden
die Männer, abgeſehen von ihrem Kata
ſtrophendienſt bei Unfällen und Wetterſchäden,
in großem Stil auch zu den Luftſchutzübungen
herangezogen. Von einer ſo regulären Truppe
im Dienſte der Volksgemeinſchaft, die auch bei
Umzügen und Aufmärſchen öffentlich in Er
ſcheinung tritt, verſtand es ſich von ſelbſt, daß
ſie einen regulären Muſikzug brauchte. Und
den hat ſie nun, wie geſagt, ſeit 1933. Jn
ihren ſchlichten. kleidſamen Uniformen muſi
zierten die 25 Männer unter ihrem Muſikzug-
führer Scharführer Herold den verſammel-
ten Hallenſern und Hallenſerinnen mit
Schwung und Schneid ihre Märſche, Ouver
türen, Potpourris und Walzer vor. Das ſehr
volkstümliche Programm war zweiteilig und
wurde abends mit fröhlichen Geſellſchafts
tänzen der anweſenden Gäſte fortgeſetzt.



Das müjssen Sſe Wissen:

Haftungsfragen im Luftſchußzrecht
Jm Hinblick auf die beginnenden Luftſchutz

bungen ſind die Darlegungen von Dr. Herr
mann Weitnauer vom Reichsjuſtizminiſterium
von beſonderem Jntereſſe, die in dem neueſten
Heft der „Deutſchen Juſtig“ enthalten ſind.

Der Luftſchutz iſt eine der vordringlichſten
Aufgaben unſerer Jeit. Sein Aufbau, der mit
größter Tatkraft gefördert wird, hat es mit ſich
gebracht, daß ein ganz neues Rechtsgebiet ent
ſtanden iſt, welches nun immer größere Be
deutung erlangt. Verſchiedene Einzelfälle der
letzten Zeit haben jedoch gezeigt, daß die
Kenntnis dieſes Rechtsgebiets noch nicht ſo ver
breitet iſt, wie ſeine Wichtigkeit es erfordert.

Durchführung des Luftschufzes
Rechtsgrundlage des Luftſchutzes ſind das

Luftſchützgeſetz vom 26. Juni 1935 und
die dazu ergangenen drei Durchfüh-
rungsverordnungen. Nach dieſen Be
ſtimmungen ergibt ſich folgende Gliederung im
Aufgabenkreis und in der Durchführung des
Luftſchutzes: Der Luftſchutzwarndienſt,
dem es obliegt, die Bevölkerung, Dienſtſtellen
und Betriebe vor Luftangriffen zu warnen,
wird von den Dienſtſtellen und Einrichtungen
der Luftwaffe durchgeführt; die ordentlichen
Polizeibehörden leiſten hierbei Verwaltungs
hilfe. Der Sicherheits- und Hilfsdienſt, der bei Perſonen und Sagſſchäden
Hilfe zu leiſten und bei der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit, ſoweit
ſie durch Luftangriffe geſtört oder gefährdet
wird, mitzuwirken hat, wird von den ordent
lichen Polizeibehörden durchgeführt außerdem
können hierzu öffentliche Einrichtungen ſowie
das Deutſche Rote Kreuz und die Lechniſche
Nothilfe herangezogen werden. Der Werk
luftſchutz hat die Aufgabe induſtrielle und
gewerbliche Betriebe und die darin tätigen
Perſonen zur Aufrechterhaltung eines unge
ſtörten Ganges des Betriebes zu ſchützen; er
wird von den beteiligten Betrieben unter Lei
tung der Reichsgruppe Jnduſtrie durchgeführt.
Der Selbſtſchutz, der öffentliche und pri
vate Gebäude, Dienſtſtellen und Betriebe zu
ſchützen hat, obliegt der Bevölkerung unter
ewig und Beratung des Reichsluftſchußz
undes. Der erweiterte Selbſt ſchu'tz

greift ein, ſoweit der Selbſtſchutz zum Schutz
der öffentlichen und privaten Dienſtſtellen und
Betriebe und der darin befindlichen Perſonen
nicht ausreicht und der Werkluftſchutz nicht not
wendig iſt; er wird von den zugehörigen Be
trieben und Dienſtſtellen unter Leitung der
Ortspolizeiverwalter durchgeführt Für den
Luftſchutz in beſonderen Verwaltungen (Wehr
macht, Deutſche Reichspoſt, Reichswaſſerſtraßen
verwaltung, Deutſche Reichsbahn und Geſell
ſchaft Reichsautobahnen) und den Flugmelde
dienſt gelten beſondere Beſtimmungen.

Die Luftschufzclienstpfſicht
Das Luftſchutzgeſetz hat eine allgemeine, der

Wehrpflicht entſprechende und durch Strafvor
ſchriften geſicherte Luftſchutzpflicht ge
ſchaffen; ſie umfaßt die Pflicht zu Dienſt
leiſtungen, zu Sachleiſtungen und zu luftſchutz
mäßigem Verhalten. Die Heranziehung zur
Luftſchutzpflicht, insbeſondere zur Luftſchütz
dienſtpflicht, erfolgt grundſätzlich durch polizei
liche Verfügung. Vergütungen und Entſchädi
gungen für die Erfüllung der Luftſchutzpflicht
werden nur nach Maßgabe der beſonderen Be
ſtimmungen gewährt.

Für Vergütungen gilt im einzelnen
folgendes: Bei Lehrgängen von mehrtägiger
Dauer werden Tage und Aebernach-
tungsgelder oder freie Unterkunft und

Verpflegung ſowie Erſatz der Reiſekoſten, bei
Uebungen von mehrſtündiger Dauer werden
Fahr und Zehrgelder ſowie Vergütung
für Kleiderabnützung gewährt. Familien
unterſtützung: die Unterſtützung von An
gehörigen der zu Ausbildungsveranſtaltungen
und Uebungen des Luftſchützes herangezogenen
Luftſchutzdienſtpflichtigen, ſofern die Heran
ziehung die Dauer von zwei Arbeitstagen über
ſteigt wird gewährt nach Maßgabe des Luft
ſchutzfamilienunterſtützungsgeſetzes vom 30. Juni
1937. Ueber die Vergütung bei Sach
leiſtungen iſt bisher nur beſtimmt, daß
die dauernde Entziehung oder Beſchränkung
von Grundeigentum ſich nach den Enteignungs
geſetzen richtet.

Regelung bei Schäclen

Der Erſatz für Perſonenſchäden im
Zuſammenhang mit der Erfüllung der Luft
ſchutzpflicht iſt wie folgt geregelt: Gemäß der
Reichsverſicherungsordnung unterliegen die
Betriebe im Geſchäftsbereich des Reichsluft
fahrtminiſteriums einſchließlich der hoheitlichen
Betriebe des Luftſchutzes und die vom Reichs
miniſter der Luftfahrt anerkannten Luftſchutz
übungen oder Betriebe zur Luftſchutzausbil
dung der Anfallverſicherung. Der Verſicherungs
ſchutz gilt allerdings bei Luftſchutzübungen nur
inſoweit, als Perſonen durch eine Aufforde
rung der hierzu berufenen Stellen zu beſonde
ren Tätigkeiten herangezogen werden. Die
nach anderen Vorſchriften der RVO. beſtehende
Unfallverſicherung bleibt im Selbſtſchutz, Werk

luftſchuz und erweiterten Selbſtſchutz unbe
rührt. Dazu iſt ergänzend zu bemerken: Un
fäl le die ein Beamter bei einem hoheit
lichen Betrieb des Luftſchutzes oder bei einer
Luftſchutzübung oder in einem Betrieb zur
Luftſchutzausbildung erleidet, gelten als Dienſt
unfall. Das bedeéutet, daß Heilverfahren,
„Ruhegehalt und Hinterbliebenenverſorgung
nach näherer Maßgabe des Geſetzes gewährt
werden. Bei Unfällen von Wehrmäachts
angehörigen oder Polizeibeam-
ten iſt das Reichsverſorgungsgeſetz zur An
wendung zu bringen. Gegenſtand der Verſiche
rung iſt der Erſatz des dürch Körperverletzung
oder Tötung entſtehenden Schadens.

Jm einzelnen werden gewährt Bei
Körperverletzung Krankenbehändlung und Be
rufsfürſorge, für die Dauer der Erwerbsun
fähigkeit Rente und Krankengeld, Tagegeld,
den enden bei Tötung Sterbegeld und

interbliebenenrente nach näherer Maßgabe
der RVO. Die Rente bemißt ſich nach dem
Jahresarbeitsverdienſt bis zu einem Höchſt
betrag von 7200 RM. Träger der Anfallver
ſicherüng iſt das Reich, ſoweit es ſich nicht um
Betriebe und Tätigkeiten handelt, die Beſtand
teile eines anderen der Unfallverſicherung
unterliegenden Betriebes ſind. Wird ein
Unfallverſicherter von ſeinem Unter
nehmer zur Teilnahme an anerkannten Luft
ſchutzübungen oder Betrieben zur Luftſchutz
ausbildung abgeordnet. ſo iſt Träger der Ver
ſicherungspflicht die Berufsgenoſſenſchaft des
Unternehmens. Soweit das Reich als Träger

Eine Gefolgſchaft kanzt und lacht
Gemeinſchaftsgeiſt bei den Lufknachrichten-Lehrgängen

Jn ſchöner Gemeinſchaft, wie die Arbeiter
und Angeſtellten der Luftnachrichten-Lehrgänge
mit den Offizieren; Beamten und Soldaten
tagein, tagaus in zielbewußter Arbeit zu
ſammenſtehen, leitete ein gemeinſames Mit-
tagsmahl am Sonnabend einen Betriebsaus
flug ein. Lachender Sonnenſchein lag über der
„Luftnachrichtenſchule“, als die Teilnehmer mit
Sonderwagen der Straßenbahn zum Haupt
bahnhof ſtarteten. Der Sonderzug „Lehrgänge
Luft“ entführte ſie nach Bad Lauchſtädt. Am
Ziel wartete bereits die uniformierte Kur
kapelle, unter deren Klängen der Sonderzug
einfuhr. An der Spitze die Kapelle, zog dann
unter den Klängen des Fliegermarſches die
Gefolgſchaft durch das Städtchen zum Kürpark.
Sofort begann das muntere Spiel. Preis
ſchießen um Würſtchen, Sackwetthüpfen und
Wetteierlaufen mit lockenden Preiſen reizten
immer wieder zur Teilnahme, und das Ge
lächter und das Gejohle kannte keine Grenzen.
Die Stimmung ſtieg, als mitten in dieſem
luſtigen Völkchen der Schutzmann (E) erſchien
und überall für löſchbare Strafen ſorgte. Eine
humoriſtiſch abgeſtimmte „Fahrzeitung“ tat
das Uebrige. Das Lachen nahm kein Ende.

Jn dieſer fröhlichen Stimmung nahmen die
Teilnehmer an der gutgedeckten Kaffeetafel im
Kurſaal Platz und bei der Tafelmuſik der
Kapelle „Lehrgänge-Luft“ ließ es ſich jeder
gut ſchmecken. Wenn die Gefolgſchaft beſonders
glücklich war, daß Offiziere und Beamte der
Einladung gefolgt waren, ſo erfreute es beſon

ders, daß dieſe wahllos in der Gefolgſchaft
ſaßen und der Gemeinſchaftsgeiſt triumphierte.
Die Kapelle ſpielte zu Ehren des Betriebs
führers und Kommandeurs, Oberſtleutnants
Kühne, den Marinemarſch von Thiele.
Nachdem der Toten gedacht und dem Betriebs
führer gedankt war, gab Oberſtleutnant
Kühne einen Rückblick über die Entwicklung
der Lehrgänge und erwähnte dabei manche
freudige Begebenheit. Er dankte den Gefolg
ſchaftsmitgliedern für die bisher erwieſene
Treue und verſicherte ihnen, daß die Betriebs
führung in der gleichen Treue zu den Gefolg
ſchaftsmitgliedern ſtehen werde. Er überreichte
dann dem Gewinner des Schießens vom
15. September den von ihm geſtiſtekten Ehren

reis und wünſchte allen Teilnehmern recht
rohe Stunden und aus der Freude neue Kraft

zu weiterem frohen Schaffen für die Luftnach
richtenſchule und damit für unſeren großen
Führer Adolf Hitler.

Darauf wickelte ſich das Programm des
Kabaretts „Lehrgänge-Luft“ ab. Darbietung
auf Darbietung entzündete Beifallsſtürme und
es fehlte nicht an Komikern, Soubretten, Mal
künſtlern, Balanceakten und Zauberkünſten.
Nach einem gemeinſamen Abendeſſen wechſelten
in bunter Folge Darbietungen humoriſtiſcher
Art, deutſcher Tanz und Geſang vom Rhein,
Bier, Wein ab. Als um 0.00 Uhr der Sonder
ug Lauchſtädt verließ, gab es nur eine

einung: „Das war wirklich ein Betriebs
ausflug, das war wirklich Gemeinſchaftsgeiſt
und rheiniſche Fröhlichkeit.“ L.

der Anfallverſicherung in Frage kommt zuAusführungsbehörde vorbehaltlich hege
Beſtimmung das Verſorgungsamt Berlin.
Schadenserſatzanſprüche gegen den Unter
nehmer beſtehen nur, wenn ſtrafgerichtlich feſt
geſtellt iſt, daß er den Anfall vorſätzlich ver
urſacht hat. Das gleiche gilt für Anſprüche
gegen Bevollmächtigte und Repräſentanten des
Anternehmens, als ſolche ſind hier wohl die
Vorgeſetzten des Luftſchutzpflichtigen anzuſehen
Erſatz von Sachſchaden wird nur gewährt
für Sachen, welche zur Ausführung des Dien
ſtes in Erfüllung der Luftſchutzdienſtpflicht
unentbehrlich ſind oder weiſungsgemäß mit
gebracht werden, wenn den Geſchädigten kein
eigenes Verſchulden trifft.

Anders iſt die Rechtslage für die Hafe
tung gegenüber dritten, nicht luft
ſchutzpflichtigen Perſonen. Hier gelten die all
gemeinen Haftungsvorſchriften, alſo insbeſon
dere auch die Amtshaftungsvorſchriften und
die ſonſtigen die Amtshaftung betreffenden Ge
ſetze. Hierzu iſt dann noch ergänzend beſtimmt,
daß ſoweit zur Luftſchutzdienſtpflicht heran
gezogene Perſonen als Beamte im Sinne des
BGBV. anzuſehen ſind, die Haftung das Reich
trifft; das Geſetz über die Haftung des Reiches
für ſeine Beamten iſt für anwendbar erklärt.

Jm übrigen muß mit allem Nachdruck dar
auf hingewieſen werden, daß bei den kommen
den Luftſchutzübungen in denen die Luftſchutz
organiſation in großem Ausmaße erprobt wird,
die Befolgung der überall bekannt
gemachten Verhaltungsmaßregeln
oberſte Pflicht iſt. Dabei mögen alle
Volksgenoſſen bedenken daß der Luftſchütz ihrem
eigenſten Nutzen dient und ihnen Sicherheit
und Schutz für den Ernſtfall der uns allen
erſpart bleiben möge gewährleiſten will.

Kreisleitung Halle-Stadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß,
betr. dienſtfreie Tage der Partei, ihrer
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
ordne ich im Einvernehmen mit den zuſtän
digen Führern folgendes an: Jm Monat
Oktober bleiben dienſtfrei: 1. Sonntag, der
17. Oktober, und Sonntag, der 31. Oktober;
2. die Montage und Sonnabende jeder Woche
Ortsgruppe Neumarkt

Montag, 20 Uhr, Dienſtappell aller Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte im „Neu
marktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
22. September, 20 Uhr, Ortsgruppen

verſammlung im Gaſthaus „Leuchtturm“, An
treten: 17.45 Uhr Tankſtelle Artillerieſtraße
Es haben nur Parteigenoſſen und Partei
anwärter Zutritt.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: Prof. Dr. Schnell,

„Volksgeſündheitspflege“ (3. Abend, Gebühr 16 Yfg.);
19.30 Uhr, Dorotheenſtraße 1: Blockflöte für Fort
geſchrittene.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele, nur für Frauen

Reformrealghymnaſium 20—21 Uhr; Johannesſchule 20 bis
21 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 17—18 und
20—21 Uhr. Reichsſportabzeichen für Männer, Frauen
und Jugendliche: Moritzburg 19.30—21 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26, 19—20.30 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34, 21-21.45 Uhr. Schwimmen: Stadtbad für
Männer und Frauen 20--21 Uhr, für Kinder 16-17 Uhr;
Geſundbrunnen für Männer und Frauen 19.30 bis
20.30 Uhr. Betriebsſport- und Uebungswarte: Stadt

Gymnaſtik
ghmnaſium 20--21.30 Uhr. n

Niemberg. Fröhliche und Spiele fürFrauten: Gaſthaus Hirſch 20—21 Uhr.
Könnern. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthaus

„Goldner Ring“ 20—21 Uhr. Kinderghmnaſtik: Gaſt
haus „Goldner Ring“ 17.30-—18.30 Uhr.

Copyright by UniverſitasVerlagsanſtalt, Berlin

6. Fortſetzung
And dann plötzlich fällt ein Meteor in das

klare Waſſer deiner Erkenntnis. Das Waſſer
trübt ſich. Gluckſend beginnt es in den Spei
gatten deines Lebensſchiffes zu verſickern.

Jch war ſehr ſchnell vom Café zur „Vasco“
gegangen, ohne mich nach Anſaldo oder einem
der anderen Leute umzuſehen. Nun lag ich
ganz ſtill in meiner Kofe. Die beiden runden
Seitenfenſter ſtanden offen, ein kühler Luft
ſtrom wehte herein, es roch nach Hafen und
Meer.

Was war denn geſchehen? fragte ich mich.
Jm Grunde nichts oder doch nur herzlich
wenig. Jch hatte mit einer Frau geſprochen,
zugegeben, mit einer nicht alltäglichen Frau,
mit der ich mich durch irgendwelche verborge
nen Fäden verbunden fühlte. Dazu der
Zauber eines milden ſüdlichen Abends, dazu
die bunten Lämpchen im Platanenlaub, der
nächtliche Sternhimmel, der Wein, Hadfar el
Kerib mit ſeiner Weisſagung

Weshalb regte mich dies kurze Geſpräch
mit Frau Legrand ſo auf?

Wenn ich darauf eine klare Antwort ge
funden hätte, wäre es ja gut geweſen. Aber
ich wußte keine. Es blieb nur die Tatſache be
ſtehen, daß ich aufs äußerſte erregt war.

Der Schein einer Bogenlampe, die imleichten Nachtwind ſchwankte, leuchtete vom
Hafen in meine Kammer hinein und erfüllte
ſie mit bleichem Licht. Jch ſah die in Vogel
ahorn getäfelten Wände, den vom Alter ganz
verwahrloſten Waſchtiſch mit der plumpen
Blechkanne, den ſchmalen Kleiderſchrank, das
dürftige Bücherregal. Dies war nun meine
Heimat. Seit langem ſchon. Würde ſie viel
leicht bis an mein Lebensende bleiben.

Jch dachte an meine Ehe. Vor vielen
Jahren ſchon war ſie zerbrochen. Jch wußte es
nicht, und es intereſſierte mich nicht, wo ſich
meine ehemalige Frau aufhielt. Kein Sterbens
wort hatte ich gehört ſeit faſt fünfundzwanzig
Jahren. Hatte ich meine Frau damals, als ich
ſie heiratete, geliebt? Ja und nein. Etwas
hatte ich immer an ihr geliebt, ihre ordent
liche Bürgerlichkeit, die mir eine Art Neſt be
reitet hatte, wenn ich von See kam. Aber des
wegen hätte ich ſie nie geheiratet. Vielmehr
aus dem entgegengeſetzten Grunde. Ein Zug
von Frivolität haftete bei aller Hausfrauen
tugend an ihrem Weſen. Und gerade dieſe
Frivolität war es, die mich gefeſſelt hatte.
Angezogen und abgeſtoßen zu gleicher Zeit.
Bis eines Tages der Widerwillen ſtärker
wurde als die Anziehungskraft und ich davon
gegangen war

Aber das lag ſchon ſo lange zurück.
Andere Frauen waren aufgetaucht. Jn

langen Zeitabſtänden. Eine hatte ich ſehr ge
liebt mit der ganzen Kraft meiner dreiund-
dreißig Jahre. Es war eine blonde Finnin
geweſen. Jn einem Dorf in Turkeſtan hatten
wir uns getroffen. Aber das Schickſal riß uns
auseinander nach kaum einem Jahr. Nie
ſahen wir uns wieder.

Danach hatte es noch hier und da ein ge
legentliches Abenteuer gegeben. Ein kurzes
Zuſammenwandern mit dem Bewußtſein es
iſt ja gar nicht ſo wichtig, And während der
letzten Jahre, ſeit ich die „Vasco“ fuhr, nichts

mehr, gar nichts. Nicht einmal die flüchtigen
Freuden eines kurzen Landganges

Dadurch, daß ich auf meiner Lebensſtraße
zurückſchaute in die ſtillſtehende Vergangen
heit, wurde ich ruhiger, und es gelang mir
einzuſchlafen.

Am anderen Morgen gab es Arbeit in
Fülle. Jch mußte zum Hafenkapitän wegen
der Verklarung. Auch zum Heuerbas ging ich.
Er hatte, welch ein Wunder, zwei ganz brauch
bare Matroſen für mich. Einen Koch aller
dings nicht. Aber ich konnte vorläufig
Trapani behalten.

Als ich wieder an Bord kam, ſtellte es ſich
heraus, daß das Löſchen der Ladung mit
meinen paar Leuten zu lange dauern würde.
Um gegen Abend fertig zu ſein, mußte ich noch
ſchnell einige Arbeiter annehmen. Da mir
außerdem Bedenken kamen, ganz ohne Ballaſt
zu ſegeln, wollte ich wenigſtens noch etwa
dreißig Tonnen Sand nehmen.

Jch aß an Bord Mittag, den Fraß, den
Trapani gekocht hatte. Zuſammen mit Anſaldo
ſaß ich an Deck auf dem Kajütsoberlicht unter
einem Sonnenſegel. Anten, in der Kajüte,
war es unerträglich ſtickig. Die Leute, die mit
ihren Eßgeſchirren auf dem Süll des Großluks
hockten, hatten ſich die Fock als Sonnenſegel
geſpannt. Aber das nützte nicht viel, denn die
Luft ſtand unbewegt, und über der See regte
ſich kein Lüftchen. Blendend weiß hing die
Mole in das blaue Meer, die braunen Riffe
und Felſen bei der Einfahrt ſchienen in durch
ſichtigem, blauen Glaſe eingebettet zu ſein.

„Jſt etwas vorgefallen, während ich an
Land war?“ fragte ich meinen Steuermann.

Anſaldo lächelte verlegen: „Nein. nichts
Beſonderes. Nur die Dame war da, Kapitän,
und fragte nach Jhnen. Wiſſen Sie, die Dame
mit dem lahmen Bein Anſaldo ſchien ſich
meiner zu ſchämen, weil eine Frau nach mir
gefragt hatte. Das hatte er in den anderthalb
Jahren, da wir zuſammen fuhren, noch nicht
erlebt. Er löffelte ſeine Makkaroni und ſah,
während er den Löffel drehte, unglücklich zu
mir hin.

Jch brummte etwas Unverſtändliches. Wenn
Anſaldo ſich ſchämte, ſo ſchämte ich mich erſt

recht. Jch fragte ihn auch nicht, ob ſie etwas
hinterlaſſen hätte.

Etwas ſpäter hatte ich in der Kafüte zu
tun. Da lag mitten auf dem Kartentiſch ein
mit Briefmarkenabſchnitten zuſammengeklebtes,
gefaltetes Zettelchen mit der Aufſchrift
„Kapitän“. Jch öffnete es. Es war ein haſtig
aus einem Notizbüchlein herausgeriſſenes
Blatt. Mit kaum lesbarer, flüchtig hin
gekritzelter Handſchrift ſtanden da die Worte.
Jch erwarte Sie um fünf beim Muſikpavillon

der Plage.“ Unterſchrift: „Jch“. Kein
ame.

Jch zerriß das Papier in kleine Fetzen und
ſtreute ſie aus dem Bullauge in das Hafen
waſſer. Was ſollte mir der Wiſch? War ich
etwa ein verliebter Schuljunge, dem man
Zettelchen ſchrieb, den man irgendwohin be
ſtellte? Jch dachte nicht daran, hinzugehen.
J ſieben, ſpäteſtens um acht wollte ich in

ee.
Jm Laufe des Nachmittags geſchah noch

elwas, was meine Gedanken völlig von der
Frau ablenkte. Jch erhielt einen Brief von
meinen Reedern aus Cette. Sie ſchrieben mir,
ich ſollte mich darauf einrichten, ſpäteſtens am
erſten Juli in Marſeille eine Ladung Kohlen
nach Genug zu nehmen. Wenn ich bis zum
zehnten Juli in Genug ſein könnte, ſo wäre
dort eine Ladung We nach New
caſtle o/Th. zu übernehmen.Sch war eng froh über dieſe Nachricht
Endlich wieder richtige Seefahrt, endlich
wieder Atlantik und hohe See. Zu Ende 2
wige Küſtenkriecherei. Jch ging dann noan Land ins Krankenhaus, um nach dem o

und Du Bosque zu ſehen. Dem Koch ging er
ſoweit ganz gut. Man hoffte, ihn in ine
Woche wiederherzuſtellen. Jch ſagte ihm, ſe
ſolle dann nach Marſeille kommen, ich wür

ihn dort anmuſtern. 1Es mochte etwa ſechs Uhr ſein, als ar
wieder an Bord war. Die Leute hatten e
den letzten Zement herausgebracht und kipp
len im hinteren Luck bereits den Ballaſt un
Wenn alles klappte, kam ich um neun a
dem Hafen. Fortſetzung folgt
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